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Der Reſchspräs cent gegen Kabinettswechseſf Reſchstagsauflösung n

Neuwahlen Anfang November
Beträchtieche Ancderung des Wahlquetienten

Die Auflöſung des Reichskages gilt jetzt in allen politiſchen Kreiſen, vor allem auch an den
maßgebenden Stellen der Wilhelmſtraße, als „un ve rmeidlich“. Man rechnet damit, daß ſchon Mitte
oder Ende nächſter Woche die Reichstagsauflöſung ausgeſprochen werden wird, ſo daß dann Neuwahlen

Mikte November ſtattfinden würden.

Der Grund für dieſe Entwicklung
liegt darin, daß ſich in den Verhandlungen zwiſchen
Zentrum und Nationalſozialiſten kaum
überwindliche Schwierigkeiten für eine Einigung ge
zeigt haben. Nachdem die beiden Parteien ſchon vor
einiger Zeit auf Bemühungen um eine förmliche
Koglitionsregierung verzichtet hatten, verſuchten ſie
och noch eine Art gemeinſames wirt

ſchaftliches und politiſches Programm
aufzuſtellen, das die Grundlage für die Forderung an
den Reichspräſidenten ſein ſollte, eine auf beide Par
teien geſtützte Regierung zu berufen. Aber die Füh
lungnahme über die Grundlagen eines ſolchen Pro
gramm hat ſo erhebliche Auffaſſungsunterſchiede ge
zeigt, daß zum mindeſten ſehr lange Zeit notwendig
ſein würde, ehe man auch nur die Ausſichten der
Verhandlungen wirklich überſehen könnte.

Zunächſt wolllkle man dieſe Zeitſpanne
durch wiederholte Vertaguüngen des
Reichstages gewinnen. Aber in national
ſozialiſtiſchen Kreiſen nimmt man anſcheinend an, daß
wenn trotz ſolcher Bemühungen ſchließlich doch die
Reichskagsauflöſüng kommen ſollke, der Wahlkampf
durch die vorangegangenen engen Beziehungen zum
Zenfrum ſehr erſchwertk lein würde. Vor
dieſer Möglichkeit will man ſich durch eine Beſchleuni
gung des Konfliktes mit der Regierung ſchützen. Man
iſt offenbar der Meinung, daß die bisherigen Ver
handlungen wegen ihrer kurzen Dauer einem ſolchen
Plan noch nicht im Wege ſtehen.

Am Freitag wird das Reichstagspräſidium
vom Reichspräſidenten empfangen werden. Dabei
werden dem Reichspräſidenken noch einmal die vom
Zentrum und den Nationalſozialiſten erörterten
Pläne einer Mehrheitsbildung vorgetragen
werden. Sie haben aber keine feſte Grundlage, da ſich
die programmatiſche Einigung nicht herſtellen ließ.
Am Montag, um 15 Uhr, würde dann Reichskanzler
v. Papen im Reichstag ſeine Programm
rede halten. Die Ausſprache darüber würde ent
weder noch am Montag oder am Dienstag beginnen.
Jedenfalls glaubt man, daß ſich bis Mittwoch abend
die politiſche Situation geklärt haben wird.

Jedenfalls iſt man in den politiſchen Berliner
Kreiſen der Anſicht, daß
der Reichspräſident das Kabinett Papen

auf jeden Fall halten will,
und daß er keiner Forderung, das jetzige Kabinelt
durch ein anderes zu erſetzen, das Jenkrum und
Nationalſozialiſten angenehm wäre, ſtaktgeben wird.
Dieſe Meinung wird vor allem dadurch unkerbauk,
daß Hindenburg. eine geordnete Durchführung des
Wirkſchaftsprogramms der Reichsregierung für uner
läßlich hält.

Sobald feſtſtehen würde, daß die Mehrheit der
Reichskagsparkeien gegen das Kabinekt von Papen
ſteht würde mit der Auflöſung des Reichskages
zu rechnen ſein. Sie würde alſo in der Mitte der
un Woche erfolgen. Die Neuwahlen
würden dann in der erſten Novemberhälfte alſo
vorausſichtlich am 6. November, ſtattfinden.

Eine Anderung des Wahlrechts,
von der zeikweilig die Rede war, iſt nicht zu er
warten, höchſtens könnte man damit rechnen, daß
aus Exſparnisgründen der ſogenannte Wahl
guoktient herguf geſetzt wird, d. h. die
Zahl der Stimmen, auf die ein Abgeordneken
mandat enkfällt,

Zur Zeit ergeben 60000 Wählerſtimmen ein
Mandat. Bei der Zunahme der Wählerzahl, bei der
Stärke der Wahlbeteiligung und der daraus folgenden
Skeigerung der Abgeordnetenzahlen von urſprünglich
400 auf mehr als 600 hat ſich eine erhebliche finan
zielle Belaſtung und auch rein techniſch eine
Erſchwerung jeder parlamentariſchenArbeit ergeben. Aus dieſen Gründen iſt ſchon bei
der preußiſchen Landtagswahl der Wahl
quotient von 40000 auf 50 000 heraufgeſetzt worden.
Es wäre möglich, daß man im Reiche jetzt ganz
erheblich über die Zahl von 60 000 Stimmen hin
ausgeht. Das iſt durch einfaches Geſetz, alſo auch
durch einfache Verordnung, möglich, während andere
Veränderungen des Wahlrechts Schwierigkeiten machen
könnten und in der verhältnismäßig kurzen Zeit nur
ſchlecht durchzuführen wären.

Papen bei Hindenburg.
Berlin, 8. Sept. (Radio WTB.) Wie wir er

fahren, empfing der Reichspräſident, der heute morgen
von ſeinem Neudecker Aufenthalt wieder in Berlin
eintraf, gegen Mittag den Reichskanzler zum
Vortrag. Bei dieſer Gelegenheit wird nakürlich die
geſamte innerpolitiſche Lage beſprochen.

In Preußen wircf weſter verhancelt
Göring bei Kerrl.

Wie das Nachrichtenbüro des VD3. meldet, werden
die Koglitionsbeſprechungen Zwiſchen Nationalſözia
liſten und Zentrum in Preußen am heutigen
Donnerstag fortgeſetzt. Vom Ausgang dieſer Verhand
lungen hängt es ab, ob das Landtagsplenum, das
bisher für den 21. September einberufen iſt,
vor dieſem Termin zuſammentreten kann. Sollten
die Verhandlungen ein poſitives Ergebnis haben, dann
iſt mit einer früheren Einberufung des Landtags
plenums zu rechnen, wobei als einziger Punkt
quf die Tagesordnung käme „Neuwahl des
Miniſterpräſidenken“.

Bei den Koalitionsbeſprechungen werden die Quer
verbindungen zwiſchen Preußen und

Reich fortlaufend aufrechterhalten. So hatte am
Mittwoch der Landtagspräſident Kerrl, ein maß-
geblicher Vertreter der Nationalſozialiſten in den
Koalitionsverhandlüngen, eine Ausſprache mit dem
Reichstagspräſidenten Göring, der die National
ſozialiſten bei den Verhandlungen im Reich weſentlich
mitvertritt.

Die für Mittwochnachmittag in Ausſicht genommene
Vollſizung des Preußiſchen Staatsrates iſt
abgeſagt worden. Die Sitzung ſoll erſt am
Donnerstagnachmittag ſtattfinden. Beratungsgegen-
ſtand wird die Verordnung über die Neugeſtal-
tung der Kreiſe ſein.

Vor der Pariser Antwort
Kollektivnote der intereſſierten Mächte

Paris, 8. Sept. Das deutſche Memorandum wird
von allen großen Morgenblättern im Wortlaut ver
öffentlicht. Kommentare fehlen noch, aber aus den
überſchriften und Zwiſchenbemerkungen läßt ſich er

kennen, daß der Eindruck beſſer iſt, als die voran
gegangene Polemik erwarten ließ.

Es wird geſagt, daß der Ton der deutſchen Note
nicht aggreſſiv ſei. Jn einer radikalen Zeitung iſt ſogar
der Satz zu leſen Das Memorandum iſt die Klage
eines Volkes, das ſich mit Recht erniedrigt fühlt und an
den Gerechtigkeitsſinn der Welt appel
liert.“ Schärfer kritiſtert werden die Erklärungen, die
der Außenminiſter von Neurath in einem Jnterview
und der Reichswehrminiſter von Schleicher in ſeiner

lohnprämſe und Lohnmincieruneg
Techniſche Einzelheiten der neuen Notverordnung.

d den Beſtimmungen der neuen Verordnung und
zu der am gleichen Tage erlaſſenen Durchführungs
r ekt ſind noch folgende Einzelheiten nach
zutragen:

Die Beſchäftigungsprämie für Mehrein
ſtellungen von Arbeitern und Angeſtellten im Vergleich
zum Durchſchnitt der Monate Juni, Juli und Aüguſt
1932 gilt nicht für die Hauswirtſchaft, die Heim
arbeit und das Hausgewerbe. Die Steuergut-
ſche ine werden entweder von dem Finanzamt, das
nach dem Umſatzſteuergeſetz zuſtändig iſt, oder vom
„WohnſitzFinanzamt“ oder dem Finanzamt der Ge
ſchäftsleitung auf Antrag ausgegeben. Die
Krankenkaſſe iſt verpflichtet, dem Arbeitgeber auf An
trag und gegen Erſtaktung der Unkoſten eine Be
ſcheinigung über Zahl und Beſchäftigungsdauer ſeiner
Arbeitnehmer auszuſtellen. Eine Mehrbeſchäftigung
von Arbeitnehmern, durch die der Zweck der Verord
nung nicht erreicht wird, insbeſondere durch Ver
ſchiebung der Arbeit zwiſchen mehreren Betrieben, wird
micht berückſichtigt. Bei vorſätzlich oder fahrläſſigen
falſchen Angaben des Arbeltgebers kann die Er
teilung von Steuergutſcheinen abgelehnt werden.
Daß die Beſtimmungen über die Beſchäftigungsprämie
noch weiterer Ergänzungen bedürfen, zeigt die Er
mächtigung an die Reichsregierung, Durchführungs
vorſchriften z. B. für Saiſonbetriebe über die Be
rechnungsart der Beſchäftigten über Nichtanrechnung
beſtimmter Gruppen von Arbeitnehmern und über die
Nichtanwendung der Verordnung auf beſtimmte Be
triebsgruppen zu erlaſſen.

Bei den Vorſchriften der Durchführungsverord
nung über Tarifabſchläge bei der 31. bis
40. Wochenarbeitsſtunde wird unterſchieden zwiſchen

Arbeitern und Angeſtellten Beide Kategorien
dürfen offenſichtlich nicht zuſammengerechnet
werden. Lehrlinge und Volontäre ſind überhaupt nicht
in Anſchlag zu bringen.

Die Verordnung berechtigt den Arbeitgeber, die
Tarifabſchläge von ſich aus vorzunehmen

unker gleichzeitiger Anzeige an den Schlichter und
Aushang im Betriebe. Jn dieſem Aushang iſt die
Zahl der am 15. Auguſt oder der im Durchſchnitt
Juni, Juli, Auguſt 1932 beſchäftigten Arbeitnehmer
(getrennt nach Arbeitern und Angeſtellten), die Zahlder Vermehrung und die Ermäßigung der Luriſer

anzugeben. Bei einer Anderung der Beſchäftigtenzahl
iſt der Aushang zu berichtigen und dem Schlichter
wieder Anzeige zu machen. Jm Falle der Ver
minderung der Beſchäftigten treten die
Tarifabſchläge in entſprechendem Umfange wieder
außer Kraft. Der Arbeitgeber iſt verpflichtet,
dem Schlichter auf Verlangen über die betrieblichen
Verhältniſſe Auskunft zu erteilen. Verweigert er
das, ſo kann der Schlichter die Berechtigung zu Tarif
abſchlägen entziehen; das gleiche tritk ein, wenn nach
der Uberzeugung des Schlichters der mit der Verord-
nung beabſichtigte Zweck echter Mehreinſtellung nicht
erreicht wird. Für den Fall ſolcher Tarifabſchläge ſind
Sonderbeſtimmungen für Saiſonbetriebe und land
wirtſchaftliche Bekriebe, wie erinnerlich, bereits ge
troffen.et beſonders notleidenden Betrieben
darf bekanntlich vom Schlichter eine Unterſchreitung
der Tarife bis zu 20 v. H. feſtgeſetzt werden. Inner
halb dieſes Rahmens iſt der Umfang der Abſchläge
an den Tarifſätzen in das Ermeſſen des Schlichters
geſtellt. Die Feſtſetzung erfolgt auf Antrag Sie kann
befriſtet werden.

Elbinger Rede gegeben haben. Der Berliner Korreſpon
dent des „Matin“ glaubt, daß die Veröffentlichung des
Memorandums erfolgte, weil der Verſuch, eine direkte
Ausſprache mit Frankreich zu erreichen, geſcheitert ſei.
Der gleiche Korreſpondent hält es für keinen Zufall,
daß jede diplomatiſche Erklärung der Reichsregierung
immer gleichzeitig von einem ſchärferen Kommenkar des
Generals von Schleicher begleitet wird.

Aber den Jnhalt der franzöſiſchen Note
glaubt der „Matin“ auf Grund beſonderer dere
kionen, Näheres mitteilen zu können. Angeblich werden
in der franzöſiſchen Antwort drei Möglichkeiten
behandelt:

1. Wenn Deutſchland ſeine Rüſtungen verſtärken und
ſich von allen militäriſchen Verpflichtungen des Ver
krages befreien wolle, müſſe es in Genf die Anſicht
der anderen Mächte einholen, denn das Reich
gehöre zum Rat des Völkerbundes und könne ſich dieſer
Verpflichtung nicht einfach h

2. Wolle Deutſchland nur eine Anderung der ihm
auferlegten Verpflichtungen, ſo beſtehe die Möglichkeit,
dieſen Wunſch in Genf zu begründen, aber nur unter
der Bedingung, daß die Reichsregierung keine
Verſtärkung der deutſchen Rüſtungen
verlange. e3. Erſtrebe Deutſchland nicht die Gleichberechtigung
zur eigenen Aufrüſtung, ſondern nur die Gleich
berechtigung „nach unten“, alſo die Abrüſtung
der anderen Mächte, dann müßten, bevor dieſer
Wunſch diskutiert werden könne, erſt die Beſchlüſſe und
die praktiſchen Ergebniſſe der jetzt bevorſtehenden Kon
ferenz abgewartet werden.

Die Schlußfolgerung
ſei, daß die Anſprüche Deutſchlands nicht in einer direkten
Ausſprache zwiſchen Frankreich und Deutſchland allein
behandelt werden könnten. Wenn die Reichsregierung
damit drohe, an der Genfer Konferenz nicht teilzu
nehmen, falls den deutſchen Wünſchen nicht wenigſtens
grundſätzlich Erfüllung zugeſagt werde, dann verfehle
dieſe Drohung ihren Zweck; denn nach allgemeiner An
ſicht könne die Reichsregierung dieſen Beſchluß in keiner
Beziehung rechtfertigen. Wie der „Matin“ weiterhin
erfährt, ſoll der Wortlaut der franzöſiſchen Antwort zu
nächſt der britiſchen e die zur Prüfung
übermittelt werden. Herriot habe die Abſicht, die Note
nicht als Antwort Frankreichs, ſondern

als Kollektivnote der intereſſierten Mächte

übergeben zu laſſen.
Wenn dieſe Information des „Matin“ richtig iſt,

wird an dem Inhalt der Note noch manches geändert
werden müſſen, denn es iſt ſchwer anzunehmen, daß ſich
England und Jtalien in jeder Hinſicht dem Gedanken
gang Frankreichs anſchließen werden.

Der heue Wirtschaftsofan
Abereinſtimmung mit den Arbeitgebern.

Amtlich wird mitgeteilt: „Mittwoch vor
mittag fand

im Reichswirkſchaftsminiſterium
eine Ausſprache zwiſchen den an der Durchführung
des Wirtſchaftsplanes hauptbeteiligten Miniſtern,
der Reichsbank und führenden Perſönlichkeiten
der Unternehmerſchaft ſtatt, die hinſichtlich
der Bedeutung und des Zwecks der erlaſſenen Notver
ordnung und der weiteren Behandlung der noch be
vorſtehenden Ausführungsbeſtimmungen eine weit
gehende Übereinſtimmung erzielte.

Zur gleichen Zeit beſprach

der Reichsarbeitsminiſter

mit den Spitzenverbänden der Arbeitgeber die
Maßnahmen, die ſich für die Durchführung der Be
ſchäftigungsprämie und der Vollzugsverordnung über
Vermehrung und Erhaltung der Arbeitsgelegenheit
eignen. Dabei trugen die Spitzenverbände ihre Auf
faſſungen und Wünſche vor. Sie werden die Reichs
regierung bei der Durchführung unterſtützen und er
warten von den Maßnahmen eine Belebung der
Wirtſchaft.

Empfang der Gewerkſchaftsvertreter.
Berlin, 8. Sept. (Drahtmeldg.) Die Vertreter

der Gewerkſchaften hatten am Donnerstagvormittag mit
dem Reichsarbeitsminiſter die angekündigte Beſprechung
über den tarif- und lohnpolitiſchen Teil der Wirtſchafts

verordnung. Eine amtliche Verlautbarung über das
Ergebnis der Zuſammenkunft liegt bei Redaktionsſchluß
noch nicht vor.

Noch S, 2 Mfhienen
Arhbeitsſeose
Nach dem Bericht der Reichs anſtalt für

Arbeitsloſenverſicherung und Arbeitsloſen-
vermittlung für die Zeit vom 16. bis 31. Auguſt waren
am 31. Auguſt 1932 bei den Arbeitsämtern rund
5 225 000 Arbeitsloſe gemeldet. Gegenüber dem Stand
von Mitte Auguſt iſt dieſe Zahl um rund 158 000
niedriger. Während der Berichtsgeit haben ſich die
neuen Beſtimmungen über die Prüfung der Hilfs
bedürftigkeit und über die Abgrenzung des Perſonen
kreiſes der Arbeitsloſen noch weiter ausgewirkt; gleich
zeitig hat aber der Arbeitsmarkt einzelner Berufs
gruppen auch eine tatſächliche, überwiegend in der
Jahreszeit begründete Entlaſtung erfahren.

Köhms Efnsprureh
2zurickge zogen

Die Klage gegen Dr. Klotz.
München, 8. Sept. Der ſeit einiger Zeit

ſchwebende Streit um die von Dr. Helmuth Klotz
vörgenommene Veröffentlichung der bekannten Röhm
Briefe hat jetzt ein Ende genommen. Röhm hatte
gegen Klotz eine einſtweilige Verfügung beankragt und
wurde vom Landgericht abgewieſen. Die mündliche
Verhandlung vor dem Oberlandesgericht, die im Juli
ſtattfand, gelangte zu einem Verſäumnisurteil,
gegen das Röhm Einſpruch erhob. Darüber ſollte am
Mittwoch vor der zweiten Ferienzivilkammer ver-
handelt werden. Vor Eintritt in die Verhandlung gab
nun der Rechtsbeiſtand von Dr. Klotz bekannt, daß
ihm eine halbe Stunde vor dem Verhandlungstermin
eine Erklärung Röhms zugeſtellt wurde des Jn
halts, daß Röhm ſeinen Einſpruch zurück
ziehe. Eine gleichlautende Erklärung Röhms erhielt
auch das Gericht. Damit iſt der Ankrag Röhms auf
ein Verbot der Weiterverbreitung der Broſchüre Dr.
Klotz', die ſeine bekannten Briefe wiedergibt, zurück
gewieſen.

Auflöſung der bayeriſchen Geſandtſchaft in Berlin?
Wie verlautet, ſteht die Abberufung des bayeriſchen
Geſandten beim Reich, von Preger, unmittelbar bevor.
Es ſoll ihm bereits nahegelegt worden ſein, ſeinen
Poſten bis zum 1. Oktober zu verlaſſen. Halbamtlich
wird hierzu erklärt, daß eine Abberufung aus poli
tiſchen Gründen nicht in Frage komme, daß vielmehr
nur deshalb damit gerechnet werden müſſe, weil
von Preger die Altersgrenze inzwiſchen erreicht habe.
Wegen der Nachfolge iſt noch keine Entſcheidung ge
troffen worden, es wird jedoch allgemein angenommen,
daß bei dieſer Gelegenheit die Frage einer Aufhebung
der bayeriſchen Geſandtſchaft beim Reiche ins Auge
gefaßt wind.
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Sozfea handelt wer Arbeit schafft
Eine Rede des Reichsarbeitsminiſters über den ſozialen Gedanken in der

Wirtſchaftsverordnung.
In der Stunde der Reichsregierung hielt Dienstag

abend Reichsarbeitsminiſter Dr. Schäffer eine
Rede, die über alle deutſchen Sender verbreitet wurde.
Der Miniſter betonte, daß die Volkswirtſchaft bei
ihrem dreijährigen Niedergang jetzt die Talſohle
erreicht habe. Das deutſche Volk ſteht jetzt vor
zwei Möglichkeiten: Entweder man wartet mik ohn
mächtiger Reſignation ab, bis der Rückgang in Ab
ſatz, Erzeugung und Beſchäftigung ſelbſttätig
ſein Ende findet, oder man hält es für notwendig
und zeitgemäß, wirtſchaftliche und ſo zialpolitiſche Hebel anzuſetzen, um den Wirtſchaft.
apparat über den toten Punkt zu bringen und wieder
in Gang zu ſetzen.

Mit dem Eintritt der rauhen Jahreszeit wird,
wenn nichts Durchgreifendes geſchieht, die Arbeits
loſenzahl von neuem ſtark anſchwellen. Die Reichs
vegierung weiß, daß für den vermehrten Bedarf im
Winter die niedrigen Sätze der Unterſtützung nicht
ausreichen

Der Haushalt der öffentlichen Hand wird ſich auf
eine angemeſſene Erhöhung der Unkerſtützungs

ſätze einrichten müſſen.
Es iſt daher erforderlich, daß vorher eine große Breſche
in die ſich immer höher türmende Mauer der Arbeits
loſigkeit gelegt wird. Dafür ſcheint der gegenwärtige
Charakter vom Zeitpunkt der Wirtſchaftsdepreſſion be
e n werdet ſein.

ozia ndelt, wer Arbeit ſchafft Dieſer Saſchließk Grund und Ziel Le Kahneh u 5
Reichsregierung in ſich.

Der Miniſter zählke dann die einzelnen Maßnahmen
der Regierung zur Beſchaffung von Arbeitsmöglich
keiten auf, wobei er mit Nachdruck darauf hinwies,
daß dem Steuernachlaß im allgemeinen ein ſo
ziale s Motiv zugründe liege. Es iſt nicht zu ver
kennen, daß die Beſchäftigungsprämie der Gefahr des
Mißbrauchs ausgeſetzt iſt. Die Reichsregierung wird
aber in ausführenden und ergänzenden Vorſchriften
dem Mißbrauch zu begegnen wiſſen.

Die Reichsregierung bekennt ſich zur ſozialen
Miſſion des Skaakes gegenüber Kranken und Ver
letzten, Imnvaliden und ſchutzbedürftigen Arbeitern.
Sie hält feſt an der öffenklich-rechtlichen
Arbeiterfürſorge, am geſetzlichen Arbeitsſchutz, am Tarif- und schlichkungs
weſen. Für die Richtung in der Sozialpolitik iſt

der Wille maßgebend, den der Herr Reichspräſident
am 30. Auguſt in Reudeck kundgegeben hat: „Die
Lebenshaltkung der deutſchen Arbeiterſchaft ſoll geſichert
und der ſoziale Gedanke gewahrt bleiben.

Der Miniſter ſchloß: Das der Deflation eigentüm
liche Merkmal iſt die Einſchrumpfung in der Güter
erßeugung, der Beſchäftigung und dem Abſatz. Das
Schlimmſte aber iſt die allgemeine Mut
loſigkeit. Sie iſt deshalb ſo gefährlich, weil ſie
meiſt länger anhält, als die realen Urſachen es nötig
machen. Nachdem die Reichsregierung für eine Wirt
ſchaftsänderung das ihrige getan hat, iſt es vor allem
Sache der wirtſchaftlichen Kreiſe ſelbſt, in der Geiſtes
richtung und der Grundſtimmung einen Umſchwung
herbeizuführen.

Die sozfeaſpol tische
Volmacht
Es erſcheint fraglich, ob es dem Reichsarbeits

miniſter mit ſeiner Ründfunkrede gelungen iſt, die
ſtarken Bedenken zu zerſtreuen, die gegen den ſozial
politiſchen Teil der neuen Notverordnung aus weiteſten
Kreiſen laut werden. Die Abbauermächtigung, die
unter der Deviſe einer Auflockerung der Tarifverträge
leich hinter der Notverordnung gefolgt iſt, bietet für
ie Arbeitnehmer kaum eine Schutzgarantie, während

ſie auf der anderen Seite den Arbeitgebern in bedenk
lichem Maße freie Hand läßt. Das gilt beſonders für
die Gefahr, daß eine Lohnminderung auf
rechtlich unzuläſſigem Wege herbei-
re wird durch Verſchiebung von

rbeitskräften, ſei es regional innerhalb von
Schachtelbetrieben oder Kartellen oder ſei es durch
zeikliche Verſchiebung oder Streckung von Arbeits
aufträgen. Wie die Regierung hier eine wirkſame
Kontrolle ſchaffen und durchführen will, bleibt bis
auf weiteres ihr Geheimnis. Jn der Frage der Tarif-
ſenkungen gibt die völlige Souveränikät, mit der der
Schlichter die Entſcheidung zu treffen haben ſoll, eben
falls zu Bedenken Anlaß, und man hat im allgemeinen
das Gefühl, daß gerade dieſe beiden Dinge, die Voll
macht zu Tarifſenkungen und die Gefahren der Ein
ſtellungsprämie, beſonders dazu beitragen, die Be
fürchtungen zu vertiefen, die ſofort nach dem Bekannt
werden der Notverordnung laut geworden ſind.

Beschwercden gegen ciie Polfzei
Sitzung des Anterſuchungsausſchuſſes. Amfangreiche Anklagen.

Jm Preußiſchen Landtag hielt am Mitt
woch der auf Wunſch der Nationalſogialiſten ein
geſetzte Unterſuchungsausſchuß zur Nachprüfung von
Beſchwerden gegen die preußiſche Polizei ſeine erſte
öffentliche Vollſißung ab. Den Vorſitz in dieſem Aus
ſchuß führt Abg. Schwenk (Komm.).

Berichterſtatter Abg. Daluege (Nat.Soz.) gab
zunächſt einen Bericht darüber, in welcher Weiſe die
Unterſuchungen geführt werden ſollen. Er ſagte u. a.,
daß ihm bis heute über 300 Schreiben mit Be
ſchwerden gegen die preußiſche Polizei zugegangen
ſeien, daß aber ein Teil hiervon an die Miniſterial
behörden habe weitergeleitet werden müſſen. Dann
ſchlug er vor, die Unterſuchung in drei großen Gruppen
zu führen, und zwar
1. über e e allgemeiner Natur,wie Zuſammenſtöße mit der Polizei bei größeren

Kundgebungen Und über das Verhalten der Poligei
bei Demonſtrationen uſw. Jm einzelnen nannte er
hierbei Zwiſchenfälle aus e preußiſchen
Städten. Was Berlin anlangt, ſo ſollen insbeſondere
die Zuſammenſtöße bei der Skagerrakfeier und bei
mehreren Luſtgarkenkundgebungen nachgeprüft werden.

2. Als zweite Hauptgruppe empfiehlt der Bericht
erſtatter, die „übergriffe von einzelnen
Polizeioffizieren und -beamten zu unterſuchen, und zwar hierbei insbeſondere den Mißbrauch

der Dienſtgewalt und Mißbrauch der Waffe.
3. Als dritte Unterſuchungsgruppe ſoll ſchließlich

nachgeprüft werden der Erlaß von Verfügungen des
preußiſchen Jnnen miniſteriums und der Kommando
ſtellen der Schutzpolizei hinſichtlich der rechtlichen
Haltbarkeit und der Handhabung. Dabei komme
es dem Berichterſtatter u. a. auf die „ſchikanöſen Er
laſſe über den Begriff der Uniformierung“ ſowie über
die Wegnahme von Abzeichen und auf die Beſtim
mungen über die Zugehörigkeit zu politiſchen Ver
bänden an.

Im einzelnen erwähnte der Berichterſtatter auch
Zwiſchenfälle in Köln, Altona, Kaſſel und Breslau, die
der Ausſchuß zu unterſuchen haben werde. Ferner
werde man ſich beſchäftigen müſſen mit Vorwürfen
gegen den bisherigen Führer der Berliner Schutz
polizei, Oberſt Heimannsberg, gegen den

vernehmungen.

bisherigen Polizeipräſidenten von Berlin, Grzeſinſekt, S die bisherigen Polizeipräſidenten von
Oppeln, Königsberg, Altona, gegen den Oberpräſi
denten von Kaſſel, Haas, gegen den Kaſſeler Vize
präſidenten, Friedensburg, und andere höhere Be
amte, während der Fall des Berliner Polizeipräſi
denten Weiß wohl ausgeſchaltet werden könne, weil
M ihn ein beſonderer Ausſchuß gebildet ſei. Weiteres

aterial, aber noch nicht für die Unterſuchung reif,
liege u. a. vor
im preußiſchen
Miniſterpräſident
Severing.

Der Ausſchuß ſetzte noch Sonderberichterſtatter für
die vom Hauptberichterſtätter vorgeſchlagenen drei
Unterſuchungsgruppen ein und unterbrach ſeine Ver
handlungen bis zum Nachmittag, um inzwiſchen mit
dem Berliner Polizeipräſidium Fühlung zu nehmen.

Der Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Land
tags zur Nachprüfuüng von Beſchwerden gegen die
Polizei begann am Donnerstag mit den Zeugen-

Zuerſt wurden die Zwiſchenfälle be
handelt, die ſich in der Nacht vom 11. zum 12. Juli
dieſes Jahres in einem nationalſozialiſtiſchen Verkehrs
lokal im Norden Berlins ereigneten und bei denen ſich
Polizeibeamte von der „LynaWache“ ungeſetzlich gegen
die Nationalſozialiſten benommen haben ſollen. Als
erſter Zeuge erſchien in Sträflingskleidung ein Natio
nalſozialiſt, ſeine Vernehmung wurde aber vorläufig
zurückgeſtellt. Der nächſte Zeuge, Sagert, ein Schaffner
bei der Berliner Verkehrsgeſellſchaft, führte aus, er
habe in der fraglichen Nacht fü
e Bezirk Telephonwache in demnationalſozialiſtiſchen Verkehrslokal in der Ravené-
Straße gehabt. Er behauptete, daß in vorgerückter
Nachtſtunde ein Parteigenoſſe hilfeſuchend ſich in dem
Lokal gemeldet habe, weil er angeblich von Kommu-
niſten überfallen worden ſei. Sehr raſch ſei das UÜber
fallkommando gekommen. Einige dieſer Polizei
beamten hätten ihn, den Zeugen, durch Beſchimpfungen
mißhandelt. Dagegen ſeien die Nationalſozialiſten auf
der Wache ſchlecht behandelt worden.

egen den bisherigen Staatsſekretär
nnenminiſterium, Abegg, gegen
Braun und Jnnenminiſter

Die Konferenz der Sſebzehn
Wirtſchaftsverhandlungen in Streſa. Das Schickſal Südoſteuropas.

Vorbereitung auf London.
Die dritte Etappe der ehe Aktion, Südoſteuropa

aus wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu befreien, iſt im
Gange. Die Vertreter von ſiebzehn Staaten haben ſich
in Streſa verſammelt, nachdem in Lauſanne Anfang
Juli eine ſüdoſteuropäiſche Wirtſchaftskonferenz beſchloſſen
worden war und nachdem die oſt und ſüdoſteuropäiſchen
Staaten ſelbſt in Warſchau eine Vorkonferenz abgehalten
hatten. Zwei Mittel der Wirtſchaftshilfe ſtanden ſchon
ſeit dem Ende vorigen Jahres im Vordergrund all der
Beratungen, die durch die Wirtſchafts- und Währungs
ſchwierigkeiten Oſterreichs, Ungarns, der Tſchechoſlowakei,
Südſlawiens und Bulgariens in erſter Linie hervor
erufen wurden. Der franzöſiſche Weg zur Wirtſchaftshie ſah einen Zuſammenſchluß der notleidenden

ſüdoſteuropäiſchen Staaten ſelbſt vor und glaubte, daß
dieſer Zuſammenſchluß der Notleidenden ausreichen
würde, üm jedem einzelnen der Beteiligten zu helfen.
Die deutſch italieniſche Theſe ſchlug ſtatt deſſen Ein zel
abkommen zwiſchen den großen Jnduſtrieländern
und den einzelnen Staaten im ſüdoſteuropäiſchen Wirt
ſchaftsraum vor, weil nur ſo der Abſatz landwirtſchaft
licher Produkte aus dieſen Ländern erhöht werden kann.

Um beide Theſen iſt heftig gekämpft worden. Der
franzöſiſche Plan zielt ganz offenſichtlich darauf hin, den
Verbündeten Frankreichs in Oſt und Südoſteuropa, alſo
vor allem der Tſchechoſlowakei und Jugoſlawien, eine
ſtarke Stellung gegenüber den anderen kleinen Staaten
wie Oſterreich und Ungarn zu geben und auf dem Um
weg über die Verbündeten Frankreich die Vorherrſchaft
in Südoſteuropa zu ſichern, die einzelnen beteiligten
Staaten in ein finanzielles Abhängigkeits- und Unter
ſtützungsverhältnis von Frankreich zu bringen. Gerade
gegen dieſen politiſchen Zweck der franzöſiſchen Vor
ſchläge richtete ſich der Widerſtand Deutſchlands und
Jtaliens. Aber ſie können mit Recht gegen die franzö
ſiſche Theſe auch wirtſchaftliche Gründe anführen. Die
Not der ſüdoſteuropäiſchen Staaten rührt daher, daß ſie
ſämtlich einen Überſchuß an land wirtſchaft
licher Produktion haben.

Wie ſoll dieſe Situation beſeitigt werden, wenn ſich
mehrere Agrarüberſchußländer zuſammenſchließen?
Agrarprodukte können nur in Jnduſtrieländern
ſtärkeren Abſatz finden. Und gerade darum werden
von Deutſchland und Italien Einzelabkommen vor
geſchlagen, die einen Austauſch der Produkte zwiſchen
Agrar und Jnduſtrieſtaaten ermöglichen. Es kommt
hinzu, daß ſowohl Deutſchland wie Italien Süd
oſteuropa nach der Entwicklung des letzten Jahr
r als wichtigen Abſatzmarkt für ihre eigenen
nduſtriellen Produkte betrachten müſſen, und daß

dieſer Abſatzmarkt verſtärkt oder doch verkleinert
werden könnte, wenn Frankreich allmählich eine Art
Du atsvetnartuts gegenüber Südoſteuropa be
ommt.

Zu dieſen zwei Theſen iſt nun ſeit der Vorkonferenz,
die die betroffenen Staaten ſelbſt in Warſchau ab
hielten, ein dritter See gekommen. Jn
Warſchau hatten ſich die folgenden Staaten verſammelt:
Polen, Rumänien, Ungarn, Eſtland, Lettland, Litauen,
Südſlawien und Bulgarien Sie haben ſich darauf ver
ſtändigt, der Konferenz in Streſa vier Vorſchläge für
die Behebung der ſüdoſteuropäiſchen Wirtſchaftsſchwierig
keiten zu unkerbreiten. Einmal ſollen die Schranken ver
ſchwinden, die den internationalen Warenaustauſch be
hindern. Der zweite Punkt dieſes Warſchauer Pro
gramms ſtützt ſich darauf, daß alle oſt und ſüdoſt
europäiſchen Staaten in ſehr großem Umfang bei den
Hauptfinanzmächten verſchuldet ſind. In erſter Linie
bei Frankreich, aber auch bei England. Infolgedeſſen
wollen ſie, daß dieſe großen Gläu e Meru ihnen be
ſtimmte große Kontingente für die UÜbernahme land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe gewähren, und daß ſie, die
Schuldnerſtaaten, lediglich in Form ſolcher Warenliefe
rungen ihre Schulden allmählich abzahlen.

Die große Frage iſt aber, ob dieſe Staaten in der
Lage ſein werden, das Warſchauer Programm feſtzu
n ob ſie nicht durch die eng e Diplomatie

von abgebracht werden. Faſt alle beteiligten ſüdoſt

ür den zuſtändigen

europäiſchen Staaten haben neben den erwähnten
Warſchauer Forderungen den Wunſch Anleihen von den
kapitalkräftigen Staaten zu vekommen, um dadurch r
Währungsverhältniſſe zu ſanieren. Als Anleihegeber
würde wieder in erſter Linie Frankreich in Betracht
kommen. Und r könnte alſo mitfinanziellem Druck auf der Konferenz in Streſa
wohl diplomatiſche Erfolge erzielen

Einzelne der ſüdoſteuropäiſchen Staaten, ſo die
Tſchechoſlowakei, wollen verlangen, daß Deutſchland den
Ausfuhrüberſchuß, den es jetzt durch den Handel mit

einiger Gewißheit ſofort als Darlehen wieder zurückgibt,
wenn Deutſchland, das an und für ſich Intereſſe daran
hat, Südoſteuropa zu helfen, in ſeiner eigenen Finanz
lage auf ſolche Vorſchläge eingeht auf Vorſchläge, die
natürlich für alle ſüdoſteuropäiſchen Staaten etwas Be
ſtechendes haben. Mit ſeinen Deviſen, Währungs-,
Finanz und Handelsſchwierigkeiten wird auch Streſa
nur eine Vor konferenz bleiben eine Vor
konferenz nämlich für die große Londoner Weltwirt
ſchaftskonferenz, auf der erſt eine einheitliche Behand
lung der Probleme möglich iſt.

Die neue französſfsche Taktik in Stresa
Der Tardieu-Plan angeblich fallen gelaſſen

Der geſtrige Vormittag brachte keine Vollſitzung der
wirtſchaftlichen Donaukonferenz, vielmehr ſind in
Geheimverhandlungen der einzelnen Ausſchüſſe die
Sonderausſprachen über die Grundfragen, die ſich in
der Hauptausſprache am Dienstag herausgeſchält
haben, begonnen worden. Es hat ſich übrigens gezeigt
daß die Vertreter Bulgariens, Ungarns und der
Tſchechoſlowakei, die auch zu den Unterzeichnern der
Warſchauer Denkſchrift gehören, ſich gegenüber den
Vorſchlägen des Agrarblocks gewiſſe Reſerven
auferlegten. Bonnet, der Vorſitzende der Konferenz,
hat den Journaliſten erklärt, daß

der Tardieu-Plan fallen gelaſſen ſei,
und daß die franzöſiſche Abordnung ohne einen
eigenen Plan hergekommen fei und dem Vorſchlag
der anderen enkgegenſehe.

Demnach ſcheint alſo auch der im Zuſammenhang
mit der Donauraum-Sanierung oft genannte Plan
Coulondres fallen gelaſſen zu ſein, wonach die weſt

europäiſchen Staaten für Weigen, Mais und Gerſte
den Agrarſtaaten beſtimmte Vorzugszölle ge
währen ſollten, während ſich andererſeits die Agrar-
ſtagten verpflichten ſollten, in ihren Jnduſtriezöllen ge
wiſſe Vorzugszölle zu bewilligen, und Oſterreich und
die Tſchechoſſowakei in den Agrarländern einen Sonder
zoll von 10 Prozent genießen ſollten.

In den Mittagsſtunden begann dann die öffent
liche Sitzung, in der zunächſt der öſterreichiſche
Sektionschef Schüller eine eingehende Schilderung
der öſterreichiſchen Lage gab. Zur Frage
der Präferenzen erklärte er, ſie müßten einen
europäiſchen Charakter tragen und auch gewiſſe Ver
pflichtungen mit ſich bringen. Hſterreich ſei bereit, be
deutende Präferenzen für Getreide zu gewähren.
Was jedoch Präferenzen für Vieh und Fleiſch
waren anbelange, ſo bezweifelte er nach den Er
fahrungen der letzten Jahre, ob man hier zu einem
Reſultat gelangen könne.

Für verantwortungs bewußte
Aufhauarbeft

Eine wichtige Entſchließung des DHV.
Der geſchäftsführende Gauvorſtand des GauesMitteldeut land im DHV., der ſich in einer in dieſen

Tagen ſtattgefundenen Sitzung mit den politiſchen und
wirtſchaftlichen Gegenwartsverhältniſſen beſchäftigte, hat
nach einem Vortrag des Gauvorſtehers Erich Ahrend,
Halle, e ließung einſtimmig angenommen,
in der es u. a. heißt:

„Als vordringlich ſieht der Gauvorſtand eine deutſche

Politik an, die uns die e und endgültige Be
freiung von allen dem deutſchen Volke aufgezwungenen
litiſchen Bindungen und Verpflichtungen bringt, weilanſt das unbedingt notwendige Vertrauen zu einer

Geſundung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht auf
kommen kann. Von gleicher Bedeutung ſind die Maß
nahmen, die e Wirtſchaft eine Regelung der nicht
politiſchen Zahlungsverpflichtungen durch

Anpaſſung an die Weltzinslage

und die Möglichkeit einer langfriſtigen Tilgung bringt.
In Übereinſtimmung mit den in dieſen Tagen in der
Preſſe veröffentlichten Forderungen des Verbandes
mitteldeutſcher Metallinduſtrieller tritt der Gauvorſtand
ür eine Handelspolitik ein, durch die der Ausfuhr von
ertigfabrikaten alle Erleichterungen verſchafft werden,die n Schädigung gleichberechtigter Jntereſſen anderer

deutſcher e möglich ſind.
Zu den beſonders dringlichen innerpolitiſchen Auf

gaben e die ſofortige Durchführung aller Maß
nahmen, die geeignet ſind, eine

Entlaſtung des Arbeitsmarktes

herbeizuführen. Neben planmäßiger Förderung einer
großzügigen, auf weite Sicht an e Siedlungs
politik iſt in Rückſicht darauf, daß gegenwärtig mehr
als 275 000 ſtellenloöſe männliche Kaufmannsgehilfen
ſich vergeblich um Arbeit im erlernten Beruf bemühen,
die ſeit Jahren vom DHV. geforderte Freimachung aller
Arbeitsplätze, die von Doppel- und Mehrfachverdienern
und ſolchen Perſonen beſetzt ſind, die nicht auf Erwerb
angewieſen ſind, ein dringendes Gebot der Stunde

Die Beſtrebungen,
die deutſche Agrarwirtſchaft

wieder ertragsfähig zu machen, finden die Unterſtützung
des Gauvorſtandes, weil auch dadurch eine Erleichte-
rung des Arbeitsmarktes erreicht werden kann. Alle
Beſtrebungen dieſer Art haben jedoch die Erhaltung

Der Reichswehrminiſter bei den oſtpreußiſchen Heeresmanövern.

und Steigerung der Kaufkraft der Arbeitnehmerſcha
unbedingten e da von deren Kauffraft

as Schickſal der deutſchen Landwirtſchaft a ne
abhängt. Aus dieſem Grunde muß mit der ſeit Jahren
zum Nachteil der Landwirtſchaft und anderer wichtiger
Wirtſchaftszweige verfolgten ſchematiſchen. Lohn und
Gehaltsabbaupolitik jetzt endlich und endgültig Schluß ge
macht werden.

Die zahlreichen, unter ſo e und das
Anſehen der deutſchen Wirtſchaft ſchwer ſchädigenden
Umſtänden erfolgten Zuſammenbrüche der letzten Jahre
verlangen gebieteriſch Maßnahmen, die geeignet ſind,
Wiederholungen zu verhindern. Neben einer endgültigen

Reform des Aktienrechts
ält der Gauvorſtand eine grundlegende Anderung der
uſammenſchlußpolitik für erforderlich, deren Ziel es

ein muß, den perſönlich verantwortlichen Unternehmer
wieder zum Hauptträger unſeres Wirtſchaftslebens zu
machen. Die Zweckbeſtimmung der Wirtſchaft muß auf
den Dienſt am Ganzen ausgerichtet werden und ſich bei
aller Freiheit im einzelnen dem Wohl des Volkes ein
gliedern und unterordnen.

Die ſchon jetzt vorhandene Zuſammenarbeit der
Jntereſſenvertrekungen der Arbeikgeber und Arbeit
nehmer (Arbeitgeberverbände und Gewerkſchaften) a
durch Zuweiſung weiterer Aufgaben auszubauen un
planmäßig zur rechtlich geſicherten, verantwortlichenund ethſichtenden Selbſtverwaltung auf allen dazu ge

eigneten Gebieten des ſozialen Lebens zu geſtalten.
Der Tarifvertrag muß als et hes Friedens h

e S unt.und der Gedanke der kollektiven r Arbeits
verhältniſſe, unter Beachtung des vom DHV.
tretenen Prinzips der indibiduellenLei
bewerktung, grundſätzlich bejaht werden.

Ein Gebot unbedingter Notwendigkeit iſt die Be
u ung der Vorſchriften der letzten Notverordnung,v die die Leiſtungen der Arbeitsloſenverſicherung
bis zur Wertloſigkeit geſenkt und den in re tigung
ſtehenden ren ungerechte Mehrbelaſtungen

erlegt worden ſind. Der Gründſatz: gleiche
leichen Einkommen n
ren vorhandenen ſteuerlichen Ungere

verwirklicht werden.“

laſtung beider ſa
keiten endli

zur Beſeitigung
ig

Reichswehrminiſter General von Schleicher (links) im Geſpräch mit Generalleutnant von Blomberg (Mitte),
dem Befehlshaber des Wehrkreiskommandos I.

Die Diviſionsmanöver in Oſtpreußen erhielten ihre beſondere Bedeutung durch die Teilnahme des Reichs
wehrminiſters, der während der Manövertage der oſtpreußiſchen Preſſe ein vielbeachtetes Interview gab.

In Kürze
Reichsminiſter a. D. Dr. Curkius hat eine längere

Reiſe nach Amerika angetreten, wo er etwa 30 Vor
trage über außen und wirtſchaftspolitiſche Fragen im
Laufe eines Vierteljahres halten wird.

Die Tarifverhandiungen in der weſtſächſiſchen
Texkilinduſtrie abermals geſcheitert. Nachdem Ende
vorigen Monats eine Einigung über einen neuen Tarif
in der weſtſächſiſchen Textilinduſtrie in mehrfachen
Verhandlungen nicht zu erreichen war, fanden heute
vor dem ſächſiſchen Schlichter als Sonderſchlichter Vor
verhandlungen ſtatt. Dieſe verliefen jedoch ebenfalls
ergebnislos. Daraufhin hat der Schlichter die Schlichter
kammer für Montag, den 12. September, einberüfen.

Trotzki darf nach Piſtyan. Die tſchechoſlowakiſche
Regierung hat Leo Trotzki die Erlaubnis gewährt, in
dem Moorbad Piſtyan ſich einer Kur zu unterziehen. wird der Staatspräſident

onate l zurücktreten.Dieſer Kuraufenthalt ſoll im Höchſtfall zwei

betragen. Während ſeines Aufenthaltes in dem Kurort
will er ſich jeder politiſchen Tätigkeit enthalten.

Ende des belgiſchen Kohlenarbeikergusſtandes. Der
aus den Arbeitgebern und Arbeitnehmern gebildete
Ausſchuß zur Beilegung des belgiſchen Kohlenärbeiter
ausſtandes nahm am Mittwoch den Regierungsvor
ſchlag an, der den Streik nunmehr beendet. Die Löhne
ſollen vom 1. Oktober an vorläufig bis zum 1. No
vember Um 1 v. H. erhöht werden.

Milikärputſch in Griechenland? Miniſterpräſident
Venizelos iſt von ſeiner Wahlrede nach Kreta vor
zeitig beſchleunigt zurückgekehrk. Die Militärliga tritt
in der Nacht zum Donnerstag zuſammen, um endgültig
darüber Beſchluß zu faſſen, ob ſofortiges Einſchreiten
zum Schutze der Republik notwendig ſei. Das eiwaige
militäriſche Vorgehen wird von der Zuſtimmung
Venizelos' abhängig gemacht. Bei einem Militärputſch

Zaimis wahrſcheinlich



weg
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Meyſeburg und Ungegerd

8. September.

Die Papiervögel kommen.
Wenn die Vogelwelt uns verläßt, la iKinder ihre Papiervögel in die St e et a

hübſches Spiel mit heißen Wangen und abenteuer
licher Luſt. Und am ſchönſten iſt es, wenn der
Drachen ganz hoch ſteigt, daß er nur noch undeutlich
zu ſehen iſt. Dann knüpft man wohl einen Papier
reiter an den Bindfaden und laßt ihn wie einen
reitenden Boten vom Winde hochtreiben. Wenn der
Herbſt kommt, kommen die Herbſtwinde, die den
Flug dieſer Papiervögel begünſtigen. Wiſſen die
Kinder eigentlich was ſie tun Liegt in dieſem
kindlichen Spiel nicht der unverſtandene Ausdruck für
eine Sehnſuücht, die ſich der Erde entſchwingen will
und in ferne Räume fliegt? Die Vögel kragen ihre
Lieder in den Süden. Das Herz des Menſchen möchte
Voen e r d rn Weiten, ins Reich der

en, nd des Frie Die Heimhre in L Friedens. Die Heimat der Seele

S Radunfall. Am Mittwochnachmitta gegen15 Uhr, ereignete ſich in der e n uſant
Eine Radfahrerin, aus Richtung Hälterſtraße, wollte an
einem Pferdegeſpann und zwei Radfahrern, die neben
einander fuhren und aus Richtung Weiße Mauer kamen,
vorbeifahren. Sie kam jedoch zu Fall, und der Pferde
e ehe hr über den Arm. Die Radfahrerin wurde

Faghrraddiebſtahl. Am Mittwoch, gegen 15.20
Uhr, wurde einem auf dem Neumarkt wohnenden An
eſtellten in der Kleinen Ritterſtraße das Fahrrad ge
ohlen. Der Wert beträgt ungefähr 70 RM. Die
äter ſind unbekannt.

Sprechſtunde für Nerven und Gemükskranke.
Der Chefarzt der Landesheilanſtalt AltScherbitz, Dr.
von Rohden, wird am Mittwoch, 14. Sept.,
eine Sprechſtunde für Nerven und Gemütskranke in
Her Zeit von 9 bis 11 Uhr in den Räumen der
ren aeſtele im ſtädtiſchen Geſundheitsamt,

hriſtianenſtraße 23, abhalten. Die ärztliche Be
ratung, an der auch Kranke aus der Umgebung von
Merſeburg teilnehmen können, iſt unentgeltlich

Ausſchachtungsarbeiten werden gegenwärtig an
der Nulandtſtraße gegenüber dem Preußiſchen Adler
vorgenommen, um die Neubauten mit Gas-Rohr
leitüngen zu verſehen.

Motorrad gegen Laſtauto.
Am Mittwochnachmittag erfolgte an der Ecke

Annen und Lauchſtädter Straße ein heftiger Zu
ren zwiſchen einem nach Richtung Lauchſtädt
ahrenden Laſtauko und einem Motorradfahrer, der
die Annenſtraße paſſterte Und um die Ecke wollte
Der Motorradfahrer hatte ein ungewöhnlich ſchnelles
Tempo inne und verlor nach ſeinen ſpäteren Aus
ſagen beim Einbiegen in die Lauchſtädter Straße die
Gewalt über ſeine Maſchine. Er raſte mit voller
Wucht Ha das daher kommende Laſt
aut o. as Auto wurde noch ſchnell zum Stehen
ebracht. Der Motorradfahrer hatte noch ſo viel
eiſtesgegenwart gehabt, ſich zur Seite zu werfen

und ſich ſo vor dem überfahrenwerden zu retten
Sein Motorrad jedoch wurde von dem Vorderrad des
Laſtwagens überfahren und vollſtändig zertrümmert
Der Kraftwagen hatte keinen Schaden aufzuweiſen und

längerem Aufenthalt ſeinen Weg forte

ſetzen. Der Mokorradfahrer hatte, trotz ſeiner aus
gedehnten blutenden Abſchürfungen im Geſicht und an
den Händen und einer Rückenverſtauchung, ſo viel
Kraft, daß er mit ſeiner arg mitgenommenen Kleidung
und ſeinem demolierten Kraftrade den Heimweg zu
Fuß antreten konnte.

c

Straße Altranſtädt- Merſeburg
über Bergſchenke.

Wir veröffentlichten am 1. September unter der
überſchrift „Eine Straße fehlt ein Projekt über eine
neu zu bauende Straße von Altranſtädt nach Merſe
burg. Da eine Führung der Straße über
Wüſteneutzſch und Ereypaun zu große
Geldmittel beanſpruchen würde, lehnt der
Kreis eine Neuſchaffung der Straße ab. Allerdings
wird Landrat Bähniſch bei der Provinz um Be
ſchleunigung des Ausbaues des Teiles
Schladebach--Wallendorf nachſuchen. Vom
ſogenannten Schafſt all ab wird die Straße jedoch
eine neue Linienführung erhalten und in der
Nähe der Bergſchenke Wegwitz auf die
Leipziger Straße ſtoßen. Schon vor drei Jahren hatte
die Provinz den Bau dieſer Straße als beſonders
dringlich auf ihr Straßenbauprogramm geſetzt. Sollte
der Plan recht bald ausgeführt werden, würde eine,
wenn auch nur notdürftige Regelung des Verkehrs

iſchen den Kreisgemeinden und Merſeburg geſchaffen ſein

Das Standesamt im Auguſt.
Jm Monat Auguſt wurden beim Standesamt

Merſeburg beurkundet 39 Geburten, davon 26 Knaben
und 13 Mädchen; 29 Sterbefälle, davon 16 männliche
und 13 weibliche Perſonen, ſowie 2 Totgeburten,
16 Eheſchließungen.

Geſuchte Verlierer.
Im Monat Auguſt 1932 ſind die nachfolgend

aufgeführten Gegenſtände als gefunden abgegeben
worden: 1 Aktentaſche, 2 Bettlaken, 1 Handtaſche,
1 Geldbörſe mit Jnhalt, 1 Handarbeitskörbchen mit
Jnhalt, 1 goldener Trauring, 1 Spazierſtock. Eigen
tumsanſprüche können im Rathaus, Zimmer Nr. 19,
während der Dienſtſtunden geltend gemacht werden.
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Die Hohndorfer Straße im neuen
d Gewande.Eine Straßenverbeſſerung und gleichzeitig eine Ver

ſchönerung hat unſere rührige Parkverwaltung in der
Hohndorfer Straße durch ſtädtiſche Arbeiter
ausführen laſſen. Der ſüdliche Geländeſtreifen, welcher
von der Halliſchen Straße ab an den ſtädtiſchen Baum-
ſchulen und 9her Sportplatz entlang führt und ſeit
einigen Jahren als Ackerboden nicht mehr benutzt wird,
iſt jetzt zur „Anlage“ umgearbeitet worden. Ein134 Meter breiter Promene enweg iſt in der Mitte
dieſes Geländeſtreifens ausgeſtochen und das hierdurchgewonnene drei iſt auf beiden Seiten des Weges
zum Auffüllen in Fahrdammhöhe verwendet worden.
Der bergige Aufgang von der Halliſchen Straße her v
bis zur Einfriedigung der e Baumſchulen voll
ſtändig abgetragen worden, wodurch das Straßenbild
ein gleichmäßiges und recht gefälliges Ausſehen erhalten

hat. Die jungen Pappelbäume an den Ein
friedigungen der ſtädtiſchen Baumſchulen und dem 99er
Sporkplaß entlang ſind ſtehengeblieben, während ſie un
mittelbar neben dem Fahrdamm entfernt ſind. Zur
Neuanpflanzung ſollen hier Ebereſchen verwendet wer
den. Der neue Promenadenweg, welcher in der Höhe
des Bürgerſteiges der Halliſchen Straße gehalten iſt,

Blinkfeuerankſenbahn-DObergang
Wann kommt die Sicherung auf der Halliſchen Straße?

Die Gefahrenſtelle auf der Halliſchen Straße, an
der Kreuzung der Bahnlinie Merſebürg--Lauchſtädt,
wird bei Verhandlungen über Verkehrsunfälle von den
Richtern bereits als „dem Gericht bekannt“ bezeichnet.
Eine Reihe von Unfällen hat ſich an dieſer Skelle er
eignet, aber

noch immer iſt es nicht gelungen, eine ausreichende
Sicherung zu ſchaffen.

Trotz aller Bemühungen der Stadt wie auch der ſtaat
lichen Polizei hält die Reichsbahn an ihrem Stand
punkt feſt, daß die vorhandenen Warnkreuze und die
Zugſignale genügen und daß ſie nicht verpflichtet ſei,
weitergehende Maßnahmen zu treffen, da der Kraft
wagenverkehr erſt nach der Schaffung der Bahn ſich
entwickelt habe.

Die Deutſche Reichsbahn iſt aber an anderen
Straßenzügen nicht ſo engherzig geweſen. So kommt
die Meldung, daß neuerdings an zwei Stellen des Re

er Potsdam Warnſignalanlagenmit lünklicht für Wegeüber gänge inSchienenhöhe in Betrieb genommen hat.
Es muß erwartet werden, daß nunmehr die Be

mühungen um die Schaffung einer Blinkanlage an der
ſtark befahrenen Provinzialſtraße Merſeburg Halle
mit erneutem Eifer aufgenommen werden, denn in der
uns vorliegenden Meldung heißt es ausdrücklich daß
ſich die An lagen bewährt haben und daß

die Reichsbahn beabſichligt, weitere wichtige über
gänge in gleicher Weiſe zu ſichern.

Bei den in Benutzung genommenen Warnlicht
anlagen iſt das bekannte Warnkreuz, das beider-
ſeits der Bahn ſteht, mit einer Blinklaterne
aus gerüſtet worden. Dieſe gibt in der Richtung
der Straße weißes oder rotes Vlinklicht. Weißes
Blinklicht bedeutet lediglich, daß ſich der Straßen
fahrer einem Wegübergang nähert, der mit einer
betriebsfähigen Warnlichtanlage ausgeſtattet iſt; rot es
Blinklicht bedeutet, daß ſich ein Zug nähert
und der Übergang nicht mehr gekreuzt werden darf.
Rotes Licht heißt alſo: „Halt! Gefahr!“

hat zum ges ten Teil ſchon eine Sandaufſchüttung er
halten und kann daher ſchon von Paſſanten begangen
werden. Nur von der Halliſchen Straße her liegt noch
der Straßengraben trennend dazwiſchen. Ein Zufüllen
des Grabens kann erſt erfolgen wenn die Provinzial
verwaltung die Genehmigung hierzu erteilt hat.
Spaziergänger und Sportler werden die Straßenver-
beſſerung angenehm empfinden, denn dadurch iſt ein
öſteres Ausweichen vor der Überlandbahn in Wegfall

gekommen. r
Kinderausflug nach Meuſchau.

Am Mittwochnachmittag unternahmen die Kinder
vom Kindergarten des Vaterländiſchen Frauenvereins
einen ſchönen Ausflug nach dem Kaffeehaus Meuſchau.
Unter zahlreicher Beteiligung der Eltern und Ange
hörigen ſowie Freunden des Kindergartens geſtaltete
ſich dort ein reger Betrieb. Nach Stärkung der frohen
Gäſte mit Kaffee Und Kuchen begann ein luſtiges
Treiben. Unter der bewährten Leitüng von Fräulein
Margarete Peuſchel und anderer Damen gelangen
die mit viel Sorgfalt eingeübten Spiele recht gut. Be
ſonders ſchufen kleine Mädchen durch Gedichtvorträge
herzliche Freude. Nach ſchön verlebten Stunden
mahnte der hereinbrechende Abend gar zu ſchnell zum

Aufbruch. x
Erfolgreiche Stenographen.

Bei dem am letzten Sonntag in Weißenfels
ſtattgefundenen Bezirkswettſchreiben des
Sagale-Elſter-Bezirks, bei welchem ſich trotz
der ſchlechten Wirtſchaftsverhältniſſe eine ſehr große
Anzahl von Stenographen einfanden, waren auch
unſere Merſeburger Einheitsſtenographen
recht zahlreich vertreten und konnten auch folgende
Reſultäte erzielen: Schön- und Richtig-
ſchreiben: 1. Preiſe: Frl. Johanna Caeſar, Heini
Geib, Ernſt Götze, Otto Pfannenſchrnidt; 2. Preis:
Frl. Erna Budig; 3. Preis: Frl. Johanna Bach.
Wettſchreiben: 60 Silben: 1. Preiſe. Frl.
L. Müller, Frl. Weber, Popp, Siegfried Bauer;
2. Preiſe: Frl. Käthe Martins, Frl. Joh. Bach.
80 Silben: T. Preiſe: Arno Klung, Karl Heininger;
3 Preiſe: Frl. Ruth Garau, Frl. Jrma Stork.
100 Silben: I. Preiſe: Frl. Eliſabeth Troſt, O. Dän
hardt; 1. und Ehrenpreis: Frl. Gerda Schulz;
2 Preis: Helmuth Jehrmann. 120 Silben: 2. Preiſe:
Frl. H. Rockmann, Frl. G. Paulwitz. 140 Silben:
T. Preis: Gerhard Fauſt; 2. Preiſe: Heini Geib, Otto
Stöhr; 3. Preiſe: Frl. Bertha Maffee, Paul Huth.
160 Silben: I. und Ehrenpreis: Frl. Johanna Caeſar;
2 Preiſe: Frl. Brückner, Frl. Rühle, Frl. Hilde und
Lotte Wendroth. 260 Silben: Herr Ernſt Götze einen
3 Preis.

Die Bezirksmeiſterſchaft in der kleinen Staffel fiel
Merſeburg zu in folgender Beſetzung Frl. Paulwitz,
Martin Kahle, Frl. Urſula Keitel, Otto Stöhr, Frl.
Hilde Wendroth.

Bet der ſtarken Konkurrenz ein großer Erfolg für
Merſeburg! Überhaupt kann man auf Grund obiger
Ergebniſſe wieder die Leiſtungsfähigkeit der verhältnis
mäßig noch jungen Einheitskürzſchrift feſtſtellen.

Ein Trachtenpupyen-Muſeum
Um die Erhalkung eines wichtigen deutſchen Kulkur

faktors. Eine Wanderſchäu in Merſeburg.
Unſere Zeit mit den fortſchreitenden Errungen

ſchaften der Technik, mit den Kenntniſſen der Hygiene,
mit den Anforderungen der körperlichen Ertüchtigung,
ſie räumt mit manch alten Sitten und Gebräuchen auf,
die, aus anderer Zeit, aus anderen Verhältniſſen
ſtammend, ein Wahrzeichen deutſcher Art und deutſcher
Kultur ſind.

So ſterben in manchen Landſchaften die alten
Bauerntrachten aus. Jn vielen Gegenden ſind
ſie ſchon ausgeſtorben, ſo daß ſie, kaum bekannt, in
Bücherſammlungen der Heimatmuſeen liegen. Und doch
ſteckt in dieſen Trachten ein Stück Volkstum, ein Aus
ſchnitk aus dem Alltagsleben, den Sonn Und Feier
tagsgewohnheiten unſerer Vorfahren und ein Stück
Haus und Lebenskultur. Vor allem ſteckt in ihnen
Frauenarbeit.

Um dieſe Denkmäler deutſcher Volksnatur zu er
halten, hat die Schweſternſchaft im Jung
deutſchen Orden ſeit langen Jahren eine Arbeit von
hohem volkswirtſchaftlichen Wert geleiſtet, die von nam
haften Fachleuten anerkannt ſind. Sie hat Trachken
puppen angezogen, ſtilecht, ſo wie einſt die Tracht
getragen wurde. Alte Stoffe, deren Muſter es nicht
mehr gibt, alte Stick- und Strickmuſter, die, weil ſie
in keinem Modeblatt ſtehen, ſondern von Generation
zu Generation weitergegeben wurden, vergeſſen zu
werden drohen, ſind hier enthalten. Unendliche Klein
arbeit, peinliche Sorgfalt ſind angewandt worden.
Kein Maſchinenſtich, nichts Unechtes iſt angewandt.
Alle Puppen ſind an und auszuziehen, ſte werden vor
der Ablieferung von Fachkundigen genau geprüft. Die

Das Fuhrwerk darf alſo trotz weißen Lichtes nur
mit der bei Schienenübergängen allgemein erforder
lichen Vorſicht weiterfahren. Die Blinklichter haben
ſo große Lichtſtärke, daß ſie auch bei
hellſtem Sonnenſchein auf mindeſtens
100 Meter Entfernüng leicht und ſicher wahr
genommen werden können.

Um fahruntüchtigen Perſonen die Unterſcheidung der
beiden Lichter zu ermöglichen, ſind verſchiedene Blink
zahlen angewendet worden Weiß blinkt langſam, etwa
40mal in der Minute, alſo noch langſamer als der
Sekundenſchlag; rot blinkt ſchnell, etwa 100mal in der
Minute. Das rote Warnlicht wird vomZuge ſelbſt vor Erreichung des Über-
ganges eingeſchaltet, wenn er über eine be
ſtimmte Stelle des Gleiſes fährt. Es iſt unſtatthaft,
den Ubergang dann noch zu kreuzen, weil dies für den
Straßenbenußer verhängnisvoll werden und auch den
Eiſenbahntransport gefährden kann. In dieſem Falle
macht ſich der Fahrer auch ſtrafbar. Das weiße Licht
erſcheint erſt wieder, ſobald der Zug den übergang
verlaſſen hat. Die Anlage iſt ſo gebaut, daß ſie bei
Stkörungen roötes Licht zeigt; jedoch iſt trotzdem auch
bei weißem Licht Aufmerkſamkeit geboten, ob ſich nicht
etwa doch ein Zug nähert. Denkbar iſt, daß das Licht
erſt rot wird, nachdem das Fahrzeug gerade daran
vorbeigefahren iſt. In dem Falle beſteht in der Regel
keine Gefahr, denn die Entfernung des Warnkreuzes
von der Schiene und die Länge der Einſchaltſtrecke ſind
ſo gewählt, daß ein Fuhrwerk ſelbſt bei Schrittfahrt
noch vor dem Zuge die andere Seite des Ubergangs
erreichen kann.

Die Blinklaternen ſind dicht unter dem Warnkreuz
angebracht. Sie ſitzen zur leichteren Erkennbarkeit in
einem ſchwarzen Felde, das mit weißrotem Rande ver
ſehen iſt. Schon etwa 15 Meter vor dem Blinklicht
iſt rechts in der Fahrtrichtung eine große Tafel auf
geſtellt mit der Aufſchrift „Halt, wenn das Licht vom
Warnſignal rot blinkt oder ſich ein Zug nähert!“

jungdeutſchen Schweſtern ſind auf die Dörfer gegangen
und haben alte Bauernfrauen gefrägt, ihre Mithilfe
erlangt und manch ein Uraltes Stück aus verſtaubter,
ſchwerer Truhe geholt. Hand in Hand damit iſt eine
Sammlung alter Gebräuche angebahnt und
zuſammengeſtellt (z. B. in Thüringen).

Auch für Merſeburg iſt geplant, eine Schau von 300
Puppen ab 17. September im Schloßgarken-
ſalon auszuſtellen. Trachten aus allen deutſchen
Gauen, Mitkeldeutſchland, Thüringen, Sachſen, Heſſen,
Weſtfalen und der Nordmark, werden vorhanden ſein.

Hindenburg und Ecener
in der Blindenanſtalt

Vor einiger Zeit teilten einige Zöglinge der halli
ſchen Blindenanſtalt dem Reichspräſidenten von
Hindenburg und Dr. Eckener mit, daß ſie ihre Wohn
räume „Hindenburgheim“ bzw. „Eckenerheim“ ge
nannt hätten. Darauf ſind folgende Antwortſchreiben
eingelaufen:

„Trotz harten Schickſals mutig das Leben zu
meiſtern, iſt deutſche Mannesart. Möge Euch, die Jhr
in treuer Gemeinſchaft das ſchwere Los der Blind
heit tragen und überwinden ſollt, Erfolg und Segen
beſchieden ſein. gez. v. Hindenburg.

Dr. Eckener antwortete:
„Sehr geehrter Herr Direktor!

Jch habe mich über Jhre Mitteilung, daß eine
jugendliche Gruppe Jhrer Anſtalt ihr Zimmer nach

mir genannt hat, ſehr gefreut und bitte, derſelben
meinen Dank freundlich übermitteln zu wollen mit
der Verſicherung, daß ich die mir zuteil gewordene
Ehrung als eine beſondere Auszeichnung empfinde
Als Leitſpruch möchte ich den jungen Leuten, die ſo
ſehr auf die Entwicklung ihres Jnnenlebens ange
wieſen ſind, das bekannte Goetheſche Wort empfehlen:
Höchſtes Glück der Erdenkinder iſt nur
die Perſönlichkeit. Mit freundlichen Grüßen
an die jugendliche Gruppe bin ich mit vorzüglichet
Hochachtung

Jhr ergebener
Dr. Eckener.“

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Verſetzung.
Bad Dürrenberg. Schulamtsbewerber Schade

von den hieſigen Schulen wird nach den Herbſtferien
in Merſeburg als Hilfslehrer tätig ſein.

Feuer im Keller.
x Bad Dürrenberg. Am Dienstagnachmittag wurde

die Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Lützener
Straße gerufen. In einem Keller war auf noch ungeklärte Weiſe ein Korb mit Papier in Brand geraten

Das Feuer konnte zwar bald gelöſcht werden, jedoch
ſtellte es ſich heraus, daß für ähnliche Unglücke zwei
Gasmasken mehr beſitzt die Dürrenberger Feuer
wehr nicht zuwenig ſind.

Reichsjugendwettkämpfe.
Bad Dürrenberg. Am Mittwoch wurden die

Reichsjugendwettkämpfe auf dem Allgemeinen Sport
platz im Ortsteil Keuſchberg ausgetragen Beteiligt waren
daran die Kinder der beiden hieſigen Schulen und der
Schule Kirchfährendorf. Die 460 Teilnehmer hatten
ſich im Dreikampf (Lauf, Sprung, Ballwurf) zu
meſſen. Eine ſtaktliche Zahl intereſſierter Eltern und
Erwachſener hatte ſich eingefunden, um denn ſpannen
den Wettkämpfen zu folgen. Nach Beendigung der
Kämpfe fand, während der Berechnungsausſchuß ar
beitete, ein Schlagballſpiel zwiſchen Keuſchberg und der
Siedlungsſchule ſtatt. Mittags, 12 Uhr, konnten die
Sieger bekanntgegeben werden. Jm ganzen hatten
104 Wettkämpfer einen Sieg erkämpft, davon wurden

13 mit Ehrenurkunden des Reichspräſi-
denten ausgezeichnet, während die anderen 91 die
Urkunde des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen aus
gehändigt bekamen. Nachſtehend bringen wir die
Namen der 13, denen die Ehrenurkunde des Reichs
präſidenten zugeſprochen wurde: Knaben: Willi Jhle,
Kirchfährendorf; K. Andres, Fährendorf; Helmut
Geßner, Dürrenberg; Kurt Knochenhauer, Dürrenberg;
Herbert Frantz, Dürrenberg; Joſef Ungar, Dürrenberg;
Werner Hammer, Dürrenberg. Mädchen: Marianne
Goldſchmidt, Dürrenberg; Klara Eckardt, Dürrenberg;
Liſa Huhn, Dürrenberg; Jrmgard Leiſtner, Dürren
berg; Lotte Goldſchmidt, Dürrenberg; Erna Müller,
Dürrenberg.

Anzeſgen für die Sonnahend-
Nummer

vom 10. September 1932
besonders gröbere Inserate,
bitten wir im Interesse guter
Zurichtung und Placierung mög-
lichst bis Freitag aufzugeben

Korrekturen zu laufenden An-
zeigen können nur bis Freitag
Berücksichtigung finden

Wirtschaftspionfere der Meſmeat
Einiges aus der Sendung der Himmelspförtner.*

Die kulturgeſchichtliche Bedeutung der Arbeit des
Sagaletalkloſters Pforte während des 12. und
13. Jahrhunderts wird immer über alles örtliche Jnter
eſſe hinaus für den Heimatfreund von Belang ſein.
Gerade in der Wirtſchaftsſendung der
Pförtner liegt eine grundlegende Wirtſchaftsgeſtaltung
für die Thüringer und Saaletalverhältniſſe jener Zeit
begründet. Die wirtſchaftliche Repräſentation zählt
17 Gutsbezirke der Pförtner auf, ihre Wirtſchaftshöfe
oder Grangien zeigten eine organiſatoriſche und ge
ſchäftliche Schulung, die einen erheblichen Wohlſtand
und hohes materielles Anſehen der klöſterlichen Wirt
ſchaftsführung erzeugten.

Einige dieſer wichtigſten Grangien lagen nun in
heimatlicher Pflege. Pforte ſelbſt mit den Grangien
Köſen und Lochwitz, weiterhin Hechendorf,
das im Unſtruttale unweit Wiehe liegt, ebenſo (wüſt)
Osforde, dann weiterhin eine Muſterwirtſchaft
erſter Ordnung in Porſtendorf (Saale), an der
Luppe die Siedlung Löpitz, Mertendorf am
Wethaubache, Gernſtedt, Flemmingen u. a. m.

Löpitz
iſt als Pforteſcher Beſitz durch eine Schenkung
Albrechts des Bären noch vor 1142 in Er
ſcheinung getreten; dieſer Beſitz erfährt eine Erweite
rung durch einen Kauf 1269, der das ſpäterhin nicht
mehr erwähnte Dorf Puntyme einbeſchließt.

Dieſe Muſterwirtſchaften ſind neben dem Ackerbau
beſonders durch Wein- und Obſtbau vorbildlich
geworden. Das Weinmeiſteramt unter den Brüdern
war eines der wichtigſten, verantwortungsvollſten und

ertragreichſten Amter. Daß ſogar man unter
ſchied nur weißen und roten Wein die Qualität
hinſichtlich der Lagen und Jahrgänge bereits einige
Unterſchiede erbrachte, iſt Beweis für die gute Wein-
baukultur der Pförtner.

Ein Merſeburger Domherr,
der ſich im allgemeinen für Lebenszeit ein Fuder
guten Weines ausgemacht hatte, bezeugt ſeine be
ſondere Wertſchätzung und Hervorhebung unſeres
heimiſchen Weines von einſt in der Forderung: Der
Ritter Otto von Lichtenhain habe einFuder von dem Weinberg der Frau Bertha und aber
drei Fuder, eines Rot und zwei Weißwein, von
Borxſendorf (Porſtendorf) für ihn zu beſorgen

Was für die Weinbaukultur, die zwar für die
damaligen Anſprüche, jedoch nicht die wachſenden der
modernen Zeit genügte, dennoch geſchichtlich bezüglich
des Verdienſtes der Weinbauer zu gelten hat, trifft
im noch ſtärkeren und glücklicheren Maße auf den
Obſt bau der Pförtner von Porſtendorf und Um
gegend zu. Hier hat jahrhundertelanger Ruhm die
Pförtnerarbeit überſtrahlt, und es iſt ſtarke Beglaubi
gung des guten Erzeugniſſes, wenn ſchleſiſche und
ſogar polniſche Quellen herangezogen werden können,
um die Marktbeherrſchung der Borsdorfer
(Porſtendorfer) Apfel hervorzuheben. Jm OHſtlande
hatten die Pförtner in Leubus koloniſatoriſch gewirkt
und hatten unker Herzog Boleſlaw von Breslau 1175
Kloſter Leubus gegründet. Sie hatten wird uns

berichtet. bereits hier eine Sorte Apfel nach Polen
mitgebracht, die Apfel von Pforte genannt wurden.
Der Geſchichtſchreiber Dlugoſch (1415 bis 1480) be
ſtätigt für ſeine Zeit dieſe „PförtnerApfel“ und
ſchließlich ſind ſie unter dieſem Namen bis Ende des
18. Jahrhunderts in Polen nachgewieſen. Was aber
nun auf die noch ſtärker hervortretende Bezeichnung
Borsdorfer bzw. Porſtendorfer hinweiſt, iſt die im
Kloſter Leubus, das bis 1810 beſtand, herrſchend geweſene Uberlieferung von den durch die iſtergenſer

nach Schleſten gebrachten Borsdorfer Apfel. Selbſt
der polniſche Nachweis beſagt: „Verſchiedene Apfel
ſorten gibt es, ſüße, weinartige, Vorsdorfer,
Pförtner (Ladowſki, Naturgeſchichke, Krakau 1783).
Und will man gar die franzöſiſche Bezeichnung
Reinette d'Allemagne unterlegen, iſt die züchteriſche
Arbeit dieſer Obſtpflanzung der Porſtendorfer Pförtner
der Tatſache näher als der Vermutung

Will ſich ſo eine kulturgeſchichtliche
Bedeukung der Pförkner von Porſtendorf

herausſchälen, ſo iſt es zugleich ein Maßſtab der Ge
ſamtmiſſionsarbeit der Pforteſchen Wirtſchaft über
haupt. Weit verzweigt war ihr Beſitz, ſelbſt Ziegenrück
gehörte dazu, wo ſich die Gerechtſame des Kloſters
auf Waldbeſitz erſtreckte und drei Schneidemühlen
arbeiteten, von denen durch Zollfreiheit durch die
Grafen von Hrlamünde und Schwarzburg die freie
Flößerei den Pförtnern billige Hölzer zuführte.

Gerade im Saaletal hat es an Feſtſetzungen im
Gebiet durch die Pförtner nicht gefehlt; andererſeits
haben ſie hier durch verſchiedenerlei landesherrliche
Widerſtände ſich oft mehr durch Pächte, Tauſch und
andere Sicherungen ihren wirtſchaftlichen Einfluß zu
begründen vermocht. Sicherlich iſt z. B. die hohe Ver
gütung, die der Ritter Otto von Lichtenhain von dem
Kloſter bezog, außer vier Fuder Wein 65 Mark
Silber, ein Entgelt für zumindeſt gleiche Leiſtungen
geweſen, und die klugen Pförtner verſtanden es
ſchließlich, gegen eine einmalige Ablöſung von
200 Mark Silbers 1243 ſich die betreffenden Rechte,
von denen leider nichts bekannt iſt, zu ſichern. Gaſt
liche Aufnahme jederzeit im Kloſter und jährlich drei
Feſtmahlszeiten waren Otto von Lichtenhain dann
weiter zugeſprochen. Ebenſo haben im Wege des
Tauſches manche vorteilig für die Pförtner ſtatt
gehabten Beſitzveränderungen ſtattgefunden: ſo ver
tauſcht im Jahre 1199 der Pförtner Konvent
42 Hufe in Leißlau mit einem jährlichen Zinsertrag
von 50 Schilling gegen 2 Hufen in Gernſtedt mit nur
20 Schilling Ertrag

So offenbart ſich in dem ebenſo energiſch wie
diplomatiſch betriebenen Programm der Pforteſchen
Machtentwicklung der erſten zwei Jahrhunderte auch
für unſere Heimat eine reſpektable Machtfülle einer
kulturell bedeutſam gewordenen Koloniſation des
Saaletals und Thüringens. Otto Eimutta.

So wurden die Mönche von Pforte des öfteren
bezeichnet.
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Lancſ refs Merseburg
Inſtandſetzung der Orgel.

S Kriegſtedt. Gegenwärtig wird die Orgel einer
n Reparatur unterzogen. Bei dieſer Ge
egenheit werden auch die im Kriege abgelieferten Pro
ſpektpfeifen durch neue erſetzt

Schulfeſt des halliſchen Stadtgymnaſiums.

S Bad Lauchſtädk. Das halliſche Stadtgymnaſium
feiert am kommenden Sonnabend zum erſten Male in
unſerer Stadt ſein Schulfeſt. Am Vormittag finden
auf beiden Sportplätzen volkstümliche Ubungen, Staf
feln, Hand und Fauſtballſpiele ſtatt. Am Nach
mittag ſchließt ſich die Aufführung des vieraktigen
Luſtſpiels „Die deutſchen Kleinſtädter“ im Goethe
Theater durch ältere Gymnaſiaſten an. Jm Kurpaärk
wird durch die Stegerſche Kapelle ein Konzert ver
anſtaltet.

Auflebende Baukäligkeit.
g Bad Lauchſtädt. Im Baugewerbe wird ſich in

der Zukunft eine leichte Beſſerung bemerkbar machendurch den Bau von vier Wohnhanſern

Viehzählung.
s Bad Lauchſtädt. Die Viehgählungen ergaben für

Lauchſtädt 188 Schweine haltende Haushaltungen mit
12 Zuchtſauen und 747 nicht zur Pucht benutzten
Schweinen jeden Alters. Kälber wurden 17 Stück
gesählt.

Verſammlung der Geflügelzüchter.

8 Bad Lauchſtädt. In der letzten Verſammlung
konnte der Vorſitzende, Lederhändler P. Wiegand,
zwei Mitgliedern Medaillen überreichen. Die goldene
erhielt H. Ranneber 4 Milzau, auf Tauben (Spa
nier) und die ſilberne E. Berger, Lauchſtädt, auf
Hühner (gelbe Jtaliener).

Rebhühnerjagden in den Tälern der Laucha
und Schwarzeiche.

S Bad Lauchſtädt. Die erſten Rebhühnerjagdenhaben allgemein recht befriedigende re
niſſe gezeitigt. Jn Schotterey wurden 55, im
Jagdrevier der Gemeinden Burgſtadene S ch a
dendorf 100, im Jagdrevier des Grafen zu Waldeck
und Pyrmont in Unterkriegſtedt 96, in der
Jagdflur Cracau-Kleingräfendorf 60, bei
Oberclobicau 35, in den Fluren von Nieder
clobicau und Wünſchendorf 182 und bei
Dörſtewitz 52 Rebhühner erlegt.

Reichsjugendwettkämpfe.

8 Bad Lauchſtädt. Die diesjährigen Reichsjugendwetkkämpfe der Schulgruppe La u ädt S s f-

ſtedt bistädt, p der die Schulen von Krie
berelobicau, Bad Lauchſtädt, Schotterey,

Großgräfen dorf und Schafſtädt gehören, finden
am Freitag auf dem Sportplaß in Schafſtädt ſtatt.

Ambau auf der Reichsbahnſtrecke
Halle-- Leipzig.

S Schkeuditz. Auf der Strecke Halle-- Leipzig ſind
von der Reichsbahn zwei größere Arbeiten in Angriff
genommen worden. Es handelt ſich dabei um die Ge
radelegung einer Kurve bei Lützſcheng und um die Ver
breiterung der über den Radefelder Weg führenden
Eiſenbahnbrücke. Die Kurve vor dem Lützſchenger
Bahnhof, die einen Halbmeſſer von rund 500 Meter
beſitzt, bedeutet für die Schnellzüge ein großes Hinder
nis. Um dieſem Übel entgegenzutreten, ſoll die Kurve
in eine gerade Strecke verwandelt werden, ſo daß die
Schnellzüge, die an dieſer Stelle nur mit 60 Kilometer
Geſchwindigkeit fahren konnten, nach dem Umbau die
Strecke in einem Tempo bis zu 100 Kilometer durch
fahren können. Gleichzeitig ſoll die über den Rade
felder Weg führende Brücke, die bisher eine lichte
Breite von 4 Meter hatte, auf 8 Meter erweitert
werden. Die darunter liegende Straße ſoll ebenfalls
verbreitert und die lichte Höhe von 3 auf 4 Meter er
höht werden. Die Vergrößerung der Brücke erfolgt in
drei Bauabſchnitten, von denen der erſte bereits ſeiner
Vollendung entgegengeht. Der Radefelder Weg iſt
während der Bauzeit für den Durchgangsverkehr ge
ſperrt.

Wieder Obſtdiebſtahl.

8 Schkeuditz. Jn der Schrebergartenanlage an der
Halliſchen Straße drangen ünbekannte Diebe in den
Garten des Arbeiters K. ein und ſtahlen den geſamten
Behang eines Apfel und eines Pflaumenbaumes.

Zuſchlag erteilt.
s Schkeuditz. Die Verpachtungskommiſſion beſchäf

tigte ſich u. a. mit der Neuverpachtung des Bahn
hofshotels. Der Zuſchlag wurde dem jetzigen Pächter
Otto Helm, der das Bahnhofshotel bereits ſeit zwölf
Jahren bewirtſchaftet, erteilt. Der Pachtvertrag läuft
ſechs Jahre, und zwar bis 30. September 1938. Die
Jahrespacht beträgt 3000 RM. Dem Beſchluß der
Verpachtungskommiſſion muß noch der Magiſtrat ſeine
Zuſtimmung erteilen. Bei der Zwangsverſteigerung

des Grundſtückes Halliſche Straße 48, dem Schneider
meiſter P. Rackwitz gehörig, erhielt die Stadtſpar
kaſſfe, die mit 1000 RM. Höchſtbietender blieb, den
Zuſchlag. z dem Grundſtück gehören 984 Quadrat
meter Ackerland, welches an der Flughafenſtraße liegt.

Ferkelmarkt.

8 e Ferkelmarkt wies bei ſtarkem An

trieb e b iwiſchen ben W n e e e
Der Horniſſenbau im Muſeum.

S Lützen. Das in Goddula gefundene Horniſſen
neſt iſt von dem hieſigen Heimatmuſeum erworben
worden. Es iſt damit Gelegenheit gegeben, im Mu
ſeum das Auskriechen der Tiere zu beobachten

Heimaffeſt.
8 Meuchen. Das Heimatfeſt wird am kommenden

Sonnabend und Sonntag gefeiert. Am Sonnabend
wird das Meuchenſpiel „Guſtav Adolf in Meuchen“
aufgeführt werden. Am Sonntag findet Erntedank
feſtgottesdienſt und goldene Konſirmation ſtatt. Die
Feſtpredigt hält Konſiſtorialrat D. Falke aus
Wernigerode, der aus einem alten Meuchener Ge
ſchlecht ſtammt. Der Nachmittag wird ausgefüllt durch
einen Feſtumzug, Reiterſpiele und ein Kinderfeſt.

Vermißk.
s Rampitz. Der hier bei ſeinen Großeltern wohn

hafte K. Richter wird ſeit dem 29. Auguſt vermißt.
Der nahezu n trug ſchwarzgeſtreifte Hoſe, hell
blaues Jackett und Weſte, blaue Mütze, weißes Trikot
hemd mit weiß und blaugeſtreiftem Einſatz Angaben
erbittet die Landjägereiſtation Kötzſchau.

Erhöhung der Realſteuern.
s Jöſchen. Der Voranſchla fürGemeindehaushaltsjahr ober liegt

wärtig bei der Landwirtſchaftskammer zur Begut-
achtung vor. Er ſchließt mit einem Defizit von
4605, 07 RM. äb, die Geſamteinnahmen betragen
50 736,59 RM., die Geſamtausgaben 55 341,66 RM.
Für Wohlfahrtszwecke wurden s0 000 RM.
ein geſetzt gegen 11000 RM. im Vorjahr. Wenn
man aber in Betracht zieht, daß in dieſem Haushalts
jahr 53 Erwerbsloſe, die gegenwärtig noch
Arbeitsloſenunterſtüßzung begziehen, zu den jetzigen
45 Wohlfahrtserwerbsloſen hinzukommen,
dann dürfte die eingeſetzte Summe zu klein ſein, zumal
im Vorjahr ſchon 24000 RM. ausgezahlt wurden.
Die Realſteuern ſind alle erhöht und den
Landesſätzen angeglichen worden. 290 Prozent
Grundvermögensſteuern für bebauten r ſollen
4608 RM. bringen, 260 Prozent für unbebauten
12281,21 RM., 500 Prozent Gewerbeertragsſteuer
1556,20 RM., 1000 Prozent Gewerbekapitalſteuer
103 RM. Die 300prozentige Bürgerſteuer ſoll2000 RM. einbringen, wahren man an Bierſteuern
2500 RM. erwartet. Einnahmen und Grundeigentum
(Pacht uſw.) bringen 2914 RM. die Reichsſteuerüber
weiſüngen 3964 RM. Unter den Ausgaben betragen
die Wohlfahrtslaſten 30000 RM., von denen
18 200 RM. rückerſtattet werden. Perſonglausgabenerfordern 3200 RM. Kreisſteuern 6080 RM. Schun

verbandsbeiträge 5233 RM. Außerdem wurden
4000 RM. Rückſtände von Kriſenanteilen mit in den
neuen Etat übernommen.
Flukgräben werden durch Arbeiksfreiwillige geräumk.

FH Zöſchen. Eine neue Art des freiwilligen Arbeits
dienſtes ſoll in unſerer Gemeinde zur Anwendung
kommen. Zur Reinigung der Flutgräben in der Aue
ſowie des neuen Grabens zwiſchen Zweimen und

öſchen und des Stockborngrabens, der aus den
ſcherneddeler Teichen entſpringt, ſollen in Zukunftjunge Wohlfahrtserwerbsloſe Pergngegegen werden.

Sie erhalten außer ihren Unterſtützungen jedoch kein
Geld, ſondern Naturalien. Dieſe werden von den

das
egen

Anliegern zur Verfügung geſtellt und in einem gemein
ſamen Lager geſammelt. Von hier werden dann die
geſammelten Lebensmittel (Kartoffeln, Getreide uſw.)
prozentual der geleiſteten Arbeitsſtunden verteilt.
Dadurch ſoll erreicht werden, daß die Erwerbs
loſen zuſätzliche Unterſtüßungen erhalten,
ohne daß die Gemeinde direkt Geldmittel zur Verfügung
zu ſtellen braucht. Auch den Anliegern iſt es dadurch
leichter gemacht, ihre Gräben in Ordnung zu halten,
da ſie ja die Arbeitsleiſtungen mit Naturalien bezahlen
können, während eine Bezahlung mit Geld auf
Schwierigkeiten ſtoßen würde. Da die Arbeiten nach
der Grummeternte in Angriff genommen werden ſollen,
ſind die Vorarbeiten im beſten Gange.

Neuer Schöffe.

8 Zöſchen. Als Nachfolger für den am 30. Auguſt
ausgeſchiedenen Gemeindeſchöffen Bahnhofsmeiſter
Seyffert wird gemäß S 9 der Gemeindewahl
ordnung der Landwirt Alfred Ohme beſtimmt.

Aus dem Geiseltal
Miſſionsfeſt.

Kötzſchen. Am Sonntag ſoll das Miſſionsfeſt
der Gemeinde begangen werden. Eingeleitet wird es
durch einen Feſtgottesdienſt um 15 Uhr, wo Pfarrer
Henſel, Ammendorf, die Feſtpredigt hält. An
ſchließend an den Gottesdienſt wird eine Nächfeier in
Lindners Gaſthof ſtattfinden. Pfarrer Henſel, der
lange Zeit in Jndien war, wird hierbei ſeine Er
lebniſſe ſchildern. Eine Verloſung geſtifteter Gegen
ſtände haben die Mitglieder der Frauen und Mädchen
vereine übernommen, die auch den Kaffee und Kuchen
verkauf zugunſten der Miſſion vornehmen.

Fallobſt.
Kötzſchen. Einen empfindlichen Schaden haben

die Pächter der Obſtplantagen erlitten. Durch das
ſtürmiſche Wetter der vergangenen Tage iſt das noch
nicht reife Obſt zu Fall gekommen. Jn der Umgebung
lag es an manchen Stellen wie geſät,

Mäufeplage.
Großkayna. Die zahlreichen Feldmäuſe haben

dieſes Jahr große Getreideſchäden verürſacht. Es wäre
eine allgemeine radikale Ausrottung der Mäuſe durch
Fang und Gift angebracht, ſonſt hat man die ſchäd
lichen Nager im Winter in Häuſern, Scheunen und
Ställen.

Veranſtkaltungen.
Großkayng. Die Ortsgruppe des Sudetendeutſchen

Heimatbundes begeht am Sonnabend die 5. Gründungs
feier. Der Sportverein 1922 veranſtaltet Sonn
tag in ſeinem Bade ein Abſchwimmfeſt (Waſſerball
ſpiel, Pantomime, Wettſchwimmen u. dgl.). Danach
dürfte das Bad für dieſes Jahr geſchloſſen werden.

Kauft unſer einheimiſches Obſt.
Großkayng. Die Kern- und Steinobſternte iſt

dieſes Jahr in jeder Hinſicht zufriedenſtellend. Nur
Birnen ſtehen quantitativ etwas zurück. Auch ſind
Pflaumen ſtark wurmſtichig. Mit letzterem Mißſtande
müßten ſich auch einmal die Obſtbauanſtalten befaſſen.
Die heftigen Winde in der vergangenen Woche ver
urſachten leider auch viel Fallobſt.

Evangeliſcher Frauenabend.

S Mücheln Der Gemeindeſaal war zumFrauenabend
wieder voll beſetzt. Superintendent Müller ſprach über:
„Evangeliſche Frau, evangeliſche Kirche.“ In lebendi-
er Beſprechung wurde Antwort geſucht auf dieHragent „Wäs weißt du von deiner Kirche? Was

haſt du von deiner Kirche? Was hat deine Kirche
von dir?“ An praktiſchen Beiſpielen wurde gezeigt,
wie die verfaßte Kirche ein lebendiger Organismus
iſt, der wirklichkeitsnah ſeinen Dienſt am Volke tut,
und wie die Frau mithelfen kann, daß in
unſerem evangeliſchen Volke ein neues kirchliches Ver
antwortungsgefühl erwacht und die Gemeinden leben
dig werden. Friſche alle Volks und Kirchenlieder
durchzogen den Abend, der mit dem Liede „Kling'
durch die Lande, Lied der deutſchen Frau“ ſeinen Ab

i d.e Mokorradunfall.
Mücheln. Fleiſchermeiſter H. ſtürzte bei Bad

Bibra von ſeinem Motorrad ſo unglücklich, daß er ein
Bein brach.

Nund um Querfurt
Den Anſchluß verpaßt.

O. Huerfurk. Recht verſpätet hat in dieſem Jahreein Schwalbenpärchen ſein Kiſtgeſchaft begonnen, das

erſt Ende Juli ſein Neſt auf dem Lampenſchirm der im
Erdgeſchoß des Rathauſes befindlichen elektriſchen
Lampe ſich ausſuchte Und dort zu bauen begann. Seit
kurzem ſind nun die Schnäbel der Jungen zu ſehen,
die das von den Vogeleltern herbeigeſchaffte Futter
unermüdlich verzehren. Sie werden ſich aber beeilen
müſſen, um ihrer Sippe, die ſchon teilweiſe auf und
davon iſt, naächzukommen.

Das Belkeln hört auf.

O Querfurk. Der Gewerbeverein hat in Gemein
ſchaft mit dem Altertums und Verkehrsverein vor
einigen Wochen Gutſcheine über 2 Pfennig zum Ver
ſchenken an Bettler herausgegeben, die dann von den

Beſchenkten an Ort und Stelle für Lebensmittel und um ihrer Genußſucht nachzukommen. Richtige Not
Nachtherberge in Zahlung gegeben werden bonnten.
Seitdem die Maßnahme getroffen worden iſt, hat eine
erhebliche Abnahme des Bettlerunweſens ſich bemerk
bar gemacht. Wo vorher am Tage mehr als 10 Bettler
an die Haustür klopften, ſind es jetzt nur noch ver
einzelte. Das iſt ein Zeichen dafür, daß viele ſich nur
durch Bettelei in den Beſitz von Geld ſetzen wollten,

hat ſte alſo nicht dazu getrieben.

Reuer Arzk. wat
O QHuerfurk. An Stelle des verſtorbenen

tiſchen Arztes Dr. Sack hat ſich der praktiſche Arzt
Dr. Harkung niedergelaſſen und die Praxis in der
Wohnung von Dr. Sack aufgenommen.

Aus dem Mansfeldischen
Stadtverordnetenſitzung.

Der neue Etat abgelehnt.
Schraplau. Den Beratungen ging eine Er

klärung des Bürgermeiſters Schül z voraus, der ein
Schreiben des Reichsſtädtebundes zur Vorleſung
brachte. Dieſer wendet gegen die durch Notverordnung eingeführte preußiſ Dawaltuggergſeen be
ſonders dagegen, daß Städte unter 10 000 Einwohnern
dem Landrat unterſtellt werden ſollen. Man erblickt
darin einen Rückſchritt und befürchtet eine Benach
teiligung derſelben gegenüber den Landgemeinden.
Die Verſammlung nahm ohne Ausſprache von der
Erklärung Kenntnis.

Dem Stadtkaſſenrendanten wurde für Führung der
Kaſſe im Jahre 1930 Entlaſtung erteilt. Die
Kämmereikaſſe ſchließt in Einnahme mit 17 000 RM.,
in Ausgabe mit 14 000 RM. ſ. daß ein kleiner ÜUber
ſchuß bleibt, die Wohlfahrtskaſſe mit 55 000 RM. die
Schülkaſſe mit 37 000 RM. die Elektrizitäts Werkskaſſe
mit 21 722 RM. und die Vorſchußkaſſe mit 67 000 RM.

Es folgten dann die r Er ſah, wiebisher, folgende Steuerſätze vor: Prozent vom
unbebauten Beſitz, 325 Prozent Grundvermögensſteuer
vom bebauten Beſitz, 720 Prozent Gewerbeſteuer e
dem Kapital und 1200 Prozent Gewerbeſteuer na
dem Ertrag. Zur Bürgerſteuer ſollten wieder 300 Pro
zent Zuſchlag erhoben werden. Uber dieſen Punkt war
eine Einigung nicht zu erzielen, ſo daß es zur Ab
lehnung des ganzen Haushaltsvoranſchlags kam.
Stimmenverhältnis 7:3. Es folgten noch einige Be
ſchlüſſe zur Friedhofsordnung und zur Vergnügungs
ſteuerordnung, zu denen der Magiſtrat Nachträge vor
gelegt hatte. Ein d an auf Erhebung einer Gebühr
für elektriſche Klingelanlagen verfiel der Ablehnung.
Annahme fand dagegen der Etat der ſtädtiſchenElektr i gitats Werksteſſe für 1932.

Engerlinge ſchädigen die Karkoffelernke.

Oberröblingen. Leider gibt es immer noch
Gartenbeſitzer, die in dem Maulwurf einen Feind er
blicken, ihn fangen und töten. Auch in der Klein
gartenanlage des Gartenbauvereins hat man die
Maulwürfe trotz immer wieder erfolgter Belehrung
durch einige wenige Einſichtige ausgerottet. Wie es
ſich jetzt zeigt, iſt das ſehr zum aden der Kleingärtner iſt erfolgt. Leidet doch die Kleingarten

anlage in dieſem Sommer unter einer Engerlingplage,
wie ſie in dem Umfange hier wohl noch nicht vor
gekommen iſt. Hunderte von Engerlingen werden beim
Kartoffelgraben auf wenigen Quadrakmetern Garten
land vorgefunden. Die Engerlinge haben ſich tief in
die Kartoffelknollen hineingefreſſen und die Knollen
oft bis zur Hälfte und darüber hinaus verzehrt. Jn
manchen Kleingärten ſind über 50 Prozent der
Knollen von den Schädlingen angefreſſen und für
menſchlichen Genuß unbrauchbar. geworden. Die
Engerlingplage hätte ſicher niemals dieſen Umfang
angenommen, wenn Maulwürfe in der Kleingarten

Stock Male un
Zuſammenſtoß.

Halle. Am e s ſtieß in derMerſeburger Straße, gegenüber der Teefabrik Calſon
H Lorenz, ein aus Richtung Ammendorf kommendes
Perſonenauto beim Ausweichen auf einen wartenden
Pferdewagen. Das Geſchirr war in die Fahrbahn der
Straßenbahn geſchoben, dadurch entſtand eine erhebliche n h Die Urſache des Zuſammen
ſtoßes iſt noch nicht geklärt.

Neue Zugverbindung.

Ammendorf. Wie uns von der Reichsbahnſtation
Ammendorf mitgeteilt wird, wird der 8.55 Uhr
Richtung Halle abfahrende Zug Zeichen Nr. 365

vom 2. Oktober d. J. ab wegfallen. Dagegen iſterreicht worden, daß der beſchleunigte Perſonen

HalleBerlin Zeichen Nr. 869 ab Halle 8.44 Uhr
künftig in Ammendorf 8.19/8.20 Uhr hält. Hierdurch
iſt für Ammendorf eine günſtige Verbindungsmöglich
keit geſchaffen, die von der Einwohnerſchaft ſehr be
grüßt wird.

Einmalige Poſtbeſtellung.
Döllnitz. Die Reichspoſt hat im Rahmen ihrer

Sparmaßnahmen für unſer Dorf die Nachmittagspoſt
zuſtellung vom 1. September ab wegfallen laſſen. Das
bedeutet für die Gewerbetreibenden, die auf möglichſt
ſchnelle Beförderung ihrer Briefſachen Wert legen
müſſen, einen Zeitverluſt, der ſich im Geſchäftsverkehr
unangenehm aüswirken muß. Begreiflicherweiſe iſt
die Verärgerung unter der Einwohnerſchaft des Dorfes
das in ſeiner Größe und Bedeutung mit ſo mancher
Kleinſtadt wetteifern kann, über die getroffene Maß
nahme groß.

Anſchaffung eines Krankenfahrſtuhls.
Döllnitz. Auf Grund eines früheren Gemeinde

vertreterbeſchluſſes hatte ſich eine Kommiſſion um die
Beſchaffung eines Krankenfahrſtuhls zum Gebrauch
durch gehbehinderte Gemeindeangehörige bemüht, Nun
mehr iſt beſchloſſen worden, einen ſolchen Fahrſtuhl
zum Preiſe von 200 RM. zu kaufen. Ob es die Mittel
der Gemeinde erlauben, den Kauf ſofort zu tätigen,
bleibt dahingeſtellt.

Einführung und Wahl.
Döllnitz. Die Gemeindevertreterin Klara Lober

wurde durch den Gemeindevorſteher durch Handſchlag
in ihr Amt eingeführt. Als Erſatzſchöffe wurde der
Arbeiter Otto Böge gewählt.

Geplanke Verwalkungsreform.
Döllnitz. Wie aus einer ausgedehnten Ausſprache

über den Haushaltsplan der Gemeinde in der Ge
meindevertreterſitzung erſichtlich war, iſt eine ſtarke
Strömung vorhanden, die Verwaltungskoſten durch
eine energiſche Verwaltungsreform zu ſenken. Bisher
war das Gemeindebüro mit dem Amtsbüro verbunden,
wodurch ſich hauptſächlich bei internen Verhandlungen
der übelſtand bemerkbar machte, daß dem Gemeinde
vorſteher kein beſonderes Amkszimmer zur Verfügung
ſtand. Man will nunmehr die Räume der Gemeinde
verwaltung in eine Gemeindewohnung verlegen und
gleichgeitig das Amt des Gemeindeſekretärs mit dem
des Steuererhebers verbinden. Dadurch würde eine
nicht unweſentliche Erſparnis erzielt werden. End
gültige Beſchlüſſe hierüber ſind noch nicht gefaßt wor
den. Man muß ferner damit rechnen, daß die noch
ausſtehende Beratung der einzelnen Poſitionen desHaushaltsplanes eſenſuhe Verſchiebungen bringen
wird.

Der Kanalbau in der Dieskauer Skraße.
2 Döllnitz. Wie eingehende Erkundigungen er

wieſen haben, verurſacht das r Kanalbau
projekt doch erheblich mehr Mittel, als man anfangs

anlage belaſſen. worden wären. Verzehrt doch ein
einziger Maulwurf täglich bis 150 Engerlinge. Kein
anderes Tier vermag dem Ungeziefer im Erdboden
ſo beizukommen wie dieſer kleine Jnſektenfreſſer.

Das Wekker im Auguſt.
Oberröblingen. Die durch Rektor Hauen

ſchild geleitete Wetterbeobachtung ergab für Auguſt
einen außerordentlich hohen Barometerſtand, nämlich
durchſchniktlich 766,3 Millimeter. Den ganzen Monat
über ſank das Barometer nicht unter 760 Millimeter,
vom 24. bis 26. Auguſt zeigte es gar 772 Millimeter
an (1925 758 Millimeter, 1926 763 Millimeter,
1927 761,2 Millimeter, 1928 761,5 Millimeter,
1929 764,2 Millimeter, 1930 763,4 Millimeter,
1931 761,3 Millimeter). Verbunden mit dem ſtarken
Luftdruck war eine hohe Temperatur, betrug doch das
Monatsmittel 21,2 Grad Celſtus. Der Auguſt 1932
war ſeit 1925 der heißeſte Erntemonat. An 9 Monats
tagen erreichte die höchſte Tagestemperatur 30 und
mehr Grad. Nur in 2 Auguſtnächten das Thermo
meter unter 10 Grad (1925 21,5, 1926 18,8,
1927 21,3, 1928 19, 1929 19, 1930 18,1, 1931

16,8 Grad). Die Niederſchläge blieben mit 22,4 Mil
limeter ganz gering (1925 42,9 Millimeter, 1926

54 Millimeter, 1927 75,7 Millimeter, 1928
23,9 Millimeter, 1929 31 Millimeter, 1930 655,2
Millimeter, 1931 64,2 Millimeter). Nach der Bauern
vegel „Was der Auguſt nicht kocht, kann der Sep
tember nicht braten“ iſt der Auguſt alſo ſo geweſen,
wie ihn der Bauer ſich wünſcht.

Ausſtellung gärkneriſcher Erzeugniſſe
z Stedten. Jm Boblenzſchen Gaſthauſe ſtellte der

Kleingartenbauverein die beſten Erzeugniſſe zur Schau.
Durch Hinzukommen der neuen Gartenanlage am
Wege nach Unterröblingen hatte die Ausſtellung eine
weſentliche Erweiterung erfahren. Die au
wieder, wie Liebe und Mühe zum Erfolg führen
denn alle Produkte waren durchaus erſtklaſſig. Am
Abend fanden ſich Kleingärtner und Freunde zum ge
mütlichen Beiſammenſein und Ball ein, und eine Ver
loſung der ausgeſtellten Produkte brachte große Freude
Jedem Gaſt wurde außerdem ein prächtiger Blumen
ſtrauß ausgeſtellt. tErnkekranz,

Skedken. Der Sommer iſt vorüber! Das kommt
ſo recht zum Bewußtſein, wenn das luſtige Völkchen
der Landleute nach Einbringung der Getreideernte
den Erntekranz feiert nach dem Motto: „Saure
Wochen frohe Feſte.“
Riebeckſchen Gukes beſchäftigten Leute vergnügten
ſich im Hoffmannſchen Saale beim Ernteball.

Silberhochzeik.
Stedten. Das ſilberne Ehejubiläum beging der

Saaſerefs
r eher Emil Bornemann und efrau.Wir gratulieren!

vorgeſehen hat. Man muß mit einem Koſtenaufwand
von rund 7000 bis 8000 Mark rechnen, eine Summe,
die bei den erheblichen Verpflichtungen der Gemeinde
nicht im laufenden Haushaltsplan untergebracht
werden kann, ſondern im Anleihewege aufgebracht
werden muß. Solange die Geldbeſchaffungsfraäge, die
noch offen ſteht, nicht geregelt iſt, kann mit der Aus
führung der Arbeiten nicht gerechnet werden, ſoſehr
ſie auch im Intereſſe der Erwerbsloſen zu begrüßen
wären, denen dadurch wenigſtens wieder für einige
Zeit die Möglichkeit des Geldverdienens gegeben wäre.

Verpachtung der Pfarräcker.

Lochau. Da die Pachtperiode der Pfarrfelder
in dieſem Herbſt abgelaufen war, mußte eine Neu
verpachtung ſtattfinden. In der angeſetzten Verſamm
lung im Frühjahr kam man zu keiner Einigung, und
die Verhandlungen wurden abgebrochen. Nun iſt man
erneut an die Verpachtung herangegangen, und es
konnte eine Eini n n werden.

Guke Ernken.
Lochau. Da das Rittergut mit ſeinen Ernte

arbeiten auch fertig iſt, kann man nun erſt überblicken,
welch reichen Segen die Ernte gebracht hat. War
doch immer bei der ſchlechten Witkerung anfangs der
Ernte eine bange Sorge um die rn wach
geworden, auch durch die Lagerung ein Ausfall der
Ernte vermutet worden. Alle Scheunen und Räume
ſind nun bis unter die Dächer voll von Garben.
Waren doch in anderen Jahren auch dieſelben Räume
voll, ſo iſt doch diesmal obendrein noch die Aufſtellung
von 13 Getreidediemen auf dem Felde nötig geworden,
obwohl ſchon gedroſchen worden iſt. Auch die
Grummeternte, die jetzt in vollem Gange iſt, zeigt ein
ſehr gutes Reſultat ünd geht bei dem herrlichen Wetter
recht gut vonſtatten. Anders ſieht es aus mit den
Hackfrüchten, die werden wohl über eine Durchſchnitts
ernte nicht hinauskommen.

Ausflug
Lochau. Der Radfahrer Verein „Falke“ hatte in

ſeiner letzten Verſammlung beſchloſſen, auch in dieſem
Jahre einen Ausflug zu unternehmen, der am Sonn
tag arksgeführt wurde. Um 8 Uhr morgens wurde mit
dem Rade das Dörfchen verlaſſen, während die älteren
Mitglieder und die Frauen mit dem fahrplanmäßigen
Omnibus um 8.20 Uhr folgten. Jn Halle traf manſich wieder, und alle Sehens würdigkeiten konnten be
ſichtigt werden. Draußen im Zoologiſchen Garten
würde angefangen und auch der Amtsgarten und die
Burg Giebichenſtein beſichtigt. Hierauf wurde einean auf der Bergſchenke gemacht und dann an der

Saale entlang ein Spaziergang unternommen, dem
ſich die Beſichtigung des Botaniſchen Gartens anſchloß.
Da ſich nun der Verein auch für ſportliche Begeben
heiten intereſſiert, ging es nun noch zur Radrennbahn,
und jeder der Teilnehmer iſt hier auf ſeine Koſten ge
kommen. Die Rückfährt konnte daher nicht zur ver
abredeten Zeit geſchloſſen erfolgen, da verſchiedene
auch noch ekwas vom Jahrmarkt ſehen wollten, und
ſo mußte jeder nach Belieben ſeine Heimat wieder
aufſuchen. Der Tag wird aber allen noch recht lange
in Erinnerung bleiben.

Rebhühnerjagd.
Pritſchöng. Bei der Rebhühnerjagd wurden in

der ganzen Flur am erſten Tage 62, und am itenTage 30 Rebhühner abgeſchoſſen,

Alle bei der Ernte des
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Aus Miſtteſceutehls ne
e c 4]43—=2
125 Bewerber für den Bürgermeiſter

poſten.
Wörlitz. Für die Stelle des Bürgermeiſters in

dem kleinen Parkſtädtchen Wörlitz haben ſich nicht
weniger als 125 Bewerber gemeldet Wörlitz beſitzt
nur eine ganz kleine Verwaltung.

Unter ſtürzenden Kiesmaſſen erſticht
Hranienbagum. Der 27 jährige Sohn Otto

des Spediteurs Hin ke war in iſer Kiesgrube
mit dem Aufladen von Kies e pertgt Durch das
Schwanken von Tannen am Rand Grube, die durch
den Sturm bewegt wurden, kam eine Flanke des
Hrubenrandes ins Rutſchen. Mehrere Zenkner Kies
ſtürzten bergab und verſchütteken Hinke. Nach mehreren
Skunden fand ein anderer Fuhrmann das herrenloſe
Geſpann. Er grub die Ma ſen beifeite und zog den
Verunglückten ko t darunter hervor. Hinke ſtand un
miktelbar vor der Hochzeit.

Bezirkstag der Edeka.
Magdeburg. Die EdekaGenoſſenſchaften des Be

zirkes Sachſen Anhalt verſammelten ſich zu der alljähr
lich ſtattfindenden Herbſtbegirkstagun unter Leitung
des Obmannes Heinrich Boecker in agdeburg. Die
Genoſſenſchaften waren überaus zahlreich vertreten.
Bekanntlich begeht die Edeka gentralorgengſcgion in

dieſem Jahre die Feier ihres 25jährigen Beſtehens.
Die 430 Genoſſenſchaften des Edeka Verbandes mit
ihren 30 000 Mitgliedern rüſten ſchon jetzt eifrig, um
die örtlichen Maßnahmen recht würdig und eindrucks
voll zu geſtalten. Dieſe werden eingeleitet durch eine
Weiheſtunde, welche die Genoſſenſchaften ſelbſt am
16. Oktober abhalten und zu der nicht nur die Be
hörden, ſondern alle Kreiſe des Wirtſchaftslebens ein
geladen werden. Der Verband ſelbſt begeht das
Jubiläum unter Teilnahme der Delegierten aus dem

würdige Feier am 21. Oktober in
Berlin. Da das Hauptthema der Tagung auf dieſe
Vorbereitungen abgeſtimmt war, ſo erklärt ſich die
freudige Anteilnahme ſeitens der Genoſſenſchaften.

Der Referent, Direktor F. W. Schulze Berlin,
führte die Zuhörer zurück in die Zeit der Gründung
des Edeka Verbandes Damals waren es 13 Genoſſen
ſchaften, welche ſich zuſammenſchloſſen und ſo den
Grundſtein legten zu der heutigen monumentalen
Größe des Verbandes
Der Redner behandelte das Thema in einer ſehr

tiefgründigen und packenden Weiſe. Er fand damit
die volle Aufmerkſamkeit der Beſucher und erntete mit
ſeinen Ausführungen reichen Beifall. Die Ausſprache
zeigte, daß er bei allen denkenden Kaufleuten volles
Verſtändmnis gefunden. Eine ſeltene Einmütigkeit zeigte
ich dann auch im weiteren Verlauf der Tagung bei
ehandlung der vorgeſchlagenen Satzungsänderungen,

ebenſo bei der Beſprechung über das Zugabeunweſen.

Die Burger Stadtrandſiedlung ſteht.
Burg. Jm Südoſten der Stadt ſteht a die

Burger Stadtrandſiedlung faſt fertig da. Die aus19 Doppelhäuſern n tadkrandſiedlung iſt
ſchnell aus der Erde geſchoſſen. Sie bietet mit den
davorliegenden Gärten ein hübſches Bild. Es hlt an
den Doppelhäuſern nur noch der „letzte Schliff“ und
die Arbeſtsloſen, die ſich hier draußen ein neues Heim
geſchaffen, können dann eingiehen. Die Waſſerleitung
iſt bis an die Häuſer herangelegt worden, der Anſchluß
an das Lichtnetz der Stadt iſt ebenfalls ſchon in An
griff genommen. Nicht zuletzt hat der trockene Sommer
dazu beigetragen, daß die Stadtrandſiedlungsbauten

werden e Schwere Arbeit
wird allerdings noch der Wegeban erfordern.

Ein Olymyia Sieger kehrt heim.
f. Tangermünde. Dem OlympiaSieger Walter
Meyer, dem Mitgewinner der goldenen Medaille
beim Vierer mit Steuermann, wurde vom Ruderklub,
e Mitglied Meyer iſt, ein herzlicher Empfang be
reitet. Die Firma Fr. Meyers Sohn und eine Angahl
Privathäuſer hatten geflaggt. Abends holte der Klub
e verdientes Mitglied feſtlich ab und geleitete es nach
em San des Vereins auf dem Hafendeich. An

m Feſtakt ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammen
an.
Vom Bruder üherfallen
Tangermünde. Der Former Borchert wurde

beim Betreten ſeines Hauſes von ſeinem unten im
Hauſe wohnenden Bruder und deſſen Braut über
falken. Die Braut des Bruders warf ihm eine
Schlinge über den Kopf. Der Bruder bearbeitete den
Uberfallenen mit einem Schrubber und einer ſchweren
Flaſche, ſo daß er bewußtlos liegenblieb. Miet
De eiten gaben anſcheinend die Urſache zu dem

eit.
Verſuche mit Seidenraupen

in Schönwalde.
Schönwalde bei Tangerhütte. Recht erfreuliche

Ergebniſſe hatten die Verſuche, die Lehrer Gerecke ſeit
etwa Jahresfriſt mit der Aufzucht der Seidenraupe be

Fprrumg im de Nackt
OHriginalroman von Hermann Weick.

11] (Nachdruck verboten.
„So ähnlich habe auch ich mir den Sachverhalt vor

geſtellt, Herr Doktor! Jch war ſtets davon überzeugt,
daß der Brief in gar keinem r mit dem
Verbrechen an Kurs ſteht! Hier hat der Zufall, ein
folgenſchwerer Zuſall ſein Spiel getriebenl“

„Das iſt alles recht gut, was Sie ſagen, gnädiges
Fräulein, es hilft uns aber nicht weiterl Wenn Herr

NMathieſſen ſich nicht entſchließt, den Namen jenes H.
zu nennen, bleibt der Fall ſo dunkel wie zuvor

„Dann muß man ihn eben mit allen verfügbaren
S e r e Seite her aufklären!“ ſagte

t ränkel kampfesluſtig.
„Sehr richtig bemerkt, nur nicht ganz ſo einfach,

wie Sie ſich die Sache vorzuſtellen ſcheinenl“
„Jch unterſchätze die Schwierigkeiten keineswegs,

Herr Doktor! Haben Sie den Detektiv, von dem Sie
ſprachen, mit den Nachforſchungen nach der unbekann

ken Hame, mit der Leſſing verkehrt hat, beauftragt?“
„Gewiß!
3 laube, wir ſollten noch weitergehen! Es
te gelingen, das Privatleben Leſſings reſtlos zu er

forſchen. Was weiß man eigentlich von ihm? Kennen
wir die Kreiſe, in denen er verkehrt hat, die Menſchen,
mit denen er zuſammen geweſen iſt?“

Dr. Konradi lächelte überlegen.
„Nun, einiges hat die Kriminalpolizei immerhin

eruiert!“
„Einiges, aber nicht alles! Da müſſen wir eben

nachhelfen! Ich bin überzeugt, daß wir manches in Er
fahhüng bringen könnten, wäs vielleicht ein neues Licht
auf die Sache werfen würde. Jedenfalls darf auch
nicht die allerletzte Möglichkeit außer acht gelaſſen
werden!“ Sie überlegte „Vielleichk wäre es zweck
mäßig, wenn ich perſönlich mit dem Detektiv in Ver

bindung treten würdel“ 0Konradi, der ſchon mehrmals verſtohlen auf ſeine
h geblickt hatke, ſagte von oben herab

werden. Es muß nachdrücklichſt dern werden, da

halten werden können, in den Knabenanſtalten, die

HDüben. Der Jugendbund im Eda, hatte ſeine
rn n der Dübener Heide, und zwar nach

röbern bei Burgkemnitz gerufen. Es erſchienen
die Gruppen Bitterfeld, Delitzſch Deuben, Eilenburg
Eisleben, Halle Merſeburg, Landsberg, Wei ßen
fe ls und Zeitz. Jnsgeſamt hatten ſich ca. 250 Jungen
und Mädel eingefunden. Der Sonnabend ſah nur eine
chlichte Abendfeter vor, die die Delitzſcher 89 zum
ortrag brachten. Anſchließend war ſofort achtrühe,

und zwar zelteten die Jungen, während die Mädel in
einer Scheune im Dorf übernachteten,

Trotz ſtrömenden Regens war morgens alles zur
Morgenfeier erſchienen, die von den El enburgern ge
e wurde. Pünktlich *89 Uhr marſchierte der ge
ſamte Jugendgau mit wehenden Fahnen zur Dorfkirche,
um einen Jugendgottesdienſt abzuhalten. Pfarrer
Weinhold, Zſchornewitz, ſprach über die Not der
Zeit, ſprach davon, daß alle Nöte mit Gottes ilfe
überſtanden werden können. Aus ſeinen Worten klang
ein tiefes Verſtehen für die Angeſtellte jugend. Ermahnte die Jungen und Mädel daran, wie an Gott
ſo zu glauben, wie es unſere Vater und Vorväter ge
tan haben. Nach dem Gottesdienſt

marſchierken die Jungen hinaus in die blühende
Heide, um ſich zu einer nen tun zuſammen

en.zu
Gaugeſchäftsführer Neckes, Magdebunyg,
tige Worte über echte Kameradſchaft.

Die Mädel hielten z gleicher Zeit ihre Mädel
e de ab, in der die Bitkerfelder Mädelführerin
prach.

fand präch

Gd. gende Dibener Heice
5. Jugendkag des mitteldeutſchen Gaubezirkes Elſter Saale im Gd.

ſchloß ſich an. Gegen 18 Uhr verſammelte ſich alleszüm 53 kehr ag. Der Begzirksjugendobmann,
Herbert Be e, Halle, begrüßte eine Reihe von
prominenten e rret der Er gab einen Bericht
über die geſamte Arbeit des Bezirkes, Er betonte, daß
der Elſter-Saale- Bezirk immer führend geweſen ſeti,
und daß dies auch von den Zahlen bewieſen werde
12 Gruppen und 18 Scheinfirmen ſeien ein gutes
Zeichen für die Arbeit des Bezirkes

Gaugeſchäftsführer Neckes, Magdeburg dankte
allen Führern für die gute Arbeit, die geleiſtet wor
den iſt und nahm e die Neuwahlen vor. Ein
timmig wurde Herbert Beige wieder als Bezirks
ührer gewählt. Jhm ſtellen ſich nach den weiteren

Wahlgängen Martha Schröter, Bitterfeld, als Bezirks
mädelführerein, Rüdi Becker, Eisleben, als Begirks
jungenſchaftsführer und Bernhard Brebeck, Halle, als
Bezirksſportwart zur Seite. Der Schlußakkord der
Bezirkstagung war die Verleihung der Fahne, die ſich
Halle für gute Arbeit holte.

Inzwiſchen hatte ſich der Himmel aufgeklärt und die
Sonne lachte den Jungen und Mädeln zu, als ſie hin
guswanderten, um ein Volksfeſt mit der Gröberner
Bevölkerung zu veranſtalten. Zu gleicher Zeit liefen
Witte Handballſpiele der Jungen und verſchiedene
Völkerballſpiele der Mädel.

Ein gemeinſamer Marſch des geſamten Jugend
bezirkes brachte die Teilnehmer nach Burgkemnitz, wo
die Großhallenſer Jungenſchaft mit einem Spiel von
Walter Flex „Die Bauernführer aufwartete. Man
örte ſagen, daß dies der Höhepunkt der ganzenFreizeit, in der fröhliches Zeltlagerleben herrſchte,

Weimar. Der Allgemeine Deutſche
Lehrerinnenverein hat ſich zu allen Zeiten für
eine weſensgemäße Bildung der Mädchen eingeſetzt.
Darunter kann aber nicht verſtanden werden, daß den
Mädchen zugunſten einer einſeitig fachlich hauswirt
ſchaftlichen Ausbildung die allgemeine Schulung ihrer
geiſtigen Fähigkeiten vorenthalten wird, die die Vor
gusſetzung für eine volle Teilnahme am Geſamtleben
der Nation iſt. Ebenſowenig darf das Mädchen von
wiſſenſchaftlichen Bildungswegen grundſätzlich aus
g. chloſſen werden. Das Kulkurleben unſeres Volkes
bedarf in ſteigendem Maße der Mitarbeit der Frau,
die über eine gründliche geiſtige en verfügt.

Zwar erfordert die bedrohliche Uberfüllung der
en Schule und der Hochſchüle und der dadurch ge

ebene Rückgang der Leiſtungen dringlich eine verHärte Ausleſe der Schüler.

Der Allgemeine Lehrerinnenverein tritt mit
Enkſchiedenheit dafür ein, daß durch eine ſag Ausleſe
guf ällen Klaſſenſtufen nur wiſ S klich begabten
jungen Menſchen der Weg zum Studium geoöffnet wird.

Aber es iſt ihm eine ſelbſtverſtändliche Forderung,
daß dabei für Knaben und Mädchen gleiche Maßſtäbe
angelegt werden.

In der geſamten Mädchenbildung aber iſt der be
ſonderen Weſensart und n n der Frau da
durch Rechnung zu tragen, daß Unterricht und Er
ziehüng vorwiegend in die Hände von Frauen e

überall dort, wo unter dem Druck der finanziellen Not
ſelbſtändige Mädchenſchulen nicht eingerichtet oder er

ädchen als Schülerinnen aufnehmen, eine wirkungs
volle Mitarbeit der Frau in Erziehung und Unterricht

eſichert wird. Dieſer Forderun nicht Genüge ge
eiſtet, wenn gemäß der Anſicht des Philo ogen
Verbandes nur die techniſchen Fächer einer weiblichen
Lehrkraft übertragen werden. Vielmehr iſt im Hin
blick auf das Ziel aller Mädchenbildung gerade in den
wichtigſten Bildungsfächern der Frau voller Anteil am
Unterricht einzuräumen.

Folgende Enkſchließung
wurde auf der Geſamtvorſtandsſtzung des ADLV. an
genommen:

„Der Allgemeine Deutſche Lehrerinnenverein hat
ſeit ſeiner Gründung eine r weſentlichen Aufgaben
arin geſehen, die Mitarbeit der Frau an der Ge

ſtaltung des külturellen und öffentlichen Lebens zu er
möglichen und zu immer ſtärkerer Wirkung h bringen.Dieſes Streben erwächſt aus dem gleichen Glauben an

treibt. Jm großen Schulgarten ſind zahlreiche Stauden
der Maulbeere angepflanzt, deren Blätter den Raupen
die Nahrung liefern. Von der Deutſchen Seiden
zentrale Oldesleben i. Thür. bezieht der Züchter die
winzig kleinen Eier des en e aus denen
nach kurzer Zeit die Raupen ſchlüpfen. Die Entwick
lung von Ei bis zum Einſpinnen der Raupe in dem
Kokon nimmt 36 Tage in Anſpruch. Jn dieſem Zeit

„Jch ſehe wirklich keinen Grund dafür, gnädiges
Fräulein!“

„IJch könnte gemeinſam mit dem Herrn alle not
wendig erſcheinenden Schritte beſprechen“, fuhr Edith
Fränkel beharrlich fort. „Jch könnte ihm ſagen, worauf
es mir in erſter Linie anzukommen ſcheint

Ungehalten unterbrach Konradi ſie
„Glauben Sie, daß ich das nicht ebenſogut tun

könnte
„Vielleicht.“

„Vielleicht? fragte er zurück, gewillt, dieſe
unverſchämte junge Dame nun endgültig an die Luft

etzen J

Edith. Fränkel war entſchloſſen, um keinen Preis
nachzugeben.

Ich ſage mir ſo, Herr Doktor: Sie vertreten zahl
reiche Leuke; nicht jedem einzelnen von ihnen können
Sie ſo reſtlos widmen, wie Sie dies gewiß wünſch
ten. Jch aber vertrete nur eine Perſon, Peter
Mathieſſen! Für ihn denke ich, für ihn allein werde ich
handeln! Deshalb meine ich, Sie ſollten mich getroſt
mit Jhrem Dekektiv in Verbindung treten laſſen

Im erſten Augenblick hatte Dr. Konvadi eine ſcharfe
Erwiderung auf den Lippen. Dann aber begann er
zu lächeln. Es ſchien, als bereite ihm dieſe nicht all
kägliche Auseinanderſetzung plötzlich Spaß

Er ſchüttelte ein paarmal den Kopf, während er
Edith Fränkel durch ſeine Brille anfunkelte

„So etwas Zähes wie Sie iſt mir noch nicht vor
gekömmen, gnädiges Fräulein!“ ſprach er in gutmütigem
Spott. Eigentlich müßte ich jg nun die Vertretung
des Herrn Mathieſſen niederlegen, da Sie mir unver
blümt genug zu verſtehen gegeben haben, daß ich mi
ſeinen Intereſſen nicht ausreichend widmen könne!“

„So war es doch nicht gemeint, Herr Doktor
Er lachtee Mut ich behalte die Vertretung bei! Aber

Sie ſollen Jhren Willen haben! Ich halte ja nicht viel
von kriminaliſtiſchen Fähigkeiten bei Frauen vielleicht
belehren Sie mich eines Beſſeren! Mich ſoll es freuen!“

Ich danke Jhnon, Herr Dotlorl

1000 für ein Kleid.

gung geweſen ſei,

Deutsche Lehrerinnen in Weſmar
Entſchließung über die ſtaaksbürgerliche Mitarbeit der Frau.

Beſtimmung und Aufgabe der
gemeinſchaft, der ſeine Arbeit für Erziehung und
Bildung der weiblichen Jugend beſtimmt, und bildet
deren notwendige Ergänzung

Wenn heute verſucht wird, die taatsbürgerliche Mit
arbeit der Frau als ihr weſensfremd wieder auszu
ſchalten, ſo muß der Allgemeine Deutſche Lehrerinnen
verein aus der Verantwortung für ſeine Arbeit her
aus, dieſe Verſuche abwehren. Er tut dies in dem Be
wußtſein, daß ſeine Beſtrebungen nicht einer Be
nen individualiſtiſcher Wünſche der de
ienen, ſondern wertvolle lebendige Kräfte für den

Dienſt am Ganzen freimachen wollen.
ein Abwehrkampf richtet ſich daher gegen alle

Willensrichtungen, die dieſe Zielſetzung Wenn
in dieſem Kampf Stellung genommen werden muß
gegen politiſche Parteien, die 3 zu Trägern gegen
keiliger Beſtrebungen gemacht haben ſo wird dadürch
das Eintreten des Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen
vereins für ſeine Grundideen nicht zum Bruch der
Neutralität im parteipolitiſchen Sinne und bebeutet
i Ablehnung oder Begünſtigung einer Partei
als ſolcher

er Geſamtvorſtand billigt einmütig die Schritte,
die ſeine Führung bisher in dieſem Kampfe getan hat
und wird weiter mit Entſchiedenheit für die Ver
wirklichung ſeiner Ziele eintreten.

rau in der Volks

Zuchthaus für einen Kredithetrüger
Leipzig. Unter der Anklage des Rückfallbetruges

hatte ſich vor dem Amtsgericht der 29 Jahre alte,
bereits zwanzigmal vorbeſtrafte, beſchäftigungsloſe
Stenographielehrer Roman Po pp aus Rothenkirchen
in Bayern zu verantworten. Er wurde zu einem
Jahr drei Monaten e 150 Mark Geldſtrafe
und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt Bei der
Urteilsverkündung geriet der Angeklagte in eine der
artige Erregung. daß es dem Richter nicht möglich
war, eine Urteilsbegründung zu geben. Popp, der
dem Vorſitzenden immer wieder ins Wort fiel und
behauptete zu Unrecht verurteilt worden zu ſein,
mußte ſchließlich abgeführt und die Urteilsbegründung
auf einen ſpäteren Termin verſchoben werden.

r war am 29. Juni dieſes Jahres von Weimar
nach Leipzig gekommen. Er hatte ſich bei einer 77
Jahre alten Zimmervermieterin einlogiert, Der alten
Dame ſchwindelte er vor, er habe für den T. Auguſt

raum „verputzen“ 1000 Raupen etwa 25 Kilo Maul
beerblätter. Die Kokons tötet der Züchter dann im
heißen Ofen ab, um das Ausſchlüpfen des Schmetter
lings zu verhindern. Man ſieht Kokons in gelber,
grüner, rötlicher und weißer Färbung. Beſonders
prächtige Exemplare ſind die taubeneigroßen Herkules-
kokons. 20 Kokons liefern Seide für ein Taſchentuch,

„Nichts zu danken! Schließlich nehmen Sie mir ja
Arbeit ab!“

„Und Sie ſind den Quälgeiſt mit ſeinen ewigen Be
ſuchen los!“ ergängte Edith ſeine Worte; ſie war froh,
daß die Sache ſo gut abgelaufen war.

„Auch das iſt nicht zu verachten!“ antwortete Kon
radi im Bruſtton der Überzeugung. Ich werde alſo
Herrn Möller veranlaſſen, daß er Sie möglichſt noch
h Laufe des heutigen Tages in Jhrer Wohnung auf

Gegen Abend erſchien der Detektiv Möller bei Edith
Fränkel. Er war ein Mann von etwa 50 Jahren,
deſſen Außeres einen gepflegten Eindruck machte. Er
hatte ein kluges Geſicht mit verſonnenen Augen, ſeine
Redeweiſe war ſtill, zurückhaltend.

Dr. Konradi hatte ihn bereits über das Wiſſens
werte unterrichtet.

„Jch ſtelle mir meine Aufgabe ſo vor: Jch ſoll das
Privatleben des verſtorbenen Piloten Leſſing ſo gut
als möglich erforſchen, mich vor allem darüber orien
tieren, wo und in welchen Kreiſen er ſeine freien Stun
den verbracht und welche Perſonen ihm beſonders nahe

geſtanden haben. a„Zu letzterem dürfte auch die Dame gehören, die in
den Wochen vor Leſſings Tod ihn öfters beſucht hat“,
ſagte Edith Fränkel. „Daß ſie ſo offenſichtlich beſtrebt
war, nicht erkannt zu werden, muß wohl einen be
ſonders kriftigen Grund gehabt haben.“

„Sie kann eine Geliebte von Leſſing geweſen ſein;
vielleicht war ſie verheiratet und deshalb darauf be
dacht, ünerkannt zu bleiben

„Dann wäre ja die Möglichkeit nicht von der Hand
zu weiſen daß ihr Mann dahintergekommen iſt und ſich
an Leſſing gerächt hat! Die Kriminalpolizei hat ja
urſprünglich auch dieſen Gedanken aufgegriffen, ihnaber henen wieder fallen laſſen.“

Möller widerſprach.
„Soweit ich unterrichtet bin, dauern die behördlichen

Recherchen in dieſer Richtung noch an. Ich werde auch
meinerſeits dieſer Spur, die ich für nicht unwichtig halte,

ein Engagement als Preſſechef bei einer Leipziger
Tageszeitung in Ausſicht. Weiter hatte Popp der
alten Dame erzählt, er habe in Berlin einen kom
fortablen Kraftwagen ſtehen, für den er in Leipzig
eine Garage brauche Jn der Gepäckaufbewahrung
des Hauptbahnhofes lagerten ſeine Koffer, in denen
ſich unter anderem 40 Anzüge befänden. Die Greiſin
traute den Worten des ſehr ſicher auftretenden
Mannes, gab ihm auf Kredit Koſt und Logis und
ein paar Mark. Als der I. Auguſt herangekommen
war, erzählte Popp ſeiner Wirtin, der Antritt der
Stellung verzögere ſich bis zum 15. Auguſt. Kurze
Zeit darauf war Popp verſchwunden.

Ein Dresdener in den Dolomiten tot
aufgefunden.

Dresden. Am Fuße eines Abgrundes in der
Brentagruppe der Dolomiten iſt durch Zufall von
Mailänder Alpiniſten die Leiche des Apothekers Dr.
Maximilian Petruſch aus Dresden gefunden worden.
Beim Abſtieg von der ToſaSpitze entdeckten die Mai
länder in einer Geröllhalde zuerſt eine blutbefleckte
Brieftaſche und dann die gegen einen großen Stein
block geſchleuderte Leiche. Apotheker Petruſch hatte
Ausflüge in den Dolomiten unkernommen und ſich
offenbar dann auf dem Wege von der Klubhütte nach
Molveno verirrt. Er iſt auf einer Grashalde aus
geglitten und in den über 150 Meter tiefen Abgrund
geſtürzt. Die Leiche wurde ins Tal gebracht.

Achten Sie
ſtets auf den

Er gibt Ihnen

ciie Gewähr,

daß

Auch unsere altherühmte

h Von C dich rund
ohne

Wird jetzt in der Humidor-Packung geſſefert.

ihr in den letzten Tagen durch den Kopf gegangen,
immer neue Möglichkeiken, wie man hinter Leſſings
Vergangenheit kommen und dadurch vielleicht das Rät
ſel ſeiner Ermordung würde löſen können, hatte ſie ſich
gusgedacht; nun, da ſie Möller gegenüijberſaß, hatte ſie
Mühe ihre aufgewühlten Gedanken zur Ruhe zu brin
gen. Dabei war es doch ſo wichtig, daß ſie nichts, auch
nicht das nebenſächlich Erſcheinende, zu erwähnen ver
ga

„Es wird gut ſein, Herr Möller, wenn Sie auch
darauf achten, ob Leſſing etwa mit anderen Fliegern,
vielleicht mit ehemaligen Heeresfliegern, in näheren Be
ziehungen geſtanden hat. Jch weiß nicht, ob Jhnen be
bannt iſt, daß Leſſing im Kriege Fliegeroffigier und
nachher mehrere Jahre lang als Fluglehrer bei der
braſilianiſchen Armee tätig war

Möller hob ruckartig den Kopf.
h Braſilien

a

Der Detektiv ſchien angeſtrengt zu überlegen. Ein
geſpannter Ausdruck trat in ſeine Züge.
„Wenn ich mich recht erinnere, berichteten damals

die Zeitungen, daß die franzöſiſche Fabrik, an die
ſeitens der hieſigen Kriminalpolizei der aufgefundene
Fallſchirm eingeſandt wurde, erklärt habe, ſie habe zu
der Zeit, als der betreffende Fallſchirm verkauft worden
ſei, zahlreiche Auslandaufträge gehabt. War dabei die
Rede von ausländiſchen, vielleicht ſüd amerikaniſchen
Heeresverwaltungen?“

Edith Fränkel ſann nach.
„Herr Dr. Konradi machte mir damals die Mit

teilung; ich glaube, beſtimmt ſagen zu können, daß von
irgendwelchen Heeresverwaltungen dabei nicht die Rede

war.
„Jch muß das genau wiſſen! Dr. Konradi muß mir

die Adreſſe der Fabrik verſchaffen; ich werde mich dort
erkundigen!“ Darauf, nach kurzem Beſinnen: „Wann
war Leſſing in Südamerika?“

„Vor mehreren Jahren.
„Den genauen Zeitpunkt kennen Sie nicht?“

nachgehen.“

Edith Fränkel überlegte angeſpannt. So vieles war
„Nein. Mein Bruder weiß ihn aber; ich könnte ihn

fragen.“
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Aus aller Welt
Sechs Kinder bei einem Exploſions-

unglück verletzt.
Wie erſt jetzt bekannt wird, ereignete ſich auf der

Hardt im Hagener Stadtteil Haſpe ein Exploſions-
unglück. Spielende Kinder fanden ein 10 Zentimeter
langes, 2 Zoll dickes Rohr, das auf beiden Seiten ver
ſchloſſen war. Die Kinder machten ein Feuer und
warfen das Rohr hinein. Plötzlich explodierte dieſes,
wodurch ſechs Kinder z. T. ſchwer verletzt wurden.
Das Rohr war anſcheinend mit einem Exploſivſtoff an
gefüllt

Schweres Einſturzunglück
auf einer Brandſtätte.

Auf dem land wirtſchaftlichen Anweſen der Frau
Meineltin Gründobel, Gemeinde Bad Höhen
ſtadt, brach aus bisher unbekannter Urſache Feuer aus,
dem die großen Erntevorräte ſowie die landwirtſchaft
lichen Geräte in kürzeſter Zeit zum Opfer fielen. Bei

den Aufräumungsarbeiten ſtürzte plötzlich eine Mauer
der ausgebrannken Scheune ein und durchbrach das
Gewölbe Mehrere der Helfer wurden unter den
Trümmern begraben.

Zwei 17 Jahre alte Burſchen und ein 48 Jahre alter
Mann, die freiwillig mikgeholfen hatten, konnten nur
als Leichen geborgen werden. Ein Mann wurde
ſchwerverlehzk ins Krankenhaus geſchafft. Auch bei ihm
beſteht Lebensgefahr.

Mehrere andere Leute erlitten leichtere Verletzungen
Nachmittags erſchienen an der Unglücksſtelle die
Staatsanwaltſchaft des Landgerichts Paſſau, die
Gerichtskommiſſion mit dem Landgerichtsarzt ſowie
die Beamten des Bezirksamts Paſſau, um die Unter
ſuchung des Unglücksfalles vorzunehmen.

„Graf Zeppelin
in Friedrichshafen glatt gelandet

Nächſte Amerikafahrt 12. September.
Nach vierſtündiger Rundfahrt über dem Bodenſee

und der Stadt Friedrichshafen iſt das Luftſchiff „Graf
Zeppelin wie wir bereits kurz berichteten, am Mitt
woch früh, 5.35 Uhr, glatt gelandet. Es legte die
Strecke Pernambuko Friedrichshafen trotz ungünſtiger
Winde in 87 Stunden zurück. Nach der Landung des
„Graf Zeppelin“ gewährte Dr. Eckener unſerem
Korreſpondenten eine Unterredung, in der er ſein
Bedauern darüber ausſprach, daß an der Rückfahrt
PernambukoFriedrichshafen nur zwei Paſſagiere, ein
Deutſcher und ein Engländer, teilgenommen haben.
Dieſe ſchlechte Teilnehmerzahl ſei aber lediglich auf die
politiſchen Wirren in Südamerika zurückzuführen. Die
Verkehrsſtrecken und der Zubringerdienſt von Sao
Paulo und Rio de Janeiro funktionieren nicht. Da
n ſei das Ergebnis der Poſtbeförderung von

ernambuko nach Friedrichshafen ſehr erfreulich und
zufriedenſtellend, obwohl auch die Poſt von Sao Paulo
und Rio de Janeiro ausgeblieben ſei. Jnsgeſamt
wurden bei der Rückfahrt befördert 35 000 Stück Poſt
gut, darunter ſehr viel Poſt aus Bolivien. Dr. Eckener
erklärte weiter, daß die für den 12. September an

eſetzte Südamerikafahrt, die bis Rio de Janeiro führt,
eſtimmt ſtattfinden werde. Dr. Eckener wird an dieſer

Fahrt nicht teilnehmen. Kapitän Lehmann übernimmt
die Führung.

Die Luftſchutzübungen in Kiel
Alle Teilnehmer der großen Luftſchutzübung in der

Marineſchule Kiel Wik waren verſammelt, als der
Stationschef, Admiral Hanſen, die Vertreter aller
beteiligten Reichs und Länderbehörden begrüßte. Er
re aus, die Übung ſolle die Lücke ſchließen zwiſchen

n Ubungen im Oſtſee- und Nordſeegebiekt. Das
Flugmeldeweſen ſowie der Warndienſt für Schleswign Lübeck und Mecklenburg ſolle durch dieſe

bung auf eine feſte Grundlage geſtellt werden.Darüber hinaus habe die Übung auch hbye ideelle Be

deutung, weil ſie alle deutſchen Männer und Frauen
zuſammenführe zu einer Schickſalsgemeinſchaft im
Dienſte des Vaterlandes.

Jn einem Lichtbildervortrag ſprach dann der Stadt
kommandant, Kapitän zur See von Bredow, über
die Organiſation des Flugmelde- und Warnweſens.
Er entwickelte die Jdee, die der Übung zugrunde liegt.
Deutſchland (blau) befinde ſich ſeit dem 1. September
im Kriege mit einer roten Oſtmacht, zu der m
3. September eine gelbe Weſtmacht hinzugetreten ſei.
Gelbe Seeſtreitkräfte ſeien in der ſüdlichen Nordſee im
Anmarſch. Ein großer gelber Flugzeugträger ſei im
Skagerrak geſichtet. Die deutſchen Seeſtreitkräfte, die
am Dienstägmorgen mit den Kreuzern vor Schlei
münde mit den Linienſchiffen an der Südſpitze Lange
lands und mit den leichten Seeſtreitkräften in der
Kieler und Lübecker Bucht ſtehen, erhalten zum Teil
Befehl, heute nach Kiel einzüulaufen, um am Mittwoch
durch den Kanal in die Nordſee zu fahren. Es ſind
nunmehr in dem großen Gebiet der Übungen über
100 Flugwachen mit neun Flugkommandos und ent
ſprechenden Warnzentralen im Betrieb. Die Reichs
bahn hat ihren eigenen Luftſchutz aufgeboten und wird
u. a. eine Verdünkelung des Kieler Hauptbahnhofs

„Jch bitte Sie darum. Geben Sie mir ſo bald als
möglich telephoniſch Beſcheid.

Edith Fränkel unterdrückte die Fragen, die ſie be
drängten; ſie wartete, bis der Detektiv wieder zu
ſprechen begann.

„Wenn katſächlich die franzöſiſche Fabrik in der in
Frage kommenden Zeit Fallſchirme auch nach Braſilien
geliefert hat, ſo könnte man die zunächſt allerdings ſehr
phantaſtiſch erſcheinende Vermutung hegen, daß es ſich
bei dem Fallſchirm, den der Mörder Leſſtngs benutzt
hat, um einen der damals an die braſilianiſche Heeres
verwaltung verkauften Fallſchirme handelte. Man
könnte weitergehen und daraus ſchließen daß der Mör
der Leſſings ſich zu jener Zeit in Braſilien aufgehalten
hat. Dies ſind, wie geſagtk, nur ganz vage Kombina-
tionen, aber ſie gewinnen an Gewichtigkeit, wenn man
in Rechnung ſtellt, daß auch Leſſing in der kritiſchen
Zeit in Braſilien geweſen iſt. Die Möglichkeit könnte
immerhin beſtehen, daß damals zwiſchen Leſſing und
einem anderen, vielleicht einem ſeiner Kameraden, ein
Konflikt entſtand, der jetzt erſt, nach Jahren, hier in
Deutſchland ſeine gewaltfame Löſung fand.“

In ſieberhafter Spannung war Edith Fränkel den
Worten des Detektivs gefolgt. Je mehr ſie darüber
nachdachte, deſto einleuchtender erſchien ihr das Geſagte.
Ein Hoffnungsſtrahl durchflammte ſie; ſie ſah ſchon
Peter Mathieſſen von dem ſchweren Verdacht, der auf
ihm laſtete, befreit.

„Aber ſelbſtverſtändlich verhält es ſich ſo!“ ſagte ſie
in überſchwenglichem Eifer. „Warum kam kein Menſch
vorher auf dieſen naheliegenden Gedanken? Der Fall
liegt ja ſonnenklar; nur ein Flieger, und zwar einer,
der mit Leſſing damals in Braſilien zu tun hatte, kann
der Täter ſeinl“

Möller machte eine Geſte der Abwehr. e
„So ſicher iſt die Sache nicht, gnädiges Fräulein!

Wir müſſen uns hüten, uns in Hoffnungen zu wiegen,
die ſehr trügeriſch ſein könnten. Zunächſt müſſen wir
einmal abwarten, welche Nachricht ich von der franzö
ſiſchen Fallſchirmfabrik bekomme, hat ſie keine Fall
ſchirme nach Braſilien geliefert, ſo iſt meine Kombina
tion hinfällig geworden.“

Huncdert mit dem Auto
Der frühere Schatzmeiſter des Vereins Berliner

Köche, Hans Kropf, iſt vom Schöffengericht Berlin
wegen Unterſchlagung und verſuchten Verſicherungs
betruges zu fünf Wochen Gefängnis verurteilt worden.
Kropf, ein ſchwerkriegsbeſchädigter Mann, der eine
Rente von 57 M. bezieht und die Vereinskaſſe ehren
amtlich verwaltete, behauptet, er ſei nur durch ſeinen
Freund Hundert ins Unglück geriſſen worden.
Hundert, ein Geſchäftsmann, ſei eines Tages plötzlich
bei ihm aufgetaucht und habe ihm geſagt, er könnte
viel Geld verdienen, wenn er nur tauſend Mark zur
Verfügung hätte. Er würde dafür ſofort hundert Mark
Zinſen zahlen. Kropf ließ ſich durch die alte Freund
ſchaft und durch die Verheißung von 100 M. Zinſen
beſtimmen, dem Freund 1000 M. aus der Vereinskaſſe
zur Verfügung zu ſtellen.

Vorſ.: „Aber das war doch Unterſchlagung!“
Angekl. „Ich ſollte doch das nach einer Woche

wieder bekommen!“
Vorſ.: „Welche Sicherheit gab Jhnen denn Jhr

Freund Hundert, deſſen Adreſſe Sie nicht einmal an
geben können?“

Angekl. „Das Geld ſchien mir unbedingt ſicher,
denn Hundert hatte ja ein Auto (im Zuhörerraum und
auch am Richtertiſch wird gelächelt). Jawohl, ich bin

ſelbſt in dieſem Auto mit ihm nach Stettin gefahren,
wo er ſeine Einkäufe machte. Er hat mir auch die
hundert Mark Zinſen gleich gegeben.“

Vorſ.: „Und die tauſend Mark aus der Vereins
kaſſe

Angekl.: „Ja, auf die habe ich leider vergeblich ge
wartet. Er hat mir ſeine Adreſſe nicht angegeben, ſonſt
hätte ich gemahnt.“

Als der Angeklagte eine Woche lang vergeblich ge
wartet hatte und die Vorſtandsmitglieder nach dem
Kaſſenbeſtand fragten, erzählte Kropf ihnen, es ſei bei
ihm eingebrochen worden. Nun würde er aber veran
läßt, den Einbruch der Verſicherungsgeſellſchaft anzu
zeigen. Als dieſe mit peinlichen Anfragen kam, ent
deckte Kropf den Vorſtandsmitgliedern die Wahrheit.
Er ſchrieb auch an die Verſicherungsgeſellſchaft, daß
er keine Anſprüche ſtelle. Die Sache wäre vielleicht im
Sande verlaufen, wenn Kropf ſein Verſprechen, den
Schaden in Raten zu erſetzen, erfüllt hätte. Dazu war
er aber nicht imſtande. Der Staatsanwalt bezeichnete
den Freund Hundert mit dem Auto als eine Erfindung
des Angeklagten. Das Gericht blieb mit Rückſicht auf
die ſchwere Kriegsbeſchädigung des Angeklagten bei der
Strafzumeſſung erheblich unter dem Antrag des
Staatsanwalts.

Der fliegende rorpedo“
Barlows ſenſakione lle Kriegsmaſchine.

Eine Nachricht geht durch die amerikaniſche Preſſe,
die geeignet iſt, in der ganßen Welt das größte Auf
ſehen zu erregen. Der amerikaniſche Kriegsingenieur
Barlow ſoll eine Kriegswaffe erfunden haben, die
alles bisher Dageweſene in den Schatten ſtellt. Der
von Barlow konſtruierte fliegende Torpedo gibt die
Möglichkeit, feindliche Städte und Feſtungen im Um
kreis von einigen hundert Kilometer in wenigen
Stunden vollſtändig zu zerſtören.

Nach den Erfahrungen, die in den letzten Jahren
mit den berüchtigten Todesſtrahlen Menn wüurden,
iſt man eigentlich mit Recht ſolchen Meldungen gegen
über etwas ſtkeptiſch eingeſtellt Jn den Kriegs
miniſterien aller Länder ſchlummern bekanntlich un
zählige Projekte, die von ihren Erfindern in der groß
zügigſten Weiſe angeprieſen worden waren, ſich aber
ſpäter als Phantaſieprodukte erwieſen.

Der Name des Jngenieurs Barlow verpflichtet aber
u einer ernſteren Auffaſſung der Angelegenheit.
arlow iſt einer der bekannteſten amerikaniſchen

Kriegsingenieure. Jm Weltkriege hat er die Tiefen
bomben erfunden, die ſich als Waffe gegen die Unter
ſeeboote ſehr gut behaupten konnten. Die erſten
Experimente mit dem „fliegenden Torpedo“ führte
Barlow ſchon Anfang 1918 aus. Er erklärte damals,
daß man mit ſeiner Erfindung Berlin in wenigen
Stunden in einen Schutthaufen verwandeln könne.
Das amerikaniſche Kriegsminiſterium prüfte damals
die Barlowſche Erfindung, lehnte aber ihren Ankauf
ab, angeblich aus dem Grunde, weil Barlow keine
Garantie erbringen konnte, daß ſeine fürchterliche
Waffe die gewollte Richtung genau einhalten würde.

Während der Nachkriegsjahre arbeitete Barlow
eifrig an der Vervollkommnung ſeines Torpedos. Jm
Frühjahr dieſes Jahres bot er der amerikaniſchen Re
gierung ein neues, verbeſſertes Modell an. Es ſei ihm
angeblich gelungen, ſeine Maſchine ſo zu vervoll
kommnen, daß der abgeſchoſſene Torpedo mit größter
Präziſion auf 1500 Kilometer Entfernung ſeine ver
nichktende Wirkung ausüben kann. Der amerikaniſche
Kongreß beauftragte eine beſondere Kommiſſion mit
eingehender Prüfung der Erfindung. Ingenieur
Barlow, der ſeine ſchreckliche Waffe aus weltanſchau
lichen Geſichtspunkten nicht als Kriegsmittel, ſondern
als Inſtrument zur Erzwingung des Weltfriedens

betrachtet, weigerte ſich aber, den Kongreßausſchuß in
alle Details einzuweihen. Er verlangte ſichere
Garantien, daß ſein „fliegender Torpedo“ nicht als
Kriegswaffe gebraucht wird. Die Verhandlungen
wurden ergebnislos abgebrochen.

Daraufhin begab ſich Jngenieur Barlow im Juli
dieſes Jahres nach Moskau. Die ſowjetruſſiſchen
IJngenieure und Sachverſtändigen prüften eingehend
die Unterlagen des Barlowſchen Projektes.

Angeblich foll Barlow der Sowjetregierung vor
geſchlagen haben, das Pakent für ſeine Erfindung
unenkgelklich auszuliefern, jedoch unker der Be
dingung daß die Sowjekregierung, im Beſitze
dieſer ſchrecklichſten aller Wafſen, auf der nächſten
Tagung der Abrüſtungskonferenz die allgemeine
Abrüſtung erzwingt. Barlow behauptet nämlich,
daß die weiteren Rüſtungen der Völker nunmehr
jeden Sinn verloren hälken, da ſie der Wirkung
ſeines Torpedos nicht ſtandzuhalten vermögen.

Barlow befindet ſich zur Zeit in London. Uber die
Einzelheiten ſeiner Erfindung bewahrt er ſelbſt
verſtändlich ſtrengſtes Stillſchweigen. Er beſchränkt
ſich auf den Hinweis, daß ſeine Kriegsmaſchine aus
einer Kombination des ferngeleiteten Flugzeüges mit
Bombenraketen beſteht, die mit einem neuen Spreng
ſtoff von unerhörter Kraft gefüllt ſind.

Preſſevertretern gegenüber ſagte der Erfinder:„Als ich meine Maſchine fertig vor mir ſah und ihre

Wirkungen überdachte, packte mich das kalte Grauen.“
Danach führte er aus, daß ſeine Apparate unbemannt
gufſteigen, elektriſch ferngelenkt und drahtlos in Tätig
keit geſetzt werden

Die Reiſe des amerikaniſchen Generalſtabschefs Mac
Arthur nach Oſteuropa ſteht angeblich mit dem
„fliegenden Torpedo“ in Verbindung Die amerikaniſche
Regierung befürchtet nämlich, daß das Land, dem
Barlow ſeine Kriegsmaſchine anvertraut, ſich damit
zum Beherrſcher der Welt machen könnte. General
Mac Arthur will verſuüchen, der Sowjetregierung das
Geheimnis abzujagen oder ein gemeinſames Vorgehen
vorzuſchlagen.

Vielleicht werden ſchon die nächſten Wochen die
Löſung des ſenſationellen Rätſels um den „fliegenden

Torpedo“ bringen. M. A.

durchführen. Die Kanalbrücken werden durch Flug
zeuge der erſten Marineartillerieabteilung gedeckt. Hier
werden Nachtangriffe erwartet.

Einen weiteren Lichtbildervortrag hielt Polizeimajor
Sachſe über den Aufbau des zivilen Luftſchutzes,
deſſen Grundlage das Reichsinnenminiſterium gelegt
hat. Kiel ſei in drei Luftſchutzabſchnitte eingeteilt.
Im ganzen ſeien mehr als 1000 Perſonen für den
Luftſchutz dieſer Abſchnitte vorhanden. h

400 Perſonen wirkten an der UÜbung am Dienstag
und Mittwoch aktiv mit. Die Deutſchen Werke führten
ihren eigenen Luftſchutz durch. Auch drei Kieler
Schulen waren beteiligt. Von 22.07 bis 22.10 Uhr
war ganz Kiel verdunkelt worden.

Kleine Tageschronik
Eine 125pfündige Gurke. Jn Hemme (Schles

wigHolſtein) erntete ein dortiger Gärtner eine Rieſen
gurke im Gewicht von 1254 Pfund. Die Gurke hat
eine Länge von 60 Zentimeter und einen Umfang von
42 Zentimeter.

„Und im anderen Falle?“ fragte Edith Fränkel,
deren Zuverſicht einer gedrückten Stimmung gewichen
war.

„Auch dann brauchen die Dinge micht ſo zu liegen,
wie ich ſie vorhin dargeſtellt habe; aber ſie können es!
Ich werde jedenfalls in Braſilien das Gelände ſondieren
laſſen!“

„Was gedenken Sie dort zu unternehmen?“
„Sobald ich von Jhnen weiß, wann Leſſing in Bra

ſilien geweſen iſt, werde ich einem mir bekannten, ſehr
zuverläſſigen und leiſtungsfähigen Detektivinſtitut in
Kio de Janeiro den Auftrag erteilen, Erkundigungen
über Leſſing einzugiehen. Sein Aufenthalt in Braſilien
liegt zwar ſchon mehrere Jahre zurück, ich hoffe aber,
daß doch noch einiges Jntereſſante zutage gefördert
werden wird.“

„Tun Sie das, Herr Möllerl! Verſuchen Sie das
Menſchenmöglichel! Die Koſten ſpielen keine Rolle! DieHauptſache ſt daß wir zum Ziele kommen!

„Sie können ſich auf mich verlaſſen, gnädiges Fräu
leint“ Er erhob ſich, um ſich zu verabſchieden. „Jn
zwiſchen werde ich hier die Recherchen, wie wir ſie be
redet haben, aufnehmen. Hoffentlich kann ich Jhnen
bald Poſitives berichten!“

Lichte Maienſonne ſchimmerte zwiſchen den Bäumen,
die im jungen Grün prangten.

„Ein herrlicher Morgen!“ ſagte Kurt Fränkel und
atmete in tiefen Zügen die würzige Luft ein.

Beatrice Heyl, die an ſeiner Seite ritt, klopfte ihrer
braunen Stuke auf den Hals.

„Jch freue mich auf den Sommer! Nichts Schöneres
gibt es für mich, als wenn die Sonne mit aller Macht
herniederbrennti Dann lebe ich aufl“

„Da müßteſt du eigentlich in den Tropen leben!“
„Wenn ich es könnte, ſofortl“
„Und mich würdeſt du hier zurücklaſſen?“ fragte

er ſcherzend.
Sie warf ihm einen zärtlichen Blick zu.
„Selbſtverſtändlich würde ich das tunl“
Er drängte ſein Pferd nahe an das ihre, beugte

m n

Wegen 30 Mark 5 Jahre 4 Monate ins Zuchthaus.
Vor der Eſſener Großen Strafkammer wurde gegen
zwei erwerbsloſe Arbeiter wegen ſchweren Raubes mit
Waffenvergehen verhandelt. Die beiden hatten im Mai
d. J. in Eſſen einen Raubüberfall auf eine Konſumvereins Filiale verübt, wobei einer der Täter auch
einen Trommelrevolver in Anwendung brachte, um die
beiden jugendlichen Verkäuferinnen in Schach zu halten.
In der Kaſſe befanden ſich aber nur 30 Mark, die den
verwegenen Burſchen in die Hände fielen. Sehr zu
ihrem Leidweſen, denn ſie ſchimpften darauf die ver
dutzten Verkäuferinnen aus und drohten, daß ſie den
Kerl, der die Tageseinnahme ſchon zur Bank geſchafft
hatte, auch noch kriegen würden. Mit zwei vorher ge
ſtohlenen Fahrrädern machten ſich die beiden Räuber
dann auf die Flucht. Jn Elberfeld wurden ſie kürz
darauf bei einem Einbruchsverſuch ertappt. Das Ge
richt verurteilte die beiden Räuber zu je 5 Jahren und
4 Monaten Zuchthaus.

Ein merkwürdiger Heilkünſtler. Die Strafkammer
Memmingen (Württemberg) verurteilte einen Schäfer
wegen Betruges zu fünf Monaten Gefängnis Der An

ſich zu ihr hinüber und küßte ihren Mund, der dem
ſeinen entgegenkam.

Seit Tagen ritten ſie allmorgendlich durch den
Grunewald. Unvermittelt hatte Beatrice den Wunſch
geäußert, zu reiten; ſie habe früher häufiger geritten,
aber in den letzten Jahren keine Gelegenheit mehr
dazu gefunden, hatte ſie Kurt Fränkel erklärt nun
habe ſie brennendes Verlangen danach, wieder einmal
auf einem Pferd zu ſitzen.

Freudig hatte er ihrem Wunſche entſprochen. War
nicht jede Stunde mehr, die er bei Beatrice ſein konnte,
unſagbares Glück?

Sie war eine meiſterhafte Reiterin. Fränkel
glhaubte, noch niemals eine Frau mit dieſer Anmut
ünd doch beherrſchten Haltung auf einem Pferd geſehen
zu haben. Entzückt betrachtete er ſie immer wieder,
wenn ſie neben ihm ritt. Entfaltete Begatrice vor ſeinen
Augen nicht immer neue Reize, neue Fähigkeiten?

Und doch empfand er manchmal unklares Bangen,
wenn ſie plötzlich ihrem Pferd die Sporen gab und
durch den Wald jagte, vom Wege ab, zwiſchen den
Bäumen hindurch, über Gräben und andere Hinderniſſe
hinweg, in einem tollen Raſen, daß er ihr kaum zu
folgen vermochte. Da ſorgte er ſich um ſie. Und er
begriff nicht, daß Beatrices ſchmaler, faſt ſchmächtiger
Körper über die ſtählernen Kräfte verfügte, die nötig
waren, um ſo mit dem Tier fertig zu werden.

Wenn er ihr dann wegen ihres gefahrvollen Reitens
Vorwürfe machte, lachte ſie ihn aus.

„Angſthaſe!“ rief ſie und ließ übermütig die Reit
gerte durch die Luft ſauſen. Jhre Augen ölitzten, die
Wangen waren gerötet, alles an ihr war verkörperte
Luſt am Tollkühnen, an der Gefahr.

Da erſchien ſie Fränkel ſchöner als je
Seit einer Weile waren ſie ſchweigend durch den

menſchenleeren Wald geritten. Nün fragte Beatrice:
galt du die Frau ohne Gnade geleſen?
„Geſtern abend noch.“
„Wie gefällt dir das Stück?“
Er zögerte mit der Antwork.
„Es iſt ſchwer zu ſagen

et der ſich als Heilkünſtler den Titel Sympathiſt,
eilegte, hatte bei neun Landwirten mit ſeiner Sym

pathie“ die Ställe vor „ungünſtigen Einflüſſen“ behütet
und ſich dafür nicht gerade wenig bezahlen laſſen. Er
trieb ſeine „Heilkunſt“ mit Hilfe des ſtebenten Buches
Moſes und mit Senſenſtücken, die er an die Viehſtall
türen nagelte.

RadioEcke
Freitag, 9. September.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

6.20 Uhr: Aus Berlin: Konzerk.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr. Virkuoſen (Schallplatten)
13.15 Uhr: Berühmte Baß Arien (Schallplatten).
14.00 Uhr: Kunſtberichte.
14.30 Uhr: Verſuche mit Sprechchören.
15.15 Uhr: Dienſt der Landfrau: Ausſondern ſchlechter

Legehennen nach äußeren Merkmalen.
16.00 Uhr: Der Sternenhimmel im September.
16.30 Uhr: Nordiſche Muſik.
17.30 Uhr: Wiſſenſchaftliche Umſchau.
18.25 Uhr: Sprachenfunk: Engliſch
18.50 Uhr: 60 Jahre Allgemeiner Deutſcher Buch

handlungsgehilfenVerband.
19.00 Uhr: Worte an eine Schar.
19.30 Uhr Aus München: Konzerk.
20.40 Uhr. Zwei Hörſpiele von Georg Rendl (Ur

ſendung).
21.40 Uhr: Nachrichten (1).
21.50 Uhr: Walter Riemann ſpielt aus eigenen Klavier

werken.
22.20 Uhr: Nachrichtendienſt (ID).
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Sinfoniekonzerk.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
5.45 Uhr: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10-—10.40 Uhr: Aus Hamburg: Schulfunk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte
Anſchließend Schallplakten.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Zeitzeichen.
13.35 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Märſche (Schallplatten).
15.00 Uhr: Jungmädchenſtunde: Mütterſchulung und

weiblicher Arbeitsdienſt.
15.30 Uhr Wetterdienſt, Börſe.
15.40 Uhr: Jugendſtunde: Deutſche Jugend in der

Pionierſchule für Uberſee
16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk: Die Zukunft der

FrauenOberſchule.
16.30 Uhr: Rachmittagskonzerk.
17.30 Uhr: Antlitz und Seele.
18.00 Uhr: Neuſchöpfungen im Pflanzenreich.
18.30 Uhr: Volkswirtſchaftsfunk: Die Jnduſtrialiſierung

der Balkanländer.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
19.00 Uhr. Neue Wege zu deutſcher Jnnerlichkeit.
19.20 Uhr: Stunde der Arbeit Wohnlaube und

Siedlerheim.
19.40—-20.00 Uhr: Zeitdienſt.
20.00 Uhr: Aus Breslau: „Waldheimak.“ Paul Keller

zum Gedächtnis
21.00 Uhr: Nachrichten.21.10 Uhr. Aus Berlin Der Berliner Domchot ſingt.

22.10 Uhr Wetterdienſt, Nachrichten. h
Danach, bis 24.00 Uhr: Aus Berlin: Abendunkerhaltung.

Die Große Deutſche Funkausſtellung iſt vorüber
und der größte Teil des Handels hat die Neuheiten
aufgenommen Unter den Spitzenleiſtungen tritt be
ſonders die Firma Mende mit einem reichhaltigen
Programm hervor. Da ſei zunächſt der Zweikreiſer
„Mende 138* genannt. Ein Schläger, wie man ſich
ihn nur wünſchen kann. Das Gerät beſitzt 4 Röhren
und iſt mit großen Vorzügen ausgerüſtet. Ein
typiſches Volksgerät iſt der EinkreisZweiröhrenEmp
fänger „Mende 120* Ein Gerät von niedrigſter
Preislage, mit dem man alle maßgeblichen Sender
hören kann. Ein Meiſterſtück unter den Großen iſt
der „Mende-Superſelektiv“. Für jedes Gerät iſt ein
paſſender Lautſprecher geſchaffen, der teils mit dem
Empfänger kombiniert, oder auch für ſich zu haben iſt.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Franz Rößner für Politik und Unter
haltung; Hell mar Klug i. V. für Feuilleton und Volkswirt
ſchaft; Franz Gom m für Kommunalpolitik, Verkehrsfragen und
allg. Lokales; Otto Georgi für Sport, Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland; Heinz Huſter i. V. für Lreisnachrichten
und Gerichtsſaal; Pautf Kehlitz für den Anzeigen und

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perfonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

„Es gefällt dir alſo nicht!“ unterbrach ſie ihn un
gehalten. „Was haſt du dagegen einzuwenden?“

„IJch kann mir nicht helfen die Handlung erſcheint
mir zu konſtruiert, zu unnatürlich; vor allem wirkt die
Geſtalt der Frau, die du zu ſpielen haſt, abſtoßendl

„Wieſo abſtoßend?“
Soviel Härte und Niedertracht, wie der Verfaſſer

ſie dieſer Frau angedichtet hat, gibt es ja gar nicht!

Beatrice lachte auf. e n„Schade, daß Wildermann dich nicht hört!
„Meinſt du, ich würde mich ſcheuen, ihm unver

hohlen meine Anſicht über das Stück zu ſagen, nur weil
er ein vom Publikum verwöhnter Dichter iſt?“

Dabei hat Wildermann Die Frau ohne Gnade
eigens für mich geſchrieben!“ entgegnete Beatrice ſpöt
tiſch.h wollte, er hätte das Stück nicht für dich ge
ſchrieben, Beatrice! Jch ſähe dich lieber in einer an
deren Rolle!“

Sie riß das Pferd zurück, daß es ſich erſchreckt auf
bäumte. In zorniger Empörung ſah ſie Fränkel an.

„Willſt du mir Vorſchriften machen, welche Rollen
ich ſpielen darf?“

„Wohin denkſt du!“ erwiderte er raſch, auf das
höchſte betroffen.

„Jch würde das auch nicht ertragen! Jch erktrage
keine Bevormundungl“

Sie achtete nicht auf Fränkels beſchwichtigenden
Worte, ſondern ſtieß dem Pferd die Sporen in die
Weichen und jagte davon.

Langſam folgte Fränkel ihr. Ratlos ſtand er dieſem
Zornesausbruch Begtrices gegenüber. War es ſo
ſchlimm, was er geſagt hatte? Es war doch keine
Kritik an ihr geweſen, was er geäußert hatte, ſondern
nur an dem Stück, das ſie zu ſpielen hatte. Warum
nun gleich dieſe Gereiztheit?

(Fortſetzung folgt.)

c c—7„—- m jwWohin die Fahrt, wohin die Reise?
Verkehrsbüro nennt Ziel und Preise.

c —’c—

e e



unerreichbar.

Das Bild no

Nr. 211. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 8. September 1932, Nr. 211.

Von Buenos Aires bis Hamburg
Von Oberſchullehrerin Hilde Maaß.

II. 8Bis zu den großen braſilianiſchen Häfen waren es
noch einige Tage, und man hatte Gelegenheit, ſich in
wiſchen an Bord mit dem ſehr ſchmalen, harten Bett,
er winzigen Kabine, der Kabinen enoſſin und den

übrigen r anzufreunden. Das Leben an Bord
begann, und die Zeiten zwiſchen den Mahlzeiten ſchienen

von Tag z Tag kürzer zu werden. bin oft ge
worden, ob es nicht entſetzlich langweilig wäre, wochen
lang immer nur Waſſer zu ſehen. Und dann wieder
ibt es Menſchen, die glauben, das Bordleben ſei ein
avadies. Für mich waren zwei Dinge von ganz be

ſonderem Reiz. Erſtens das Losgelöſtſein von allem,
was vor und hinter einem liegt. Man ſchwimmt
zwiſchen zwei Erdteilen auf einer kleinen Welt ſür ſichund was außerdem auf der Erde e iſtiert, iſt ne

Die wenigen r e ten, die man erhält, werden mit der Zeit belanglos, wenn ſie von dem
Lande hinter uns kommen, und vermögen das Intereſſe
noch nicht 8 feſſeln, wenn wir erſt auf dem Wege dort
hin ſind. Die ln en Tee müſſen ſchließlich
an dem gleichmäßige akt der Motoren zerſchellen,deren Muſik uns en tagelang begleitet. Und doch
haben uns dieſe vibrierenden Maſchinen noch nicht
weitergebracht. Waſſer und Himmel und im Dunſt die
Küſte genau wie vor Tagen! Auf der Karte, die den
Weg angibt, rückt das Fähnchen jeden Tag einen
Daumen breit vor, das iſt alles Die langen Wogen
des Atlantik ſchlagen im gleichen Spiel, geſtern wie
heute, an die Schiffswand und, in ihrem n
gefangen, e man ſich h in die Ewigkeit
allen Geſchehens, iſt man ſelbſt nur ein Tropfen in
dieſem ewigen Kommen und Gehen. Das Meer übt
eine gewaltige e aus, es verlockt, ſich mit

in dieſes Allumfaſſende, alle Schwere ab
uſtreifen und wie im Schla elig mitzuſchwingen in
ieſem unfaßbaren blauen Element. Dies iſt keines

Die nur eine perſönliche Empfindung. Ein Mit
veiſender mir, daß er ſich manchmal gewaltſam
von der Reling losreißen müßte, weil er Angſt hätte,
ſonſt ins Waſſer ſpringen zu müſſen. Auch in einerReiſebeſchreibung las i einmal Ähnliches.

Ebenſo gewaltig wie das Meer wirkte die Nacht
auf mich. Die Nächte in den Tropen werden mir un
vergeßlich ſein. Da lag ich im Liegeſtuhl auf dem
Vorderdeck, ließ den kühlen Wind über mich hinſtreichen
und erwachte langſam aus der Bleiſchwere des heißen
Tages zum wachen Bewußtſein. Das Schiff hatte vor
aus alle d abgeblendet, und ſo war ich völlig inNacht getau und ſah nichts weiter als Abermillionen

Sterne. Der ſüdliche Sternenhimmel iſt noch dichter
beſät als der nördliche und in der blauſchwarzen Nacht
leüchten die Sterne mehr als in unſeren hellen Sommer
nächten. Die Sehnſucht, die am T der Anblick
des Waſſers wach rief, hinabzutauchen in das Allum
faſſende, die wird am Abend zur Wahrheit. Jeßt iſt
man er eingehüllt in den Mantel der Almutter
Natur, die gleiche Nacht umfängt mich und die Sterne
Alles eigene Denken verſtummt vor der erhabenen
Sprache der Unendlichkeit. Von der Küſte her zucken
B 5 aus Wolkenbergen, die unheildrohend über dem
Lande liegen. Mir ſcheint es, als wenn von dorther,
wo die h wohnen, der Kampf noch hinüber
e in dieſe Harmonie mit dem Unendlichen.

Mit dem neuen Tage ſtand dann das ganze bunte
Leben an Bord wieder vor mir. Wir waren an der
bvaſtlianiſchen Küſte, hatten auch ſchon zweimal an
gelegt; lagen aber beide Male ſehr weit draußen, ſo
daß vom Hafen kaum etwas ſehen war. Jedesmal
kam eine Anzahl neuer Menſchen an Bord und machte

t bunter Auf einem Dampfer kann man
Menſchen und Schickſale kennenlernen, die dem ſchön
ſten Kolportageroman Ehre machen würden. Die viele
Zeit, das enge Beieinanderſein enthüllt ſchneller als
gewöhnlich die Geheimniſſe der Menſchen, und wo ſie
nicht ſelbſt gelüftet werden, da hilft Phantaſie und
Neugierde der lieben Mitmenſchen nach.

Die verblühte Frau, die mit Schmuck überladen auf
Eroberung ausging, fehlte auch auf unſerem Dampfer
nicht. Sie wollte allerdings in Rio auf die „Cap
Arcona“ hinüberwechſeln, 2 glaube, da wird ſie ein
beſſeres Feld gefunden haben. Eine hübſche junge
Schweizerin, mit einem goldenen Kettchen um einen
Knöchel, wollte auffallen um jeden Preis. Sie rauchte
nach Tiſch echte Havannazigarren Und wechſelte alle
S Tage den Begleiter. Oder wechſelte er Man
achte es beinah. Jn ihrem Paß konnte man dieſelbe

junge Dame in Schweſterntracht bewundern.
Der pechſchwarze portugieſiſche Arzt und diehimmelblonde Nordamerikanerin aus Argentinien, die

eben erſt tränenreichen Abſchied von Mann und Kind
genommen hatte, waren nach 5 Tagen ſchon ein Herz

ſatiönchen war das „Mädchenhändlerehepaar“, Er,
eine unterſetzte mächtige Geſtalt mit einem unan
genehm brutalen Geſicht und rieſigem Brillanten an
der fleiſchigen Hand. Sie eine ſtatiöſe üppige Blon
dine mit leuchtend roten Lippen. Der Nationalität
wach waren es Polen und von Beruf Tanzmeiſter.
Dieſe beiden reiſten jetzt zurück mit 2 Hündchen, einerSchlange und einem Afſ en. Die Hunde waren in
einem Handkoffer untergebracht, die Schlange im Glas
und das Affchen hatte ſeinen Platz am Buſen ſeiner
Herrin, weil es dort am wärmſten war und dieſes
kleine Tier aus der Aquatorgegend ſonſt nicht den
Klimawechſel ertragen hätte. Es iſt dann aber doch

geſtorben. Böſe Zungen behaupteten, es ſei von ſeiner
Herrin im Schlaf erdrückt. Dieſer Tanzmeiſter ſaß
ſchließlich mit offnem Hemd ohne Kragen bei Tiſch.
Ich nehme an, daß ſeine Tanzſtunden keinen An
e e t mit einbezogen, denn ſonſt hätte er
einem Mitreiſenden die geborgten 100 M. doch wohl
zurückgegeben. Nachdem dieſe beiden überall mehr
oder minder angenehm aufgefallen waren, raunte es
von Ohr z Ohr Das iſt ein Mädchenhändlerſ“ Wer
weiß es heſtimmt? Jedenfalls paßten beide vorzüglich
in dieſe Rollen. Er ſie nicht in Deutſchland
aus, ſondern fuhr von Spanien aus über Frankreich
nach Deutſchland, vielleicht kannte man ihn in Ham
burg ſchon zu gut!

Die Geſellſchaft an Bord ſetzte ſich aus ziemlich
allen e Nationen und allen Ständen zu
ſammen enn dann die a de von ihren Er
n in den verſchiedenen Ländern und Erdteilen
erzählten, dann ſchienen alle Entfernungen ausgelöſcht
und ich wunderte mich, daß der größte Teil der
Europäer nie über ſeine Landesgrenzen hinausging.
Warum eigentlich? Es ſchien mir ſo einfach. Die
Maßſtäbe Europäs, die mir eingeboren ſind, waren
in Südamerika langſam verlorengegangen. Wenn ich
mir vorſtellte, wie klein Deutſchland ſich auf der Welt
karte ausnahm und wie groß und überlegen wir uns
mit dieſem Ländchen vorkamen, dann ſchien es mir,
als betrachteten wir bei uns die Dinge mit der Lupe
und außerhalb Europas mit dem Verkleinerungsglas.
Und doch wieder konnte ich mich dem Eindruck nicht
entziehen, daß dieſes kleine Europa die große weite
Welt in ſeinem Bann hielt.

Der erſte Hafen, in dem wir an den Ka gingen,
war Santos. Ganz früh ſchon hatte mich die
tönende Begrüßung mit dem ausfahrenden Schweſter
i „Monte Hlivia“ geweckt und durch das

ullauge ſah ich vom Bett aus die Lichterkette einer
endloſen Uferſtraße und dann tauchte zu beiden
Seiten der ſchmalen Einfahrt die Landſchaft aus dem
Morgennebel. Niedrige weiße Häußer mit flach
geneigten Dächern ſtanden verſchlafen unter hohen
Palmwedeln, die einſam und grotest aus üppigem
Grün aufſchoſſen. Das flache Land zog wie ein
ſtummer, farbiger Film an meinem runden Fenſterchen
vorüber. Als die erſten Speicherhäuſer ſichtbar wurden,
ging ich an Deck. Zu meinem Erſtaunen ſtieg faſt
unmittelbar vor uns ein Gebirgszug aus dem flachen
Schwemmland auf. Die Sonne ſtand noch hinter den
Bergen und ließ ſie wie eine drohende dunkle Wand
erſcheinen, die den Eintritt verwehrte. Kein Lüftchen
regte ſich, das Waſſer war wie ein Spiegel und die
Stadt ſchien noch zu ſchlafen. Es war noch nicht
7 Uhr früh, und ſchon lag eine lähmende Hitze über
allem Wie mochte es da erſt am Tage ſein So bald
als möglich verließ W das Schiff, wir hatten Zeit
bis zum Abend, da unſer Dampfer Kaffee übernehmen
ſollte. Schnell fanden ſich 5 Perſonen zu einer Auto
geſellſchaff zuſammen, und da in Santos ſelbſt nicht
viel zu ſehen war, ſo wollten wir nach Sao Paulo,
der Hauptſtadt des gleichnamigen Staates, die 56 Kilo
meter entfernt lag. Der Weg ging durch Bananen
felder, die erſt durch Trockenlegung der Mangroven
ſümpfe allmählich entſtanden waren. überall waren
Kanäle geſtochen, die das Waſſer in die vielen Waſſer
arme ableiteten. Streckenweiſe war noch alles Sumpf-
land, eine Brutſtätte für das Fieber. Unvermittelt
ſtieg dann das Gebirge 800 Meter hoch. Herrlich
kühler Wald nahm uns auf, Waſſerfälle rauſchten ganß
unter Grün verborgen, rieſige blaue Falter gaukelten
vor blaugrünen Schatten, und ab und zu leuchtete wie
ein Blumenſtrauß ein Baum mit hellila Blüten, ſo
groß wie Heckenroſen. Auf den Zweigen der höheren
Bäume wuchſen allerhand bunte Schmarotzerpflanzen.
Ich kam mir vor wie in ein Zauberreich verſetzt
Und dabei führte eine fabelhafte Betonſtraße in
kühnen Schleifen und Kurven hinauf. Bei jeder Kurve,

Machsasfson
Die Zeit der Reiſefeinſchmecker. Obſtkuren. Vorſicht ſchadet auch in der

Nachſaiſon nicht.
Eiſenbahnhöfe haben Janusköpfe: die Abfahrt und

die Ankunftſeite. Sind im Juli und Auguſt die Ab
fahrthallen ſtark bevölkert, ſo ſieht man jetzt um ſo
inehr Leute an der Ankunftſeite. Die Hauptreiſe- und
Kurſaiſon geht zu Ende. Aber auch die Na
hat eize und ihre Liebhaber. Noch immer iſt
eine Reiſe ins Gebirge oder an die See ein Johaenus
und eine hervorragende Erholungsmöglichkeit. Un
nicht wenige es ſind die Feinſchmecker des Reiſens
ziehen eine a im Herbſt ſogar vor. überall hat
man Platz, der Rummel iſt vorüber, ein wahres Labſal
ür die Nerven. Es iſt die Saiſon der Nachkuren.
or allem wird noch fleißig gebadet. Wiesbaden,

BadenBaden, Neuenahr, Nauheim und viele andere
Bade- und Trinkkurorte haben zur Zeit des Sommer
ausgangs und Herbſtanfangs ausgezeichnete Erfolgeaufzuweiſen. Jm Gebirge iſt jetzt tagsüber die a

beſonders rein und klar. Für eine Gatkung von Kuren
haben wir jetzt c e die Obſtkuren, vorallem Traubenkuren. „Am Rhein, am Rhein, da
wachſen unſere Reben.“ Und jetzt ſchmecken ſie am
d el kann man ſie auch zu Hauſe eſſen.

er es iſt mit den Obſtkuren gerade ſo wie mit
anderen Kuren: An Ort und Stelle wirken ſie am
beſten. Man iſt fern vom Beruf mit ſeinem Arger
und ſeinen Sorgen, man hält Diät- und andere ärztliche Vorſchriften im Kurort beſſer ein als zu Heu
Bei Gicht, Blutarmut, gewiſſen Magenkrankheiten undvielen anderen Leiden wirkt Obſt beſſer als ſo manche

hochelegant verpackte Medizin. So manche hartnäckige
Verdauungsträgheit iſt durch eine Traubenkur geheilt
worden, manches kanaxiengelbe Geſicht. hat nach
Heilung der betreffenden Leberkrankheit ſeine geſunde
rote Farbe wiederbekommen. Sogar Entfettungskuren
kann man mit Trauben durchführen. Natürlich wählt
man zu dieſem Zweck die ſäuerlichen Gatktungen. Die
Entfektung wird dadurch erreicht, daß die in den
Trauben enthaltenen Obſtſäuren die Darmbewegung
anregen und damit die Darmträgheit bekämpfen.
Außerdem wird durch die Obſtſäuren dem Körper über
flüſſiges Waſſer entzogen, wodurch er von dieſem
läſtigen Ballaſt befreit wird. Für Kräftigungskuren
ieht man die ſüßen Obſtſorten vor. Der Nährwert
es Obſtes darf nicht unterſchätzt werden. Ein einziges

chſaiſon

Kilo Weintrauben enthält ſchon nicht weniger als
750 Kalorien! Damit läßt ſich bereits allerhand an
fangen. Man nimmt bei Traubenkuren gewöhnlich
e hier muß übrigens individualiſiert werden) täg
ich dreimal Trauben „ein“, und geht fleißig ſpazieren,ohne aber Sportrekorden echgelſerg

Natürlich kommen auch andere Obſtſorten für
Herbſtkuren in Betracht. Die wertvollen Beſtandteile
der Trauben: Vitamine, Nährſalze und Fruchtſäuren,
ſind in anderer Art und uſammenſetzung auch in
anderen Obſtſorten enthalten. Das in den Apfeln vor
kommende Natron z. B. bindet die Harnſäure, deren
Uberſchuß heutzutage mehr als je gefür tet iſt und
vermieden werden ſoll. Nüſſe ſind außerordentlich
e und fettreich, daher ſehr wertvoll für die vege
tariſche Ernährung. Leider verzögern beſonders Wala die Verdauung, weshalb ſie in größerer Menge
und längere Zeit Ununterbrochen genoſſen, ungünſtig
wirken können. Die koſtbare Phosphorſäure iſt in einer
anzen Reihe von enthalten. Den für
nochen ſo wichtigen Kalk finden wir u. a in Birnen;

Eiſen, das zur Bekämpfung der Blutarmut noch immer
eine große Rolle ſpielt, iſt in den Apfeln vorhanden.

Selbſtverſtändlich iſt auch bei Nachkuren Ubermaß
ſchädlich, beſonders wenn es ſich um Obſtgenuß handelt.
Magen und Darmerweiterung können dann die Folgen
ſein. Beſondere Vorſicht iſt nötig, wenn man in einem
Ort, in dem Typhusfälle vorgekommen ſind, rohes
Obſt r Schon oft ſind Typhus und andere
Darmkrankheiten auf dieſem Wege verbreitet worden.

ſonſt hat Vorſicht in der Nachſaiſon noch nie ge
ſchadet. Die Abende ſind, beſonders im Gebirge, jetztſchon nicht ſelten ausgiebig kühl und feucht, ne mehr
die Nächte, und die Gefahr einer kräftigen Erkältung

näher, als mancher n möchte, vor allem,
wenn man ſtillſitzt und ſich keine Bewegung macht.
Daß manche Abhärtungskünſtler mit mitleidigem, um
nicht zu ſagen verächtlichem Lächeln jene muſtern, die
ihren Paletot („ſicher iſt ſicher“) zu dieſer Zeit immer
in Lrreichbarer Nähe haben, ändert nichts an dieſer
Tatſache. Denn was die Abhärtung betrifft, ſo e
zuweilen die allerſchlaueſten Syſteme nichts: „Mancher
lernt's eben nie!“

und eine Seele. Aber die Senſation neben den Sen

die unſer Auto erkletterte, ließ ich den Blick eifen
und immer weiter und großartiger breitete ſich Land
und Meer zu unſeren Füßen. Im ſtillen bewunderte
ich den Meiſter, der dieſe Straße gebaut hatte, und
den Chauffeur, der ſie ſo ſicher fuhr. Der Blick von

haben ſich die Menſchen mit ihren Häuſern geflüchtet.
Unzählige Waſſerſtraßen durchgiehen wie ein ſilbernes
Netz das grüne Land. Ein gelber Sandſtreifen mit
einer weißen Schaumlinie grenzt das Grün gegen das
helle Blau von Waſſer und Himmel ab. Dicht vor

dort oben iſt wohl das Schönſte, was Santos zu uns ſieht man in die Täler des anſteigenden Gebirges.
bieten hat. Einzelne Erhebungen ragen noch als
Inſeln aus dem Meer und dem Sumpfland, darauf ſein ſollte.

Ich konnte mir nicht vorſtellen, daß Rio noch ſchöner
(Fortſetzung folgt.)

Aus dem Gerich
Schöffengericht Halle.

Verwahrung eines Greiſes.

Das re Halle war ſich mit dem Staats
anwalt darüber einig, daß die beantragten 1 Jahr
6 Monate Zuchthaus, zu denen es am 7. Septemberden 78jährigen ndwirtſegaſtüſhen Arbeiter und Renten

empfänger Bernhard Sch. aus Niederclobicau
wegen fortgeſetzten Verbrechens gegen S 178 Ziffer 8
des StGB. verurteilte, viel weniger Vergeltung für die
r ſein ſollten, als vielmehr Schutz des Angeklagten
vor ſich ſelbſt und Schutz für die Kinder, denen der Alte
ſchon mehrmals durch Vornahme unzüchtiger Handlungen
an kleinen Mädchen gefährlich geworden iſt.Sch. iſt ſchon 1915, drei Jahre nach dem Tode ſeiner

Ehefrau, wegen gleicher Straftaten zu 1 Jahr Gefängnis
und 1925 wieder zu 1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus und
dreijährigem Ehrverluſt verurteilt worden und trotzdem
wieder in gleicher Weiſe ſtraffällig geworden. Eine
„Verwahrung“, wie ſie im Entwurfe unſeres neuen
Strafgeſetzbuches vorgeſehen iſt, iſt noch nicht nes
Es wäre ja auch nur ein anderer Name Sie muß no
auf die alte Weiſe im Zuchthauſe geſchehen und wird
bei den Einrichtungen unſeres heutigen Strafvollzuges
durchaus den Beſonderheiten der einzelnen angepaßt.

Auch der alte Greis ſchien ſehr damit einverſtanden,
ja er ſelbſt bat ſogar, die Strafe gleich antreten zu
können, nachdem das Gericht bereits ſeine Verhaftung
angeordnet hatte.

Neben der Zuchthausſtrafe wurde auf dreijährigen
Ehrverluſt erkannt. Für die letzten 6 Monate der
Strafe wurde Ausſetzung gewährt unter der Bedingung,
daß ſich der Verurteilte in eine Anſtalt begibt. In der
Zwiſchenzeit werden Schritte für ſeine Unterbringung
getan werden können.

Amtsgericht Halle.
Auf Wein hatte er es abgeſehen.

Auf den Kinobeſitzer D. aus el geee ſchien
es der 18 Jahre alte Werner H. beſonders abgeſehen zu
haben. Auch er war einer von den vier Räubern, die
auf jenen vor einigen Wochen den Uberfall verübt
hatten. Deswegen iſt Werner H. in Unterſuchungshaft
genommen, aus der er am Miktwoch dem Amtsgericht
Halle vorgeführt wurde, um ſich, zwar noch nicht wegen
des Raubes der kommt vor ein höheres Gericht
aber wegen zweier Diebſtähle zu verantworten, die er
den re bei D. ausgeführt hatke, den erſten im Januar,

en zweiten im Mai dieſes Jahres.Leide Male hatte der Jüngling er war das erſte

mal noch ſtrafrechtlich jugendlich um die Mittagszeit
den Weinkeller des D. aufgeſucht. Früher war er ein
mal im gleichen Hauſe als Hausdiener tätig geweſen
und kannte die Gelegenheit. Jm Januar riß er die
Krampe zum Lattenverſchlag auf (ſchwerer Diebſtahl)
und packte 12 Flaſchen Wein mit Strohhülſen in einen
Sack. Unbehelligt verſchwand er.

Jm Mai hatte er noch mehr Glück. Da wurde nur
„einfacher“ Diebſtahl daraus Die Krampe war zwar
inzwiſchen ſtark befeſtigt, aber die Tür war offen ge
laſſen worden. 20 Flaſchen Wein, je eine Flaſche Sekt
und Likör waren die Beute. Alles mit Ausnahme
des Sektes, den der Eigentümer zurückerhielt hat er
allein ausgetrunken, wie er behauptet. Nur ſeinem um
ein Jahr älteren Freund Werner K. hatte er gelegent
lich einige Gläschen zu trinken gegeben.

Der war jetzt mikangeklagt, nicht wegen Hehlerei
von den paar Glas Wein hat die Staatsanwaltſchaft
kein Aufhebens gemacht ſondern wegen eines
ſchweren Diebſtahls, den er mit dem Freunde H. ge
meinſchaftlich in einer Laube in der Unkeraltenburg begangen et Die beiden Freunde hatten von der Woh

nung des K. über die Gärken hinweg einen Hühnerſtall
beobachtet. Hühnerbraten wollten ſie ſich beſorgen, als
ſte über Mauern durch fremde Gärten ſtiegen. Aber der
Hühnerſtall ſtand gerade im vollen Lichte einer Straßen
laterne. Das war zu riskant. Sie beſchloſſen, etwas
aus einer Laube im benachbarten Garten zu ſtehlen.
Der Altere ſtand Schmiere. Mit der Beute, die Werner
H. aber anbrachte, war er keinesfalls zufrieden. Die
ließ er ihm allein. Es waxen zwei Sofakiſſen, drei
Teddybären, ein Aſchenbecher und ein Kaffeekannen
Unterſatz.

Dennoch war das gemeinſchaftlicher ſchwerer Dieb
ſtahl, für den Werner K. 3 Monate Gefängnis erhielt,
während H. für alle drei Diebſtähle, zwei ſchwere, einen
einfachen, 6 Monate erhielt. Werner K. erhielt für ſeine
3 Monate Strafausſetzung auf 2 Jahre.

Amtsunterſchlagung hatte ſich plötzlich nachdem er
224 Jahre lang ſeinen Dienſt zur Zufriedenheit ver
ſehen, in der Zeit vom 1. bis 16. Juli e Jahres
der 27 jährige Poſtſchaffner Ludwig Sch. beim Poſt
amt Dürrenberg zuſchulden kommen laſſen. Während
dieſer Zeit hat er für 310,64 RM. Nachnahmen ein
gezogen und für ſich verbraucht. Sch. entſchuldigte
ich, er habe infolge ſeiner Lungentuberkuloſe be
onderer Pflege bedurft, die viele Koſten verurſachten.
Von dem unterſchlagenen Gelde habe er Anſchaffungen
gemacht, da er ſehr abgeriſſen ſei. Einen Teil habe
er dann auch, nachdem er einmal ſich zur Sträaftat
habe hinreißen laſſen, vertrunken. Fälſchungen hat
er nicht vorgenommen. Das Gericht erkannte auf
4 Monate Gefängnis

Amtsgericht Lützen
Sffenkliche Sitzung am 7. Sepkember 1932.

Der Fleiſcher Max B. aus Zwenkau iſt durch
Strafbefehl des Amtsgerichts Lützen mit einer Haft
r von 1 Woche belegt, weil er am 13. Juli 1932
n der Flur Theſau von dem Felde des Landwirts M.
Erdbeeren entwendet hat. Ferner ſoll er durch eine
weitere ſelbſtändige Handlung den Landwirt M. mit
der Begehung eines Verbrechens bedroht haben, indem
er dieſem zürief: „Wenn du Krepel den nicht in
Ruhe läßt, zerbreche ich dich.“ Für dieſe Straftat
wurde eine Gefängnisſtrafe von 2 Wochen feſtgeſetzt.
Der Beſchuldigte beantragte gegen dieſen Straſbefehl
gerichtliche Entſcheidung. Jm heutigen Termin wurde
der Angeklagte wegen Felddiebſtahls zu einer Woche
Haft und wegen Bedrohung zu 3 Wochen Gefängnis
d Auferlegung der Koſten des Verfahrens ver
urteilt.

Ferner iſt der Arbeiter Alfred Z. aus Zwenkau
beſchuldigt, mit dem vorſtehenden Angeklagten gemein
ſchaftlich von dem Felde des Landwirks M. Erdbeeren
am ſelben Tage geſtohlen zu haben. Durch Strafbefehl
erhielt er eine Strafe von 9 RM. hilfsweiſe 3 Tage
gen feſtgeſetzt. Gegen dieſen Strafbefehl erhob der
Beſchuldigte Einſpruch. Nachdem der Zeuge M. ver
nommen war, kam das Gericht zur Verurkeilung des
Beſchuldigten. Er erhielt die bereits feſtgeſetzte Strafe
und außerdem die Koſten des Einſpruchsverfahrens.

isſagl
Große Strafßammer Naumburg.

Nach einer ſtürmiſch verlaufenen Verſammlung in
Untergreißlau, die Kommuniſten zu ſprengen ver
ſuchten, war das Überfallkommando zum Schutze der
nationalſozialiſtiſchen Verſammlungsteilnehmer gerufen
worden. Das veranlaßte die Kommuniſten, ihren Weg
durch Langendorf zu nehmen. Der e Kurt O
aus Langendorf ging vor dieſem Zuge her und bemerkte, daß er Seele wurde, er rannte deshalb
ſeinem Hauſe zu, wo er das Schlüſſelloch mit Papier
verſtopft fand. Durch dieſes Hindernis hatten die
Verfolger ihn eingeholt. Er wurde zu Boden ge
ſchlagen, ſo daß er ins Haus getragen werden mußte.
Das Schöffengericht hatte die Arbeiter Otto G. und
M. zu je drei Monaten, Reinhold H., wie die beiden
anderen ebenfalls aus Obergreißlau, zu zwei Monaten
Gefängnis wegen gefährlicher Körperverletzung durch
hinterliſtigen Uberfall verurteilt Nur G. und H. hatten
Berufung eingelegt. Jhre Berufung wurde Wehen

In einer Verſammlung der SPD. in Weißenfels
in „Schumanns Garken“, am 2. Februar, war wegen
großem Zudrang politiſcher Gegner der Saalſchutz be
gauftragt, die Leute nur einzeln hereinzulaſſen, Darüber
entſtand große Erregung. Der Schuhmacher Paul K.
aus Weißenfels drängte ſich por und verſetzte von
hinten einem der Leute, die an der Tür den Saal-
ſchutz ausübten, einen Schlag e den Hinterkopf,
daß er taumelte K. war deshalb vom Schöffengericht
zu 1 Monat Gefängnis verürteilt. Seine Berufung
gegen dieſes Urteil wurde verworfen.

Wegen Blutſchande in drei Fällen wurde der
Bäcker Willi F. aus Großgeſtewitz zu 2 Jahren Ge
fängnis verurteilt, die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihm auf 5 Jahre aberkannt. Er hatte ſich bei einem
Beſuche bei ſeinem Vater in Oſterfeld an den beiden
Döchtern der zweiten Frau, ſeinen Stiefgeſchwiſtern,
unſittlich vergangen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freikag abend.

Eine Wärmewelle zog am Mittwoch über Deutſch
land hinweg. Da geringe Bewölkung herrſchte,
konnte die Sonnenſtrahlung ihre volle Wirkung ent

f falten und die Luft ſtark erwärmen. Jm Flachlande
ſtieg deshalb das Thermometer bis auf mehr als 25
Grad, ſelbſt auf dem Brocken konnten 14 Grad ge
meſſen werden. In der Warmluft kam es zu leichten
Regenſchauern; bei Ankunft ozeaniſcher kühlerer Luft
ſetzke dann in den Nachmittagsſtunden etwas länger
anhaltender Regen ein, die Temperatur ging ſehr
ſchnell zurück. Am Donnerstag werden wir im Be
reiche der kühleren Luft liegen Und dabei wolkiges und
im ganzen trockenes Wetter haben. Am Freitag wird
aber die neue, heute vor Jsland liegende Störung
uns wieder Einkrübung mit Regen bringen.

Ausſichten: Bei Südweſtwind am Donnerstag
wolkiges, kühles, im ganzen krockenes Wekker. Am
Freikag neue Einkrübung mit Regen, eiwas milder.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Gewinnauszug
5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche

(265. Preuß.) Staats-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

26. Ziehungstag 7. September 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 W. 5022
2 Gewinne zu 10000 M. 1059386

W. 9237714 Gewinne zu 5000 94458 116864156791 165480 283089 305266
22 Gewinne zu 8000 M. 86004 100201 1693480

173868 236944 252013 306013 820741 344679
847966 366640

68 Gewinne zu 2000 M. 165810 30703 30835 328651
55999 57941 58535 61140 62061 91435 96657 97733
104461 104639 113530 138917 148132 167535
187660 187974 208830 212823 229041 267922
288523 292006 322166 322819 330846 331807
344244 3545538 359987 389339
108 Gewinne zu 1000 W. 1659 5030 13186 205

24111 24203 30183 36319 37862 398659 42037 54852
57648 59155 61334 62772 81173 87175 94857 99819
12708 114462 115284 147325

273823 287198 292678
326204 347740 348743 353827 362410 369029
392497 393188 393775 4441

172 Setoinne zu 500 W. 9708 18078 168408 22791
23844 29683 32642 34611 47260 47834 50723 58
65447 74364 75826 80229 88626 90052 94087

2 113416 1196560 128916 132 1

271749
315572 316148 321073

34
380419
89651659

368407

385113 387722398944

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 8893380
4 Gewinne zu 5000 W. 26613 365269 835165 966811

172476 197776 262636
12 Gewinne zu 38000 W. 19854 119532 195949

278621 296867 332012
32 Gewinne zu 2000 M. 2281 2727 96347 96542

97577, 98870 99598 103744 107237 179876 221146
235843 235951 354898 363710 368670

90 Gewinne zu 1000 M. 10858 16458 20631 43108
46596 52118 60387 78576 83263 85612 109804
112518 118190 118205 118278 125814 1298481
144249 150361 153374 173814 175150 17656547
194717 196719 201757 222482 223924 227974
260861 263432 278221 286505 316425 317499
328841 329007 336825 343644 3463850 365346
375936 381369 387822 3899291

154 Gewinne zu 500 M. 275 6231 9379 9879 11786
12551 13001 14375 17056 26482 26541 36540 371 30

37441 43710 46985 59197 61830 62816 63680 65960
63418 68947 80408 86191 88294 90340
108750 120512 128063 135833 1
154737 154821 160261 170719
175946 191975 193268 188779
2183434 225861 282179 232416
256852 257930 258057 259167
273168 286245 297108 297727
331152 333308 348291 357138
377725 381546 384356 3846583
399199

387426 391389 391911

368160366695 386875

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu
je 500000, 100 Schlußprämien zu je 8000, 2 Ge
winne zu je 75000, 2 zu je 50000, 18 zu je 10000,
66 zu je 5000, 102 zu je 3000, 272 zu je 2000,
590 zu je 1000, 924 zu je 500, 2886 zu je 400 M.
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1885 er Revanche geglücket!
TuspvV. 1885 ſchlägt die TVg. 14:4 (7: Die Skürmerreihen entſchieden das Spiel. 85 für die

Pflichtſpiele

Daß die er alles daranſetzen würden, um eine
Niederlage, die ihnen die TVg. im Plakettenturnier
beigebracht hatte, wieder wettzumachen, hatte wohl
jeder gedacht. Niemand aber hätte vermutet, daß der
Unterſchied in der Spielſtärke der beiden Mannſchaften
innerhalb der kurzen Zeit ſo ſtark ſein würde. 8 15
damals, 14 4 heute. Und beide Male waren es die
ſelben Gründe, aus denen die jeweilige Niederlage
reſultierte. Damals ein Sturm der TVg., der eben
nicht zu halten war, und heute umgekehrt eine Fünfer
reihe bei 1885, die ſo ſpielte, daß Tore fallen mußten

Der beſte Mann auf dem Felde wieder W. Becker.
Katzenartige Gewandtheit bei aller Fairneß, blitz-
ſchnelles Erfaſſen der Situation vorbildliche Ball

verteilung und beſtimmt nicht zuletzt wunder
volle Torſchüſſe, das iſt W. Becker. And die
anderen vier Skürmex machten mik; glänzend das
Verſtehen dieſer Fünf.

Eine angenehme Überraſchung war auch Pohlenz
als Mittelläufer. Er ſtand das Tempo durch, beſſer
als ſeine Gegenüber, war vorn und hinten und be
teiligte ſich auch am Toreſchießen. Die ſich gut ſtellende
Verkeidigung hatte gegen den zerfahren ſpielenden
Sturm der TVg. keine große Arbeit zu leiſten, Richter
im Tor in beſter Spiellaune. Dagegen klappte es bei
der TVg, abgeſehen von Kabiſch im Tor, der teilweiſe
gut abwehrte, und von Harkenthal, dieſer aber nur
während ſeiner Verteidigungsperiode, auf keinem
Poſten. Ob es daran lag, daß 1885 ſchon nach fünf
Minuten 30 führte, oder daran, daß geſtern weder
Dies noch Kroll der Mannſchaft als Mittelläufer den
erforderlichen Halt geben konnten, ſei dahingeſtellt. Es
klappte jedenfalls nicht. Und

derjenige, der in die ſchnell eintrekende Müdigkeit
des TVg. Sturmes etwas Schwung hätte bringen
können, Kraneis, wurde nicht beſchäftigt. Er er

hielt ſelten einen verwendbaren Ball.
Minütenlang war die TVg. im Angriff, ohne zu Er
folgen zu kommen, weil ſich ihre Stürmer, verbiſſen
allein durchwühlend, immer und immer wieder an der
Verteidigung der 1885er feſtrannten. Warum?
Trauten ſie ihren Nebenſpielern ſo wenig zu, daß jeder
glaubte, alles ſelbſt machen zu müſſen?

Zum Spielverlauf: 1885, ohne Keil, geht
bereits in der 1. Minute durch Strafſtoß von
W. Becker in Führung. Die Situationen wechſeln
Hlitzſchnell, aber man merkt ſchon: der 1885er Sturm
hat ſich etwas vorgenommen 3. Minute: 2:0 durch
Mohr, 5. Minute: 3:0 durch W. Becker nach
wundervollem Zuſpiel W. BeckerK. BeckerW. Becker.
Langſam ſcheint die TVg. die erſte Überraſchung zu
überwinden, auch Richter muß eingreifen. Jn. der
11. Minute t es wieder W. Becker, der, nach Vor
lage von Pohlenz, das 4. Tor ſchießt, und kurz darauf
ſchiebt Mohr den Ball nach Torabwehr in die untere
rechte Ecke, ſo täuſchend, daß Kabiſch nach der anderen

gut gerüſtet!
Seite ſpringt. Bei der TVg. machen ſich ſchon Schwächen
in der Läuferreihe bemerkbar, allein kann Meiſter den
Sturm nicht nach vorn bringen und Kroll iſt zu eigen
ſinnig bei aller Schaffenskraft. Wenige Minuten ſpäter
kommt die TVg. durch Strafſtoß Meiſters zum
erſten Tor, aber kurz darauf ſtellt Stein brück den
alten Abſtand wieder her. Und nun macht die

TvVg. einen entſcheidenden Fehler Harkenkhal
ging nach vorn, Heinz dafür in die Verteidigung

Dadurch wurde die Verteidigung geſchwächt und der
Sturm auch nicht ſtärker Kurz danach großer Angriff
der TVg., Kroll ſchießt, aber Richter hält ſicher.
I Minute vor Halbzeit erhöht W. Becker auf 71.

Nach der Pauſe hatte die TVg. wieder umgeſtellt,
Heinz wieder nach vorn, Dies Verteidiger und Kroll
Mittellaufer. Gleich nach Wiederanpfiff. Strafſtoß
für 1885, W. Becker ſchießt nicht, ſondern hebt zu dem
durch ſchweren taktiſchen Fehler der Hintermannſchaft
der TVg. völlig freiſtehenden Mohr der ungehindert
vollendet. Soſort verkürzt Hein z durch Strafwürf
auf 8: 2. Das Schickſal iſt aber nicht mehr abzu
wenden. Kabiſch hält, was zu halten iſt; Kroll rackert
ſich ab, hält aber das Tempo nicht durch; die Verteidi
gung arbeitet, aber was hilft das alles wenn ſich die
5 Stürmer zu keiner einheitlichen Aktion
zuſammenfinden können oder wollen. Beim Stande
von 10 2 (beide Tore durch Mohr) kann Jerſch
noch einmal erfolgreich ſein, ebenſo beim Stande von
11:3 (W. Becker) Meiſter, dann aber kommen
die 188der noch zu drei Toren durch W. Becker (2)
und Pohlenz wobei allerdings die Sicht durch die
ſchnell hereinbrechende Dunkelheit ſchon ſtark beein
trächtigt war.

1885 erſcheint für die demnächſt beginnenden Pflicht
ſpiele gut gerüſtet. Die Meiſterelf iſt gegenwärtig in
beſter Form!

Schiedsrichter Koch (TuSpV. Röſſen) leitete den
ſchnellen Kampf einwandfrei und großzügig

Preußen I ATV. Reſerve 8 5 i. Jn flottem,
beiderſeits erfreulich anſtändig durchgeführtem Kampfe
blieben auch dieſes Mal die Preußen gegen die zur
Zeit recht ſpielſtarke Turnerreſerve verdient Sieger
Mit 1 zur Halbzeit ſchon führend, konnten die
Schwarz Weißen dieſen Vorſprung ſogar bis 7-2 er
höhen, dann holten die Turner in kräftig durch
geſührten Angriffen binnen weniger Minuten drei Tore
auf. Kunze (VfL.) pfiff aufmerkſam.

Den drei Meiſter Handballſpielern vom TuSpV.
1885 Merſeburg Becker (Willi), Richter (Ernſt)
und Steinbrück (Richard) wurde vom Reichsaus
ſchuß für Leibesübungen das Deutſche Turn und Sport
abzeichen verliehen.

S

Letchtaihletſte

Ervoßſtaſſellauf Merſeburg Halle
Nund 1000 Läufer und Läuferinnen.
Das amkliche genaue Meldeergebnis zu dem

am Sonnkag vormittag ſtakkfindenden Großſtaffellauf
Merſeburg Halle verzeichnet die Teilnahme von 51
Mannſchaften mit 989 Läufern und Läuferinnen.

In der 1a- Klaſſe ſtarken: Halle 96, 98, PSsvV.,
99 Merſeburg, KTV. Halle, TuspvV. Neu Röſfen,
Kayna. Man erwartet diesmal Halle 96 vor 98 und
PSV. Halle in Fronk. Die 96 er wollen enkgegen
mancher peſſimiſtiſchen Vorausſagen in dieſem Jahre
Rekord laufen! Jn der Damenklaſſe kreken
an: Halle 96, 98, Merſeburg 99. Da bei Halle dies
mal Frl. Markwordt fehlt, haben die Merſeburger
gute Ausſichten.

Der Dank des VMVV. an Röſſen
für die Durchführung der n dfwetiter ſchaften

im Skadion Leung.
Der Hauptathletikausſchuß des Verbandes Mittel

deutſcher Ballſpielvereine (Leipzig) veröffentlicht in
Nr. 36 der a eyſe vom 5. Sept. folgenden Dank:

Zehnkämpfmeiſterſchaft am 13. und
14. Auguſt in Leung (Reu--Röſſen). Es iſt
uns ein Bedürfnis, auch an dieſer Stelle dem
durchführenden Turn und Sporkverein Neu Röſſen
ſowie den Kampfrichtern und ſonſtigen Helfern für
die in ſeder Beziehung einwandfreie Vorbereitung
und Hurchführung unſere Anerkennung und
unſeren Dank auszuſprechen. Beſonderen Dank
auch den Familien, die durch Stellung von Frei
quartieren und gaſtfreundliche Aufnahme unſerer
Teilnehmer dazu beigekragen haben, daß dieſe
Veranſtaltung bei uns und den Akliven eine ganz
beſondere Stellung einnimmk.

Karl Lieniger. M. Hoffmann.Bekanntlich lauteten auch ſämtliche auswärtigen
Preſſeſtimmen außerordentlich lobend über Stadion
Leung und die Organiſation der genannten Veran
ſtaltung.

Buſch (TuR.) Zehnkampfmeiſter
im Saale-ElſterGan

gnappe Entſcheidung Jm Frauen Fünfkampf ſtellte
Frl. Hornig (TuR.) Gaurekord auf.

Die Gaumeiſterſchaften im Zehn und Fünfkampf
wurden im Weißenfelſer Stadion ausgetragen. Es
wurden hervorragende Leiſtungen geboken. Bei den
Herren fehlte leider Mattiſeck (Realgymnaſium Naum
burg), der wegen einer Verletzung nur als Kampf
richter mitwirkte. Der Zehnkampf wurde zu einemZweikampf zwiſchen Buſch (TuR.) und Knauf (Polizei),
den nur mit knapp 20 Punkten Vorſprung Buſch für
ſich entſcheiden konnte

Bis zum 9. Wetktkampf lag Knauf in Führung,
und erſt ſein guker 1500-Meter-Lauf brachte Buſch

den knappen Sieg.
Bei den Frauen konnten ſich diesmal nicht die guten

Sprinter und Weitſpringer durchſetzen, ſondern die

MeterLauf und im Weitſprung mit 13,5 bzw. 4,8
Meter hinter den erwarteten Leiſtungen zurückblieb
und deshalb mit dem 3. Platz vorliebnehmen mußte.
D Außerdem wurde die Gaumeiſterſchaft im 80Meter
Hürdenlauf ausgetragen Frl. Petſchelt blieb Siegerin.

Ergebniſſe
Zehnkamyfmeiſterſchaft der Herren 1. Buſch

(TuR.) 5376,64 Punkte (Buſch hatte bei den VMBV.
Zehnkampfmeiſterſchaften in Leung 5257,30 P. erzielt);
2. Knauf (Polizei) 5356,65 P. 3. Feyerabend (TuR.)
4129,48 P.; 4. Bourwieg (TuR.) 3610,20 P. 19 Teil
nehmer waren am Start.Fünfkampf der Frauen 1. Jlſe Hornig (TuR.)
232 P. (Gaurekord); 2. Petſchelt (TuR.) 188 P.
3. Pollmächer (TuR.) 186 P.; 4. Eichler (TuR. 184 P.;
5. Brauer (TuR.) 167 P.

Einzelergebniſſe: Her ren: 100 Meter: Buſch 11,4.
400 Meter Buſch 52,6. 1500 Meter. Buſch 4.410.
110 Meter Hürden: Feyerabend (TuR.) 194. Hoch
ſprung: Buſch 1,58 Meter. Weilſprung- i (Real
gymnaſium Raumburg) 6,08 Meter. Stabhochſprung:
Schönbrodt. (TuR.) 3 18 Meter. Speerwerfen: Knauf
3,26 Meter. Diskuswerfen. Knauf 30,57 Meter.
Kugelſtoßen: Knauf 12,08 Meter. Frauen:
100 Meter Pollmächer 13,5. Weilſprung: Pollmächer
4,88 Meter. Kugelſtoßzen Brauer 8,35 Meter. Speer-
werfen J. Hornig 29,58 (Gaurekord). Hochſprung:

Werfer. Frl. Hornig ſtegte mit neuer Gaubeſtleiſtung
von 232 Punkten und hat hier 10 Punkte mehr erzielt
als im Vorjahre die Siegerin Pollmächer, die im 100-

die 1928 in Amſterdam und vor wenigen Wochen in
errang, beſtreitet mehrere Freundſchaftsſpiele in Deutſchland.

mit der deutſchen Nationalmannſchaft in München ſein, das am Sonntag ſtattfindet.
Am morgigen Freitag ſpielt die Elf in Leipzig gegen eine mitteldeutſche Vertretung heute abend tritt

J. Hornig 1,435 Meter (Gaurekord). 80- Meter
Hürdenlauf: 1. Petſchelt (TuR.) 18,8 Sek.; 2. Poll
mächer 140; 3. J. Hornig 14,1.

Kraftfahrsport

Deutſche Erfolge
bei der Jnkernationalen 6-Tage-Fahrk.

Obwohl die Internationale Trophäe“ und die
„Silberne Vaſe“, die beiden Mannſchaftspreiſe der in
Meran beendeten Jnternationalen 6-Tage- Fahrt
für Motorräder, diesmal an England gefallen ſind,
haben die Deutſchen bei dieſer ſchwerſten europäiſchen
Motorradprüfung doch ſehr beachtliche Erfolge erzielt.

Für ſtrafpunktfreie r der Strecke, die
über die höchſten italieniſchen Alpenpäſſe führte und
ſchwierige Geröllwege einſchloß, die mit hohem Durch
ſchnittstempo gefahren werden mußten erhielten fol
gende deutſche Fahrer die Goldene Medaille: v. Krohn
auf Zündapp, Bütow auf De-Rad, Henne, Stelzer,
Bayhlon auf BMW., Strauch, Hans und Conrad
Thumshirn auf Ardie. Hettinger auf NSU. und Georg
Thumshirn auf Ardie mit je I Strafpunkt ſowie Dirks
mit 2 Straſpunkten gewannen die ſilberne Medaille.

Die Deutſchen Henne und Stelzer auf ihren neuen
Doppelvergaſer BMW. Maſchinen waren bei der
Schnelligkeitsprüfung über eine Stunde, die zum
Schluß des Rennens bei ſtrömendem Regen auf einem
StraßenDreieckskurs bei Meran aus efahren wurde,die ſchnellſten im Felde. Henne fuhr die ſchnellſte

Runde und ging auch als Erſter durchs Ziel.
Goldene Medaillen erhielten ferner der Italiener

Gagnani auf einer deutſchen NSU Maſchine und Koch,
Bozen, auf BMW. mit Seitenwagen.

10. Schleizer Dreieck Rennen
Ausgezeichnetes Meldeergebnis.

Die Meldeliſte für das am 11. September auf dem
Schleiger Dreieck zum 10. Male durchzuführende
Schleiger Dreieckrennen iſt abgeſchloſſen. Wohl noch

in keinem Jahre war das Ergebnis ſo gut wie heuer.
Für den Meiſterſchaftslauf und Jubiläumspreis
haben 60, für den Sonderlauf für Ausweisfahrer
34 gemeldet.

Sämtliche Bewerber um die Deutſche Motorradmeiſter
ſchaft, die hier im 4. Lauf entſchieden wird werden
am Start erſcheinen; wir nennen hier Kährmann,
Winkler, Otto Kohfink, Erich Pätzold, Otto Leu, Loof,
Karl Frentzen, Wemhöner, Giggenbach, Bauhofer,
DTeich, Klein, Rüttchen, Röſe, Weyres uſw., ſo daß mit
ſpannenden Kämpfen zu rechnen iſt. Das Jubiläums
rennen erhält durch den Start von Tom Bullus eine
weitere Anziehung. Der Engländer mußte leider im
Vorjahr durch einen Unfall in ausſichtsreicher Poſition
aufgeben, in dieſem Jahre wird er hoffentlich über die
ganze Diſtanz gehen, ſo daß evtl. der Streckenrekord
verbeſſert werden dürfte. Stark beſetzt iſt auch der
Jubilaumspreis. Um dieſen Preis des Gaues Ia be
werben ſich faſt alle Meiſterſchaftsfahrer. Auch der
Sonderlauf der Ausweisfahrer hat eine gute Beteili
gung aufzuweiſen.

Das Rennen beginnt am 11. September, vormittags
830 Uhr, die Rennſtrecke wird um 7 Uhr für alle
Fahrzeuge geſperrt, die Umleitung beginnt um 6.30
Uhr.

Radsport

„Rund um die Eichſtädter Warte“
Straßenradrennen über 72 Kilomeker.

Am Sonntag veranſtaltet der Radfahrverein
Obereichſtädt ſein traditionelles Straßenrennen
Rund um die Eichſtädter Warte“, zu dem zahlreiche
Meldungen eingegangen ſind Das Rennen wird auf
der Strecke Obereichſtädt- Schafſtädt--Querfurk--Barn
ſtädt Steigra- Obereichſtädt zum Austrag kommen.
Die Bundesfahrer des Völkerſchlachtgaues (BDR.)
haben 72 Kilometer und die Teilnehmer am Vereins
kennen 36 Kilometer Strecke zurückzulegen.

Handball per

Handball im Saale-ElſterGau.
Es gab die erwarteten Ergebniſſe

Die Punktſpiele wurden in der 1. Klaſſe mit zwei
Spielen fortgeſetzt Und es gab die erwarteten Ergeb
niſſe TuR. Weißenfels war als Gaſt bei den Mittel
ſchülern Raumburg, und hier überra cht allgemein das
ſichere Ergebnis e TuRK. von 11: 7. Die Mittel
ſchüler hatten noch 2 Mann Erſatz eingeſtellt. Schon
zur Halbzeit lag TuR. in ſicherer Führüng, da Köhler
in guter Schußlaune war. VſR. Zeitz gewann in
Naumburg gegen Wacker Naumburg glatt mit 9:2.
Wacker war jedoch keine 7 Tore ſchlechter TuR.
Weißenfels Frauen ſpielten zum Werbeſpiel in Spergau
gegen den ATV. Möckerling. Der Sieg des SaaleEſter Gaumeiſters ſtand nie in Frage. Zum Schluß

hieß er 9: 1. Sonſtige Ergebniſſe SC. WSV. 4 5.
Mittelſchüler Reſerve- TuR. Reſerve 4:5.

Fußbanl

In der b Klaſſe iſt für den kommenden Sonntag
noch das in Beuna e en n Verbandsſpiel zwi
ſchen Beung und Weiſe Halle angeſetzt worden.

(Eanavan Dr.

Möckerling J Spergau I 10:9 (2:5). Anläßlich
des Sommerfeſtes, das der ATV. Spergau veran
ſtaltete, kamen 2 Handballſpiele zum ustrag. TuR.
Weißenfels Damen gewannen gegen Möckerling Damen
ſicher mit 9: 1 (4: 0). Das Herrenſpiel Möckerling J
gegen Spergau T verlief ſchnell und abwechſlungsreich.

e

Die olvmpischen Hockev-Meisterspieler morgen in Leifpefg

Die indiſche Hockeymannſchaft,
Los Angeles den olympiſchen Sieg im Hockeyſpiel

Der Höhepunkt der Spiele wird das Treffen

ſie in Berlin an.

Spergau war in der 1. Halbzeit mit 5:2 im Vorteil
mußte aber in der 2. Halbzeit ſich der größeren Er
fahrung und der beſſeren Technik des Gegners beugen.

Den Gerätewettkampf Spergau-Kötzſchau konnte
Spergau mit 388 369 Punkten gewinnen.

Das Schweizer Aufgebot
gegen Deutſchland.

Am 18. September treffen ſich in Weimar die
Leichtathletikmannſchaften von Deutſchland und
der Schweig im 12. Länderkampf. Das deutſche
Aufgebot iſt noch nicht bekannt. Dagegen hat der
Schweigeriſche Fußball und Leichtathletikverband ſeine
Vertreter jetzt wie folgt namhaft gemacht:

100 und 200 Meter Vogl, Goldſmith; 400 Meter
Goldfarb, Schär; 800 Meker: Dr. Marktin, Schwäbl
(evtl. Schuler); 1500 Meler: Eha, Hänni; 5000 Meter
Wehrli, Eardinaux; 110 Meter Hürden- Ruckſtuhl,
Mägli; Kugelſtoßzen Dr. Zeli, Nueſch; Diskus? Con
kurbig, Bachmann Speerwerſen. Jundt, von Arz
Weitſprung. Knopf, Plüß; Hochſprung Eggenberg
Rieſen; Slabhochſprung: Meier, Stalder; 48 100
Meier: Vogl, Strebi, Goldſmith, Mägli; 4 400
Meter. Goldfarb, Schär, Schwäbl, Strebi (evtl.
Dr. Martin).

Verbindl. Neehr.

Saalegau im VMBV.
Verbindliche Mitteilung Nr. 12.

1. Betr. Terminliſten. Die Terminliſten ſind reſtlos
vergriffen, ſo daß eine Rachbelieferung der Vereine
e erfolgen kann. Soweit die Terminliſten no
nicht bezahlt ſind, iſt der Betrag (pro Stück 1 RM.
umgehend auf das Poſtſcheckkonto: Saalegau im Ver
band Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, Leipzig Nr. 466 27,
einzuzahlen.

2. Abgemeldet hat ſich: Schwimmverein Bad
Dürrenberg. Mit dem Verein iſt jeder ſportliche
Verkehr unterſagt.

3. Streitigkeiten bei Wettſpielabſchlüſſen. Eine
Schlichtung von Streitigkeiten über Wettſpielabſchlüſſe
und Enſſchadi ungsſorderungen kann ſeitens des
Gaues nur e wenn die Abſchlüſſe ſchriftlich
feſtgelegt und die Unterlagen hierzu eingereicht werden.

J. Zum Spielplan am Sonnkag, dem 11. September

1932. Anläßlich des bHalle wird bis 13 Uhr für das geſamte Gaugebiet
alle Sportarten Spielverbot verhängt. Neu
anſetzungen: Abt. 1: Spiel Nr. 153, 16 Uhr: Favorit
gegen Boruſſia (van Rieſen, Poſt). Abt. 4. Spiel
Nr. 166, 14.15 Uhr: Favorit Reſerve-Boruſſta Reſerve
(Schmittendorf). Abt. 19: Spiel Nr. 284 16 Uhr:
Schladebach Freienfelde II (TV. Dürrenber
Rr 2818, 16 Uhr: Löpitz I-Schotterey II (Wegwißtß).
Abt. 20. Spiel Nr. 285a, 14.15 Uhr: Boruſſig IV
gegen Wacker IV (1910); Nr. 286, 16 Uhr: 98 IV
gegen Sportfreunde IV (Olympia). Abt. 21- Spiel
Nr. 289p, 14.15 Uhr: Que ITI--Quetz II (Zörbig).
Abt. 1. Spiel Nr. 375, 16 Uhr. 99 Preußen Merſe
burg (Krüger, Reideburg). Abt. 4: Spiel Nr. 386,
14.15 Uhr: 99 Reſerve Preußen Reſerve (Seifert, VfL.
Merſeburg). Ausfallende Spiele: Nr. 233 234 235,
240, 242, 243, 244, 255, 274 289 wegen Staffellaufs;
Nr. 261 (Alsteben entrechtet); Pr. 285, 286, 287, 288
(erfolgte Reuanſetzung); Nr. 294 (Amsdorf zurück
gegogen); Nr. 292 (auf Einigung). Anderungen:
Spiel Nr. 266 beginnt 16 Uhr.

Riemer. Großmann.
Schiedsrichterausſchuß

für Fuß und Handball.
Betr. Anderungen zum 11. Sepkember 1932. Betr.

Fußball: Spiel Nr. 237 leitet H. Bauer (VfL.
Merſeburg); Nr. 238 leitet Schiedsrichter ausw. Gau
(Antragſteller Röſſen); Nr. 239 leitet Reykowſki
Holleben); Nr. 241 leitet Roſch e Nr. 245
leitet Warziniak (Sportbrüder); Nr. 249 eitet Stroß
(Giebichenſtein); Nr. 250 leitet Anhalt Bahnhof
Teutſchenthal); Nr. 256 leitet Löffler (Boruſſia).

Zu Montag, den 12. September 1932, werden
geladen: 20.30 Uhr Schiedsrichter Werner (Blau
Weiß) und Fauſt (96). Hohl. Zabel.
(Tereinenaehriehten

Leichtathletikabkeilung. Morgen, Freitag, letzte
Beſprechung aller Teilnehmer der Mann
ſchaften zum Großſtaffellauf im Vereinsheim
Knaben 18 Uhr, Damen 19 Uhr, Herren

20 Uhr, Herren vom Ordnungsdienſt 20 Uhr. Voll
zähliges Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich. Dylla.

GroßStaffellaufes Merſeburg



auceR den Obstbau, der schon Sowieso ſehwer leidet

Nr. 211. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den S. September 1932.

Wer wirdSchliebens Nachfolger
In der Nacht des 21. Juli ist bekanntlich Reiohs-

minister a. D. von Sehblieben, der Vorsitzende des
Direktoriums des Vereins der Deutschen Zuoker-
industrie, gestorben. Die maßgebenden Kreise des
Vereins und der Wirtschaftlichen Vereinigung der
Deutschen Zucker-Industrie beraten egen wärtig
Uber die Berufung eines Nachfolgers auf diesen wiob-
tigen Bosten. Man ist bereits an eine Reibe von
Kandidaten herangetreten. Gegenüber der Meldung
eines Berliner Blattes, daß der frühere Reiohs-
ernährungsminister im Kabinett Brüning, Dr.
Sekiele, als Nachfolger von Sehliebens Perufen
gerden wird, Können wir jedoch mitteilen, daß eine
Entseheidung der maßgebenden Instanzen noch nicht
efallen ist. Bisher ist lediglich eine engere
uns wahbl getroffen worden. Die endgiltige Vnt-

eoheidung wird erst am 18. Septemper gefällt werden.
An jenem Tage tritt ſowohl der Vorstand des
Vereins als auch der Vereinsausschuß zusammen

Neue Stillhalte Verhandlungen
Die Meldung einer englischen Naohrichtenagentur,

daß der Vertreter der Berliner Handelsgeselſschaft,
Dr. Otto Jeidels, sich in London zu Verhandlungen
über Zinshberabsetzung auf deutseche langfristige
Verschuldungen im Gesamtbetrage von 400 Millionen
Pfund betfindet, ist dahingehend zu verstehen, daß
Dr. Jeidels am letzten Wochenende zu einer ver
traulichen Aussprache mit Vertretern des Londoner
Bankierausschusses zusammengewesen ist, in der er
die Situation nach einer Gewogenbeit zu etwaigen
Stundungen oder einer bindenden Abmachung über
Senkungen der Stillhaltezinsen sondierte, Es ist
zu irgend welchen Beschlüssen nicht gekommen.
Auoh ein Gerüeht, daß sich ein Teilhaber des Bann

hauses Warburg und ein Vertreter der Golddiskont-
bank zur Zeit in London aufhalten, entbehrt jeder
Grundlage

Um die Zuckersteuer.
Durch die Verdoppelung der Zuckersteuer sind

die Zuckerpreise um 20 Prozent gestiegen. Die
Zuckerrübenanbaufläche ihr Anbau ist die Grund
lage für intensivsten Getreidebau hat sieh in
folgedessen um 35 Prozent vermindert. Dadureh
sind mindestens 15 000 Menschen ganzjährig arbeits
los geworden. Es sind infolge des gestiegenen
Zuckerpreises etwa 400 000 Pienenvölker verhungert
J ahrlicher Nutzwert derselben 30 Mill. R.
Die Verteuerung des Zuckers durch die Steuer hat
zu Einschränkungen in der Zucker verarbeitenden
und in der Obstkonservenindustrie getührt, dadurch

eschadiet, und mit dem allen viele weitere
ausendle arbeitslos gemacht. Dem Konsumenten ist

der Zucker je Kilogramm um 21 Pfennig verteuert
worden.

Nach alledem ist es dringend nötig, die Steuer
wieder auf ein erträgliches Maß abzubauen. Sie
wird dann infolge steſgenden Verbrauches im Er-
trage nicht zuriekgehen, sondern steigen.

8 Kraftfahrzeugbestand.
Rückgang der Kraftwagen. Erhöhung der

Krafträder.
Die soeben durchgeführte Bestandsaufnahme hat

ergeben, daß sich im Deutschen Reich die Zahl der
Kraftwagen vermindert, die Zahl der Krafträder,
allerdings nur der Kleinkrafträder, aber noch weiter
erhöht hat. Am I. Juli 1932 waren vorhanden
433 559 (Steuerfreie) Kleinkrafträder (gegenüber dem
Vorjahr 15,8 Prozent), 385 619 andere Krafträder

7,7 Prozent), 497 275 Personenkraftwagen
4.9 Prozent), 152 420 Lastkraftwagen 54 Pro-

zent). Insgesamt waren im Deutschen Reich
1499 724 Kraftfahrzeuge im Verkehr, 0,5 Prozent
weniger als im Vorjahr Im ganzen waren am 1. Juli
1932 46 839 Krafträder mit mehr als 200 cem Hub
rauimn vorübergehend abgemeſdet, ferner 63 767 Per-
sonenkraftwagen und 21 527 Lastkraftwagen.

Vereinigte Oberschlesische Hüttenwerke AG. in
Gleiwitz. Vunmehr liegt der Abschluß für das am
30. September 1931 beendete Geschäftsjahr 1930/31
vor. Er Wweist einen Robgewinn von 5015 170
(11 628 992) Mark aus, zu dem der Gewinnvortrag
aus 1929/80 mit 260 361 Mark tritt und 373 340 Mark

Reichsbankcdiskont 5 Prozent.
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Kmti. Angaben in Prozenfen des Figenkaspttels

r ansen VERkEHRSs-
WESEN

Unsere Statistik stellt die e e von rund 1200 deutschen Aktiengesellschaften aus den
Jahren 1930 und 1931 gegenüber. in Vergleich zeigt, wie sich die Wirtschaftslage und damit die
Rentabilität in dem Krisenjahr 1931 gegenüber dem auch sohon recht ungünstigen Jahr 1930 ver-
scklechtert hat. Am ersohrecokendsten ist der Rückgang bei der Gruppe „Banken“, die statt eines
Jahresgewinnes (1930) von durchsehnittlich 6,22 Prozent im Jahre 1931 einen Jabresverlust von durch
sohnittlioh 30,64 Prozent, also fast einem Drittel des Eigenkapitals aufweist. Es ist zu hoften, daß
durch das neue Wirtschaftsprogramm des Reichskabinetts die Zahlen für 1933 ein betrachtlich besseres
Ergebnis zeigen werden, nachdem ja für 1932 infolge der vorangegangenen Katastrophen- Monate das

durechsohnittliche Jahresergebnis noch sehr ungünstig lauten dürfte.

Kursgewinne. Demgegenitber erforderten Zinsen
1339 464 (1 251 883) Mark, soziale Lasten 3 610 758

093 823) Mark, Steuern und öffentliche Abgaben
169 375 (2 516 002) Mark, Abschreibung auf Anlage-

vermögen 3 144 060 (83 084 4391) NMark, auf Wert-
bewilligungskonto 1836 000 (1278 000) Mark, auf
Forderungen 747 212 Mark, auf Wertpapiere
11 491 Mark, auf Beteiligungen 502 674 Nark.
Die Verluste an der Beteiligung Sohweitzer Opplerbetragen 5 008 751 Mark, s0 an sich rein rechnerisch

ein Betriebsverlust von 11481 276 (590 097)
Mark ergibt, nach Abzug des Gewinnvortrages ein
solcher von 11 220 915 Mark, der durch die Sanie-
rung getilgt wird. Die Sanierung wurde bereits
genehmigt

Der deutsche Tabakbau
Die Sitte des Tabakrauohens Kam erst am Dnde

des 16. Jahrhunderts durch spanische Matrosen aus
Westindien nach Spanien und wurde 2zu gleioher
Zeit duroh englische Kolonisten aus Virginia auch
naoh England eingeführt. Von England Kam die
neue Sitte nach Frankreich, wurde aber von der
Regierung verpönt. So scheute man sich anfänglioh
in Paris, öffentlich zu rauchen; deshalb entstanden
besonders als Tabagies bezeichnete Lokale für die
Freunde des Tabakrauchens. Ahnlich war es in den
Städten Deutschlands, in denen dieser Name für
öffentliche Lokale und Gaststätten bis zur Mitte
des 19. Jahrhunderts gebraucht wurde. Noch bis
zur Revolution von 1848 war in Berlin das Rauohen
auf offener Straße verboten.

Mit dem Anbau der Tabakpflanze, die sich mitder Zeit zu einer Industrie- und Uandelspflanzs
ersten Ranges entwickelt hat, begann man in
Deutschland. am frithesten (1640) im Blsaß, von wo
der Tabakbau alsbald in die Rheinpfalz eindrang.
Als die Pfälzer nach der auf Befehl Ludwigs XIV.
dureh den französischen General Melac 1689 aus-
a Verwüstung ihrer Heimat auswanderten,
rachten sie den Tabakbau auch nach Thüringen,

Sachsen. und Brandenburg. Friedrich Wilhelm J. und
Friedrich der Große suehten auch diesen Zweig der
Bodenkultur zu fördern. In Preußen würden
1767/68 über 26 000 Zentner gewonnen, 1768/69 fast
67 000 Zentner und 1781/82 sogar 168 000 Zentner

Wie sehr aber und wie rasch die Bodenproduk-
tion nach Friedrichs Tode zurdekging, zeigt die
Statistik von 1791 bis 1792: nicht ganz 8900 Zentner
wurden geerntet. Heute gibt es in preußischen Ge-
bieten e nur noch in der Neumark, VUcker-
mark und besonders in Schlesten Tabakfelder. Im
Deutschen Reich sind die beiden bayerischen Pro-
vinzen Mittelfranken und die Pfalz die Hauptplatze

RKurszettel

S J
dieser Kultur. Nach den Erhebungen des Stati-
stischen Reichsamts sind im Erntejahr 1931 (bis
80. Juni 1932) 1 034 831 a gegen 927 422 a im Vor-jahre mit Tabak für gewerbliehe Zwecke bebaut
Worden. Der deutsche Tabakbau deckt heute nur
17 Prozent der gesamten Tabak verarbeitung in
Deutschland, während 83 Prozent eingeführt sind.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 7. September.

Tendenz: Stark abgeschwächt.
Die schon seit Tagen fällige Reaktion auf die

starken Steigerungen der letzten Zeit ist heute ein-
getreten. Schon gestern Konnte man Realisationen
der Börse beobachten, die man zum Teil mit dem
in diesem Monat fälligen Abbau der Börsenlompards
auf den alten Terminengagements in Zusammen-
heng brachte, heute zeigte aber auch das Publikum
erstmalig größere uns zu Gewinnmitnahmen
und hatte überwiegend Verkaufsorders an die Markte
gelegt. Das Pehlen des Terminhandels stellte sich
hierbei als ein Manko heraus, da die Märkte dem
Abgabedruok Keinen. Widerstand entgegensetzen
Konnten und un verhältnismäßig große Kursverluste
die Bolge waren. Während als Hauptgrund für diese
Abschwächung die Abgabeneigung des Publikums
angegeben wurde, so glaubte die Spekulation, von
sich aus ebenfalls als Verkäufer auftreten zu
müssen, da sie die innerpolitische Lage wieder für
gespannter bält, und der schwächere Schluß der
Neuyorker Börse bewies, daß die Haussebewegung
aueh international eine Unterbrechung erfahren hat
Die Rohstoffmärkte meldeten allerdings feste Ten-
denz. Die Umsatztätigkeit blieb zwar weiterhin recht
lebhaft, die zu den ersten Kursen vorliegenden Ver-
Kaufsorders übertrafen aber alle Erwartungen und
führten zu einer ſtarken Abschwächung des Kurs-
niveaus. Papiere wie Bayrische Motoren, Schubert

Salzer, Julius Berger, Aku, Bemberg, Stöhr,
Deutsohe Atlanten, Erdöl, Leopold Grube, Ise,
Goldschmied, Deutsch Linoleum, RVVB., Siemens
usw. bübßten bis zu 724 Prozent ein. Da bei diesen
Papieren aber 5 Punkte häufig 10. Prozent des aus-
maehenden Betrages bedeuten, so sind die heute
eingetretenen Verluste doch recht groß. Bei den
besönders stark gedrückten Bapieren zeigten sich
daher später leichte Erholungserscheinungen. Auch
die festverzinslichen Papiere Konnten sich der
schwachen Allgemeintendenz nicht entziehen. Doch
Waren die Rifekschläge am Rentenmarkt nicht s0
erheblich, und das Gesohatt ruhiger als an den
Aktienmärkten. Deutsche Anleihen büßten bis zu
60 Prozent, Reiohsschuldbuchforderungen gingen bis
zu 1 Prozent zurück und Industrieobligationen ver-
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loren bis zu 8 Prozent zirka. Auch Auslandrenten
lagen heute erstmalig schwächer. Am Berliner Geld-
markt blieb die Situation weiter unverändert. Eine
neue Erleichterung Konnte nicht eintreten, und der
Satz für Tagesgeld stellto sich wieder 558 Prozent
und nur vereinzelt auf 528 Prozent an der unteren
Grenze. Am Wechselmarkt ist das Geschäft weiter
stiller geworden.

Amtliche Deviserkurse.
Ohne Gewähbr. v Reichsmarl) Ohne Gewsähbr.

7. 9. 6.9. 7. 9. 6. 9.
Buenos 1 Peso 0.928 0.923 Jugosl, 100 D. s.503 6.643
Japan 1 Jen o. 0.959 Kopenh. 100 K. 75.77] 76.57
Konset. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc.) 13.34 13.81Lond. 1 Pfd. St. 14.651 14.62 Oslo 100 K. 73.331 73.28
Neuyork 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Frk. 16.49 16.49
Rio 1 AMilr. 9.321 0. 321 Schweiz 100 Fri,] 61.37] 81.41
Amsterd. 100 G. 169,53 169.53 Sokia 100 Lewa 3.087 3.087
Ath. 100 Drobm 2,697 2.697 Spann. 100 Pes. 33.881 33.87
Bräss. 100 Belg.) 58.39 58.33 Jockh. 100 Kri 78.07 74.97
Danz. 100 Guld.] 81.97 31.07 Budapest 100 P.
Hels, 100 M. 6.294 6.284 Wien 100 Schill. 61.06 51.85
Italien 100 Lirel 21.63 21.63

Berliner Produktenbericht vom T. September
Unbeeinflußt von den sprunghaften Kursverände-

rungen an der Effektenbörse blieb das Gesohäft im
hiesigen Getreideverkehr weiterhin rubig. An den
Grundlagen des Marktes hat sich Kaum etwas ge-
ändert. Am Promptwarkt reichte das an sioh Keines-
wegs umfangreiche Offertenmaterial zur Befriedigung
des Bedarfs aus, da die Mihblen ihre Binlagerungs-
ver pflichtungen bei Weizen zum größten Teil er-
küllt haben und vom Mehlabsatz Keine Anregungen
zu Neuengagements ausgehen. Das Exportgeschaft
blieb auch ziemlich schleppend, und der Rückgang
der Weizen- und Expörtscheine beeinträchtigte
gleiohfalls die Unternehmungslust. Für Weizen und
Roggen zur prompten Verladung glichen sich An-
gebot und Nachfrage auf wenig verändertem Preis-
stand aus, im Zeithandel traten für beide Brot-
getreidearten Abschläge bis 1,25 RM. ein. Pär
Weizen- und Roggenmeble lauteten die Forderungen
Kaum verändert, das Geschäft beschränkte sich auf
die notwendigsten Bedarfskäufe. Haker lag ziem-
lich stetig, dis Forderungen für Küstenware waren
hier Kaum durchzuholen. Gerste wurde auch in
guten Qualitäten angeboten, jedoch gingen Vorde-
rungen und Gebote zumeist stark auseinander.

Berliner Produktenbörse,

ar 100 ke) T ar 100 d
Weizen, märk. 211213 Kl. Speiseerbsen

märlke. 161—168 Futtererbsen 14.00-17.00
Raukgerste 177—187 Pelusehken
Industrie- and Aekerbohnen

Futtergerste 169 176 Wieken 17.00-20. 00
Neue Winterg. Blaue LupinenHafer märlt. 139 144 Gelbe Lupinen SMais lok. Berl. S Serradella, alte SFür 100 Kg) SerradellaWeizenwehl 25.00--30. 40 Rapskuchen SRoggenmet] 22.00 24.25 Leinkuchen 10,50-10, 60
Weizenkleie 9.75--10.25 Trockensehnite. 9.20—9. 50
Roggenkleie 6.25-—8,75 Soja-Sehrot 10,20 11.40
Raps, 1000 kg Torfmelasse Seinsaat, 1000 h KartotfeltlockenViktoriaerbsen 21.00-24. 00 I Räben

Berliner Metallnotierungen.

(100 bg i RM.) 7. 9. s. 9.
Elektrolytkupfer (180 kg) 58.75 568.50Originalhättenrohzink (fr. V.) SRemelted-Plattenzink

Orig.-Hüttenalumin., 98-—99 160.00 160.00
do. i. Walz- a. Drahtbarr, 99 164. 00 164.00Reinnickel, 98—99 2 350.0o0 350.00
Antimon-Regulus 37.00-39.00 37.00-39. 00Silb, i. Barr. ca. 900 fein k. 1 kg) 40.75--44. 00 40.50-43.75

Fahrkarten

kahrscheinhette

Schlakcgeen- und Platzkarten

Sonntaegrückfahrkarten

zu amtlichen Preisen im

Ilovdrelve- u. Perkehrshüro
Merseburg, Kl. Ritterstr. s, Tel. 3280

Goeöffnet 8.80 bis 18.30 Uhr

o. 6 0. No. 6.9. To. 6.9.c S I I M G F 3 F S S 7 r gr. r e n Freiverkehr, de RheydtU nst. r röbe uclker 72.125 S Hochfrequenz leBerliner Börse R. 21 i Glanz Zucker h 71.50 72. e u l e etall
hwite Text 58.75 62.50 i a 54.50 54.Vom 7. September vom Vortage Vorkebrswerto, Sir Wehen s Burbach Kali 26. 26. Wintershall

Orahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) e e e c e eErste Kassakurs e. tiyett an Mereebueg) Hamparger Noekb, e a e
Hamburg Säd z Hot P. ßT e e et en. n n e el Leipziger Börse vom 7. Septemberh se Genu 2. z htbericht der C und Privatbank Filiale Merseburg,Hamb. Pahkett, 18. 21.- le Bergbau 185, 140.25 Heutsehe Anleihen Lao Bankaktien 23.26 23.26 Bee ges 98 108. e e

Nordd. Lloyd 19.751 do. Genub S 77 Dtsch. Anl -Auel. Corimerz- Bann 6725 Caonbardt Braun 7. 9. 6, 9. 7. 9. 68. 89.Ada Kaliwerke Aschersl, tie 116, e l e Dedi Banle 76.60 76 50 Teopold Srite 34505 52.2 sungs-Anl, 22.376 285.8e e e e s326 daso Bank verets e Malen ha e e Zutenbe. tand Linaner, G.Darmstadt a. Nat Manst. Bergbau e ja d a Industrieaktlen, Miag Mählenb h 34. e e rn t r Nee er e n 25.507 h al T C ehuld ohne Aus- iederl. Kohlenw. 137.50 5 ech. Weh ZittaDedi Bank Abersehl. losungeschein 5.90 6.35 Alkkumulätores 13 e Fabel 65 Lonkord Spinn 34. Naumann-Br. 4PDresdner Bank e Srenstein Koppel] 33.75 40. s bProv Steho ins ehe 7 Oberehles Eisenbe so 14.- Sröllwite Pap. r Beniger Masch,Reichsbank 134.12 135. Phönix Bergbau 25. 29.87 Pfandbriete 67. 67.50 ßenberg s be 73 Phönix Braun 68. 68,50 Dertmatoid W. 35. 35, Pittler Masch. eAkkumulatoren 40. 157.75 Polyphon 29.251 42.5 8 Berlin. Hyp. Beton a. Monierb, 6179 63150 Kh, Braun 179, 165.50 Dtsch. Eisenbd, 19. 26. Polyphon 40 4o0ls0AEG, 45.501 48. Rhein Stahlwerke 60.50 665.63 Bank Solaptabr Braun u, Brilcett 14479 144180 h. Sprengetotff n Ealkenst. Gard, 69.251 63. Preblitz. Braun 101. 103.
„Iul. Berger 142.50 148.75 Riebeck Montan Em, t t 73,50 Fraunsehy. Konlen i Riebeck Montan d 70, Eritzsche Buchb, 14.- 15. Rauchw, Walter hCont. Gummiwerke Rütgerswerke 168 43.75 S iqu. Buderus Kisen w. Bositzer Zucker Glauzig Zucker 70.50 73. Richter, J. C. 10. Slannover 103. Saledetturth De St. Sgr. 79.251 80. Sharl, Wasser 76.76 179.25 Sangerhäus. Maseh. a Snäentel a Riquet Co. GDisch. Conti Gas ß Schubert Salzer m 17s.60 e h -Bk 174.25 Chem. Buckau ren e 1. Hohbburg Quarz 39,50 39.50 Kositzer Zucker 43. 43.

Dessau 92.50 39.50 Schuckert 140, 684.50 e od. 5 Chem. Gelsenlirek. b. 659. See g Aisue 13925 14678 Kirchner Co, 14.501 19 Budelsb Zement 92.Dtsch. Erdöl 76.251 51. Schultheiß 61 50 Zola F. r o. 72.80 Cröllwitzer Papier b a Krattw. a Thür. Sachsenwerk 40. SDtsch. Linoleum 48. 55. Siemens Halske e e 45 reuß. Centr. e e 19.251 24. Se n e 20761 Landler. Leipzig Schubert Salzer 131.50 137.Eleltr. Liebt u. Kr, s 751 90.60 Stöhr Co. 1525 57.87 Bod. -Kr. liau, eh Eontt G h er Thur Metan eine Sago o e lasFarbeninduetrie 105. 107.50 Thür. Gas Leipzig 9229 97. Folge 78.25) 76.50 Dessau 92.251 98.87 Wandererwerkee 29. g32 PLeipez. B. Riebech 13. du e Co. 50.76 50Feldmühle Pap, 53. 64.50 Verein Stahlwerke S 280 Nordd. Gr. 24 72.76 72160 Htseh. Erast 75.251 40.87 Pegelin Hübner Ia 14.62 beipae. Feuer.-V. 21. 21. ür, Wo a u
Gelsenkirchen 75.25 4400 Westeregein Albali 10450 do Liqu Hitsch. Kabel 23.601 27. VWerechen- Weibent. 56.751 57.90 Leipz. Landkraft Zhär. Polls. 115.50 l20.e et dlee ue äldyt. 78.50 78,50) Eiſenburg. Kattum Nrede Mal-erei i Malet. Shk z Naumann 2 28.Ges. 5. elektr. Unt Zellstoft Wal z 2 ies. f. Unt, e n aldkof 41. 46.50 8 r Laptdbr, Fleſctra Dresden 109. 115. Zeitzer Masch. 37.751 38.-Leipe. Hupt. Zimm, 150 1.25 Zuokerraffi, Halle 37. 39.en l alte e a e e In eergmann Elektr. S 20.25 R. 19 S gelhardt- Br. 99,75 108,Harpener Bergbau 77-] 681.25

W
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Lebensmittel
Mehl a 20, 5 W 95 Margar. imm.fr. W 28
Sultaninen G 48 Bohnen 915
MandelErſatz W 48 Vollreis 915

lbEſſigEſſenz z. Herſt. v. 10Ltr. Eſſ., Fl. I. 35

Heute frisch
63Tafelbutter, Marke Kleeblatt

ſahnig u. Ia im Geſchm., St.
Friſche Kieler Bücklinge. G 22
J eine Delikateſſe 5 Kiſte 1.05

V Jeden Hamburg Röstkaffee, immer friſch
W 68, 30, 90, 1.00Dienstag und Freitag W 50, 55, 65, 68, 80, 9Art rnams SGerts

R. Schäfer, Leunager Str. 6

„Preuß. Adler

Morgen Freitag
Schlachtefeſt

Freitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Oelgrube 3.

Jeden Freitag
Schlachtefeſt

Burkhardt,
Vor dem Klauſentor 5.

Lichts pſelhaus Sonne
Ab Freitag. Anfang 5 und ſ. UhrJ chanotte Ander ung Hermann Tuimie

als ſcharmantes und appetit der allzeit verliebte und
liches Stubenmädchen verſchmitzte Herzensbrecher

in 5Seen enitzückenden Torrſtlert

Jeitwelhaue lugen

Ein liebenswürdiger, heiterer Operettenfilm im Stile der „Privatſekretärin.Ein nerſhenet e von Glück und Liebe iſt dieſes amüſante Singſpiel.

In weiteren Rollen Jul- Falkenſtein. Jda Wüſt, Sigi Hofer

An SChuhe DVtfurter Spewve—anoffenn
Herren-Sportstlefel 1450 10.50 8.90 anerkannt feine Qualität (Jnduſtrie) zur Ein
Jerren-Hoſbsiſefel 1690 e 10.00 kellerung liefere ich wie alljährlich frei Haus

Leunag und Merſeburg zu bekannt günſtigen
Dam. Spungen- I. Schnürschuhe Preiſen. Beſtellen Sie bitte rechtzeitig bei
ca. 500 Paar Von 1.90 90

Jn dem Vorprogramm: Ein Kabarett-Tonfilm mit
ComedianHarmoniſts Rben median Hrn un

Wir 1ietfern sämtliche

Funk-
Zeitschriften

Heute Donnerstag zum letzten Male: Fünf von der Jazzband!

Reine Ordnungesstrafe
Kinter-Igck Spange 333 Herrn Mörsdorf, Leung, am Hügel 3 (Altröſſen).
Inder-Lauck-Spungen 31/35ſerren-ſialhschune 8. Albert Funche, Ditfurt.

orthopädische Gesundheitsschuhe
Chasalla, Dr. Goßmann usw.

FiIz- und Kamelhaarschuhe
Trotz erhöht. Lederpreise alles fabelh. billig. mit

SchuhmachermeisterKhwödtfun.

Einige Brillant-Ringe
roßen Brillanten für jeden nur irgend

annehmbaren Preis zu veräußern. n
Ehrenſache! Zuſchriſten erbeten unt. H. W. 229

auch außer dem
Friſche a Punſr

Diskretio

Aufpolstern
Harniſch, Olgrube

ſt Merseburg, A. d. Geisel 3

Durch Vnglücksfall verschied am heutigen Morgen
meine Verkäuferin

Frl. Elsa Drechsler
im blühenden Alter von 18 Jahren.
Wir betrauern in der so früh Dahingeschiedenen
eine sehr fleißige und strebsame ſunge Angestellte.
Ihr Andenken wird bei uns unvergessen bleiben.

Sporthaus Käther
Inh. Frieda Käther

Merseburg, den 7. September 1932

e c
Wohnungen

3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben

a vermietet an
erksfremde

Verwaltungsſtelle der
Gagfah, Blanckeſtr. 10,

Stube, Kammer
und Küche

zu vermieten. Ang. unt.
534 an d. Geſchſt. d. Bl.

1000 R.
10 Verzinſung, auf
1 Jahr

Mittwoch früh verschied plötzlich
und unerwartet nach Kurzem, aber
schwerem Leiden durch Unglücks-

Enmpfehle wieder eine
ijg., ſchwere hochtr.
u. friſchmilchende
auch Jungv

an Invalidendank Leipzig.

fall unsere innigstgeliebte Tochter

kIsd Drechsler
im fast vollendeten 17. Lebensjahre

In tiefer Trauer:
Familie Karl Drechsler
und Geschwister
Walter Golembiewski

Leuna, d. 7. September 1932.
Bayernstr. 29

Die Beerdigung findet Sonnabend-
nachm. 4 Uhr auf dem Zweckver-
bandsfriedhof Leuna statt.

e kaufen.

un jede Funk- Literatur
S Auhßerhalb Merseburg- Leuna
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M. K.
Träger pünktlä eh zugestellt.

Th. Röhner
Zweigstelle Leuna

Industrietor 1
Fernruf Sammelnummer 2323.

Domchor
Nächſte Uebung am

Freitag, dem 16. Sep
tember, im Gymnaſium

Nee
Sonnabend, 10. Sept.,

hün

ieh, ſowie prima
Serkel und Läufer
ſehr preiswert zum Verk

Sa. Richard Geohentdst
Trankleben, Telefon Großkaynga 217.

Auswahl

euren W

auf
s ab 16

20.15 Uhr
IHonatsversammwlung

anſchließ. Siegerehrung.

d 11. Septbr.hr Konzert im
Bootshaus. Der Vorſtd.

Zum
Alteingeführtes

J lehntebeatt nun
gute Lage, veränderungshalber ſofort zu ver

Off. u. 6063 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Schleizer
Rennen

noch einige Plätze frei.
Leung, Ebertſtraße 92.

Spuerhüche

Nähe Gera

ſchöne 2 evtl. 3 Zimmer
wohnung m. Küche, Bad

und Zubehör zum 1.
Oktober zu vermieten.

Dank
Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe
herzlichſter Teilnahme beim Heim-
gange unſeres lieben Entſchlafenen

Arthur Hoſffenggen
ſagen wir d dieſem Wege allen
unſeren herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen

für Landgemeinden in
neuer Auflage vorrätig
Puchäruchere] Th. Röbner

Merſeburg Kl. Ritterſtr

Durrenhere

Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,

VBestareſecht
Blauer Damenmantel,
Sonntag abd. im Café

Schmied. Gleiche Mach
art. Erbitte Mitteilung
Johannisſtr. 18, Laden

Zigarrenhandlung,

Elſe Rudolph,
Schkeuditzer Str. 10,

Annahme v. Jnſeraten,

Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Büchhandlg.
Marßt, Einzelverkauf

Sprechzeit wochentägl.
3--5 Uhr nachmittags.

Fernſprecher 2842.

eg. Sicherung
geſucht. Ang. unt. 6052
an d. Geſchſt. dieſ. Bl.

Zu erfr. in LeunaRöſſen,

en 18.
Merſeburg, den 8. September 1932

an der Faſanerie verl.
Kieſerſcheinbuch am s d er

Familien

Nachrichten
(Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt:
Weißenfels

Geſtorben:
Raumburg

Max Oſtwald.
Freyburg a. U.

Schkeuditz

Gertrud Walters mit
Dr.Jng. Max Schmid

Otto Zöllner, 69 J.;

Fräul. Anna Arnold.

Alwin TFranz, 70 J.

Der Find. w. geb., daſſ.
Helgrube 21 abzugeben.

Hagtötaſche
mit 93,50 M. Jnh. auf
d. Wege Ueberg. Lauch

Block 5,
Trägerbezirk 3.

Marie Buhl, Am Bahn
vie Jiatten et 2

Lydia Flatter, Str. 19,

Haus 5, MKüch., Preis: Tag 3Mk.

Meier-Weine
edle Tiſchweine
SpezialBowlenweine
Milde Rotweine
ab Faß, in Flaſchen,
ſo billig nur

Schmale Str. 8
Ruf 2853.

Lieferung frei Haus!

keſtenaufenthat

mit voller Penſion,

Tamm, Ortrand,
Hberweg 67.

ſtädter Bahn bis Sport
platz 99verlorengegang.
Find. ſind v. d. ſtädtiſch.
Gärtn. erk. Geg. Bel.

c

C
erhält, wer den Dieb
nachweiſt, der am Mon
tag zwiſchen 11 u. 13 Uhr

näherſtehender

Stacit
reisender
für ſofort geſucht.
Angebote unter 531 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Beamtenkreiſen
welches melken kann,
geſucht. MeuſchauNRr. 46.

Kräft. volid. Iädchen

nicht unter 18 Jahre für
Geſchäftshaushalt ſo

Eiſenbahnſtraße 5.

den blauen Anzug auf
dem Hof, Karlſtraße 34,
geſtohlen hat. Ermitt

Junges kdl. Ehepaar
ſucht zum 1. Oktober

lungen nimmt auch die
Kriminalpolizei, Zimm.

Haupt-Vertretune
für alle Verſicherungsarten bei zeitgemäß., hoh.

Fleiſcherei und Bicherei-Produhtiv

Genoſſenſchaft r erfeburg u. Umg.

mitFahrrad-Dyname-Licht
besonders billig. Große Aus-
wahl, 4 u. 6 Volt, auch abblendb.

Max Schneider
Schmale Str. 19 Tel. 2479

ächiunel lehtmnot
Sie haben Jhre Prozente in der Taſche, wir
bieten in unſeren Spezial-Fleiſchgeſchäften zu

äußerſt billigem Preiſe an

a. S Gulaſch 1Miſchgehacktes 18
Raſtrindſleiſch z. Kochen 1

hohe Rippe 1Rouladen.

Schweinekamm
Fleiſchſalat
Knackwurſt
Mettwurſt

Cervelatwurst a

Unſere Leſer

kaufen bei
unſeren Jnſerenten

Am ſchöngelegen. Lau
ßitzerbergland Zimmer

fort geſucht. Zu erfr.

101, entgegen. Proviſionen zu vergeben. Auch findet tüchtiger
Inſpektor Anſtellung. Offerten unter 6058 an

II. -/32

Waſch

Die Ang

ſind ver

bis

2-3-Zim.- Wohnung

Miete bis 35 Mk. mtl.
Evtl. 2 leere Zim. Ang.
u. 532 a. d. Geſch. d. Bl.

blohe, helle Arbeite

ind Iagerräume

werden Ende Oktober
d. J. pachtfrei.
Reflektanten wollen
ſich melden

Oelgrube 9, 1 Tr.

Eleg. neuer, echt. Damen
Pelzmantel, 90Mk.bar,

Waſſerleitungsrohr

von 8-11 Uhr

Ktäckicher Schlachthof

Schellftz
raten, Druckſachenauf-

trägen, Zeitungsbe
e Beſchwerd.

ei

Dopatka, Karlſtraße 34.
Cch]dnhc h c cccqcqcc--S die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Zum Verkauf von

(behördlich zugelaſſen)

tüchtiger, fleißiger u

Vertreter

Schokoladen-Steckapparaten

von erſter Schokoladen-Fabrik geſucht. Große
Verdienſtmöglichkeit. Offerten unter A. R. 1518 an

nd eingeführter

dring. Notverk. Anfr. u
P 258 an d. Gſt d v

ca. 20 verzinkt,
zu kaufen geſucht.
Ang. u. 533 an d. Gſt.

Frelhanh
Freitag u. Sonnabend

kleischverkuut

Annahme von Jnſe

die Geſchäftsſtelle d. Bl.
T

Du helſt

Fetter Speck
Fleischsalfat
Lancdbrot
Eier
Weißkohl Rotkohl
Bratheringe, 2- Doſe 4

L
Salatöl

Sardinen

u g e e

1 Pfund nur 58
Pfunch nur 9

3 Pfund nur 42
Stück nur 6

Backſteinkäſeiſe g 5W 15
16 25

1
2

r

S
Geleeheringe
Bismarckheringe
Graupen
Weizengrieß
Eierſchnittnudeln
Bruchmakkaroni
Fadennudeln

Rollmops

1

1

i

L
Am Freitag eintreffend:
fetttriefende

bUhlnle e

5PfundKiſte

18,
85

ſitz, Dorſſtraße 22.

uſw.
Charlotte Hauer, Schell-

Nledermele

n S

m. h. H. Burestr. 13

2
e

ab Montag den 12., bis i
Voch, den TsSepfember. Die
Vorföhrongen finden im Pot2z-
Taſon Stoch) Tormiſt. 11 Vhr

In nachmittags A Vhr statt.
wartenden Wie

wegen geben Wir SoWanne qus, die ab heute
in unserer heaterkasse zum
Preise von 50 erhäſtlich sind.
Dieser Betrag wird bei Ein-
äufen in unserem Hause,
qoch im Erfrischungsraum, voll

in Zahlung genommen. Wir
zeigen die neuen Kleider,
Mäntel, Höte und alles andere
Modische, das die Damen
interessiert. gesonders sind
wir darauf bedacht, solche
Modelle zur Vorföhrong zu
pringen, die im Breise der
Forderung der Zeit Rechnung

tragen frotzdem aber
modern vnd praktisch sind.

e
S

Des zu er

e

Leipzig
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